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Benesch - Terror dauert an

viermachte - ireifen in manchen
Mussolini- Ehamberlai«- Daladier kommen ans Einladung des Führers nach Deutschland

Schicksal an der Sprachgrenze
Drahtmeldnng aoserei itSndigea Vertreten

o . Bayreuth . 29 . Sept . Die Frage « ach dem Schicksal jener
Subetendeutschen , die so weit im Innern des Landes siedeln,
bah eine Flucht ins Reich unmöglich ist, wirb in den Flucht »
lingslagern immer wie -der erörtert . In der Tat herrscht tief.
steS Schweigen über das Los der Dörfer und Städte hart an
der heiß umstrittenen Sprachgrenze . Kein To« verlautet bei-
spielsweise über die Borgänge in MteS , BudweiS . Leitmeritz
und Lieboch, ganz zu schweigen von der von allen Seiten von
Tschechen umringten Sprachinsel Ig lau, die ganz in den
Händen des berüchtigten Staatspolizeioffiziers Wiedemann
liegt . Bedenkt man die Greuel der tschechischen Exekutive im
nahen Grenzgebiet , über die die Flüchtlinge berichten können ,
so nraft das unheimliche Dunkel , daß die Tschechen Wer die
grenzfernen deutschen Orte breitet , schwer beunruhigen . Mit
Sicherheit weiß man nur , daß die dort ansässige männliche
Bevölkerung von 17—60 Jahren zu Wehr , und Frondiensten
zwangsweise eingezogen wird . Was sich dort aber an Grau '
samkeiten und Vergehen wider sudetendeutsches Gut und Le -
ben täglich ereignet , kann man aus den Schilderungen der
grenznahen Bevölkerung nur schließen. Prag , „das Herz
Europas "

, wie es sich gerne nennt , hat es wirklich sertigge -
bracht , einen sowsetrnssischen Schleier über die Borgänge im
Lande M breiten . Es hat zu diesem Zweck die Telefon - und
Telegrafenverbindungen mit dem In - und Ausland und auch
den Postverkehr mit dem Ausland unterbrochen . Da es
außerdem ausländischen Pressevertretern und sogar Diploma -
ten nicht möglich ist. einen Einblick in die wahren Vorgänge
im Lande zu erhalten , geschweige denn darüber zu berichten ,
kann der tschechische Chauvinismus sich ungehemmt austoben .

Ueberall Ausschreitungen und Terror
Waidhofen an der Thaya , 29. Sept . Sudetendeutsche

Flüchtlinge berichten Wer unaushörliche tschechische Ausschrei -
tungen . In verschiedenen Grenzorten Südböhmens brechen
die Tschechen in versperrt « Häuser ein oder schlagen die Fen -
ster entzwei und schleppen Rundsunkapparate fort . Fleisch und
Lebensmittel wurden von ben Metzgern und aus den Lagern
abtransportiert . In Neu -Vistritz nahe ber Grenze befinden
sich nur mehr wenige Menschen . Fahrräder . Motorräder und
Autos sind beschlagnahmt und abtransportiert worden . — In
ber Nacht zum Mittwoch erfolgte an ber Reichsgrenze bei
Schömberg eine neue tschechische Provokation . Tschechische
Soldaten brachten wiederum auf reichsdeutsches Gebiet an der
Zollstratze nach Liebenau Maschinengewehre in Stellung und
nahmen erneut deutsches Gebiet unter Feuer , das von deut -
scher Seite energisch erwidert wurde .

Zerstörung ans Stichwort
Pläne nach Moskauer Muster

Dresden , Zg. Sept . Nach ganz zuverlässigen Nachrich-
ten aus dem sudetendeutsche» Gebiet , sind die Tscheche» zu de»
««Herste» »» d rücksichtsloseste » Gewalttate » entschlösse» . Sie
plane « vor ihrem Rückzüge die vollkommene a»d seit la »ger
Zeit vorbereitete Zerstörung der Licht- und Kraftwerke, der
Gasa » stalte» und aller Eiurichtuugeu , die sie für lebenswich-
tig j«t die zurückgebliebene Bevölkerung halte«. Es wur -
de« eige «s Zerstörungsabteilunge » errichtet, die a«ha»d vo«
genau bearbeitete « Pläne « , die vermutlich bereits früher a«-
gelegt worden sind, das Ber « icht«»gswerk vornehme« solle«.
Aus diesen Plänen , die aufgesunden wurde» , geht eiudentig
hervor , daß auch im sudetendeutsche » Gebiet « ach de« i«
Spanien angewandte « Methoden Moskaus gearbeitet werde«
soll. Diese Absichten stehen im krassesten Gegensatz z» dem
deutschen Memorandum , i» dem verlangt wird, daß sämtliche
Einrichtungen unversehrt «bergeben werden.

Z« diese« Pläne « wird jetzt »och beka«« t, daß die Wah«-
fi««stat ans ei» Stichwort hi» erfolge» soll. Aas de»
aafgefuudeue » Pläne », denen Zeichnungen beigefügt sind ,
geht ganz genan hervor , wo die einzelnen Sprengkommandos
eingesetzt nnd in welcher Reihenfolge die Zerstörung«» vor-

genommen werden sollen. In de» A»weis»«ge« heißt es ,
daß jeder sofort erschösse» wird , der de« Befehl zu» "««-Vöruug
lebenswichtiger Aslage « nicht befolgt,

Verlin , 28. Sept . Der Führer hat den italienischen Regierungschef Benito Mussolini
öen englischen Premierminister Reville Chamberlain sowie den sranzösichen Ministerpräsidenten
Valabier zu einer Aussprache eingeladen . Sie Staatsmänner haben öie Einladung angenommen
Die Besprechung wird am 2« . September vormittags in München stattfinden.

Hierz« erfahre« wir vo« «»terrichteter Seite :
Sowohl vo« der euglifche« wie vo« ber sra«zöfische« Re-

gier««g siud «e«e Borschläge z«r Lösung der tschecho - slowa-
kischen Krise ««tervreitet worde« . I « diesem Zusammen,
ha»g hat der englische Premierminister Chamberlat« auge,
böte«, zu ei»er persönliche« Aussprache erneut mit dem FSH-
rer z« samme»zukomme« . Gleichzeitig hat Mussolini seine
Hilfe bei der Suche zu einer sofortige« Lösung angeboten. Die
tschecho -slowakische Krise dnldet, schon im Hinblick auf deutsche
Borbereitunge «, keiuerlei Aufschub mehr, so«der « die Lage
erfordert kategorisch ei«e sofortige Lös««g.

I « Anbetracht dieser Sachlage «« d der Tatsache , daß die
bisherige « Vorschläge der Situation nicht gerecht « erde«,
»nd bestimmt vo» dem W»« sche, »och eine letzte Anstrengung
zur Durchführung ber friedliche« Uebergabe des sndeten-
deutsche« Gebietes an das Reich zn mache«, hat der Führer
die Regier «ngschess von Italien , Frankreich nnd England
z« einer persönliche« Aussprache eingeladen . Es ist z« Hasse «,

daß «och i« letzter St ««de diese Asssprache z« einer Eini¬
gung über die sofort i« Kraft zu tretende« Maßnahme« für
die vo« der tschecho- slowakische » Regier »»g zugesagte Ueber»
gäbe des S «dete»la«des führe« wird.

*
Der italienische Regierungschef Benito Mussolini

ist am Mittwoch 18 Uhr im Sonderzug in Begleitung bti
Grafen Ciano nach München abgereist .

Ministerpräsident Chamberlain verläßt Donnerstag
7.30 Uhr London im Flugzeug , um sich nach München zu be-
geben .

Ministerpräsident D a l a d i e r wird sich am Donnerstag
früh nach München begeben .

Unterhaus — erschüttert
Eigener Drahtbericht der Badiichen Presit '
T. Loudo « , 29 . Sept . Die Erschütterung , die das Unter -

Haus erlebte , als Chamberlain die Nachricht von der Be »
sprechung in München bekam , ist schwer zu beschreiben. Die
Einladung Hitlers wurde Chamberlain vom Schatzkanzler
Sir John Simon , flüchtig aus ein Stück Papier mit Bleistift
hingeworfen , überreicht . Chamberlat verlas öen Inhalt mit
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Paris erlebt eme «Heilsbotschaft
DrihlaeldBii oiitrei illsdigti Vortreten

vor Ergriffenheit zitternder Stimme und dankbarem Lächeln
auf den Lippen . Eine orkanartige Begeisterung brach im
Hause aus . Das Publikum aus den Tribünen zeigte sich
außer sich vor Freude . Sogar die ausländischen Botschafter
konnten ihre Bewegung nicht verbergen . Unter denen , bei
denen die Freude in sichtbarer Weise zu erkennen war , war
auch die Königinmutter in der Königsloge . Vergeblich suchte
der Sprecher die Ruhe wieder herzustellen . Schließlich konnte
Chamberlain sagen : „Das Haus kann schwer erwarten , daß
ich jetzt noch etwas sage. Es ist auch nicht notwendig , und es
ist keine Frage , welche Antwort ich geben werde . Es wird
kein Mitglied im Hause sein, dessen Herz nicht hochklingt in
der Erkenntnis , daß die Krise noch einmal verschoben ist."

Der Führer der Opposition Attlee erklärte : ,Zch ver -
traue darauf , baß wenn das Haus sich das nächste Mal ver -
sammelt , die KrirgSwolken sich verteilt haben werden ."

Die Königinmutter verließ die Loge , Tränen der Beioe »
gung in den Augen . Auch die übrigen Oppositionsführer er »
hoben sich auf stürmische Weise und wünschten Chamberlain
Glück auf die Reise . Das Haus wurde dann auf Montag
vertagt .

Genugtuung in Rom
Drabtbericbt unseres Vertreten

H. Rom » 29. Sept . ES wird in Italien mit ganz beson»
derer Genugtuung empfunden , daß bei dem dramatischen Um -
schwung eine glücklich « Lösung wieber in Aussicht sttht . Der
Ablauf der Ereignisse ist in wenigen Worten wiedergegeben .
Mittwoch morgen 10 Uhr empfing der italienische Außen -
minister Graf Ciano den englischen Botschafter , der , wie es
in einer amtlichen Mitteilung heißt , eine „wichtige Mit »
teilung " seiner Regierung überbrachte . Auf Grund dieser
persönlichen Botschaft an den Duce hat sich Mussolini sofort
mit dem Führer in Verbindung gesetzt. Die Mitteilung
darüber erschien in den späten Nachmittagsstunden . In den
politischen Kreisen war bereits seit Mittag das Gerücht ver -
breitet , Chamberlain haDe Mussolini ersucht, seinerseits zu -
sammen mit England die Garantie für die Durchführung der
Abtretung der fudetenSeutsche « Gebiete zu übernehmen .
Gegen 18 Uhr wurde fast gleichzeitig mit der Nachricht von
der Abreise Mussolinis bekannt , daß zwischen Rom , Berlin ,
London und Paris die Besprechung in München vorbereitet
worden war .

*
Die Rundfunkrede ChamberlainS am Dienstagabend bot

an sich trotz manches Positiven wenig Aussichten . Sie mußte
von deutscher Seite mit der Frage „Wo bleibt da die Ge¬
rechtigkeit ?" in all den Punkten abgelehnt werden , auS denen
ersichtlich wurde , wie sehr diese Ansprache an sehr wesentlichen
Tatsachen vorbeigegangen ist, die für uns sehr stark bei der
Bestimmung unserer Haltung in » Gewicht fallen .

Nun sind im Laufe des Mittwoch , wie aus dem Anhang der
Keldung von der ergangenen Einladung nach Rom , London
und Paris hervorgeht , von London , und Paris neue Vor -
schlüge zur Lösung des strittigen und kritischen Problems ge-
macht worden . Mussolini , der in den letzten Tagen seinen
Standpunkt der Welt klar und eindeutig verkündet hat , er -
klärte seine Hilfsbereitschaft zu einer raschen Lösung . So hat
deun der Führer eine letzte Anstrengung gemacht und diese
Einladung ergehen lassen. Man kann nicht übersehen , daß
dies in einem Augenblick geschah , der , kurz vor dem Ablauf
der Herrn Benesch gesetzten Frist gelegen , unserer Um 'velt
ein Bild stählerner Geschlossenheit unseres ganzen Volkes bietet
und man weiß , daß der Führer um ein unabdingbares Recht
kämpft und um die Ehre unseres Volkes , daS keinesfalls ge¬
willt ist, den schamlosen Terror des Herrn Benesch und seiner
Horden länger hinzunehmen . Wir nehmen in diesem Punkt
eine Stellung «in , wie sie jedem Engländer und Franzosen
selbstverständlich ist. Darum glauben wir auch annehmen zu
dürfen , daß von den Westmächten bei dieser Besprechung
etwas mehr Einsicht und Verständnis gezeigt wird , als dies
bisher der Fall war . So rasch auf Einladung des Führers
diese Zusammenkunft zustande kommt , so rasch kann die end-
gültige Lösung fristgerecht gefunden werden , wenn , unbeein -
flußt von allen Schwindel - und Hetzmanövern , die TtaatS -
männer des Westens sich freimachen von der Suggestion einer
Machtprobe und sich zur Richtlinie dienen lassen, daß ein
Rechtsanspruch vorliegt , der aus dem Unrecht von Versailles ,
das « in Unrecht der Westmächte ist, sich herleitet . Mit mehr
Recht, als „im Namen der Menschlichkeit" an d« n Führer
appelliert wird , kann der Führer auS völkischem und morali -
schem Recht „im Namen der Sudetendeutschen " fordern , daß
sie nicht von ihrer Heimat vertrieben werden , weil sie Deutsche
sind.

In letzter Stunde hat frer Führer , einer friedlichen
Uebergabe des sudetendeutschen Gebietes wegen, eine letzte
Chance gegeben . Das hörbare Aufatmen in den Metropolen
der Westmächte mag Chamberlain und Daladier sagen , waS
die von ihnen geführten Völker von der Zusammenkunft in
München erwarten . Unnötig zu sagen , daß sie keine Konfe-
renz nach Genfer Muster sein kann . E.

Starker Widerhall in USA
Die Wirkung deS Führer -TelegrammeS an Roofevelt
Rewyyork , LS. Sept . Die Antwort des Führers auf Roose -

veltS Telegramm findet in d«n Vereinigten Staaten stärksten
Widerhall . Gerade die Tatsache , daß Amerikas Präsident der
Empfänger dieser bedeutsamen deutsche« Willenskundgebung
ist, hat wesentlich zur Steigerung de » Interesses der amerika -
Nischen Oesseutlichkeit an diesem Dokument beigetragen . Wohl
«um ersten Male lesen die gewöhnlich mit Sensationsnachrich .
ten übelster Art überfütterten Bürger der Vereinigten Staa -
ten mit wirklicher Sorgfalt eine überaus klare Darlegung der
Motive , die zur tschechoslowakischen Staatsgründung geführt
haben .

Die Zeitungen , die des Führer » Antwort an hervorragen -
der Stelle verössentlichen , heben in fetten Schlagzeilen beson-
der » die Ablehnung d«r Verantwortung Deutschlands für
einen «twaigen Kriegsausbruch hervor . Allgemein wird auch
betont , baß der Führer die Hochherzigen Absicht«« RooseveltS
anerkennt . Än den Überschriften der Blätter wird ferner der
Hinweis auf das von Wilson feierlich proklamierte Selbstbe *
stimmungsrecht hervorgehoben , um das das sudetendeutsche
Volk auf das Schamloseste betrogen wurde .

Alle SDP.-Abgeordnele interniert
Prag » 29. Sept . Wie die Prager „Bohemia " mitteilt ,

find die sudetendeutsche« Abgeordneten , welche sich i» Prag
befinden , internier ^

de . Parts , 29. Sept . Man hat in den letzten Wochen so oft
von entscheidenden Tagen gesprochen, daß man genau so wie
in der übrige « Welt so auch in Paris dieser Bezeichnung gar
nicht mehr den Wert der Bedeutung zuerkennen wollte . Trotz -
tem wird der gestrige Mittwoch als der „entscheidendste Tag "
angegeben , ein Tag , der in jener gedrückten , angstvollen
Krisenstimmung begann , um mit einer neuen , großen Bereit -
schaft zur Hoffnung und zum Glauben an den Frieden zu
enden . Paris und ganz Frankreich haben die Neuigkeit von
der Viermächtekonferenz in München wirklich und ehrlich wie
eine Botschaft de» Heils begrüßt .

Mit angstvoller Spannung war man von Pari » aus den
sich häufenden dramatischen Einzelheiten des Tages gefolgt .
Am Morgen schwere Bestürzung über die Meldung eines
angeblich neuen deutschen Ultimatums an Prag und der voll -
zogenen Generalmobilisierung in Deutschland . Diese Meldung
wurde nur von einem Teil der Morgenblätter dementiert ^
dann aber von den Mittag »- und Abendblättern ganz
energisch als Falschmeldung angeprangert . Dann kam am
Bormittag die Sitzung des Geheimen Staatsrate » im Bucking -
hampalast , derdie Mobilisierung der englischen Marine brachte .
Diese Meldung wurde durch Rundfunk und die Mittags -
blätter verbreitet und ließ das Thermometer der Friedens -
Hoffnung unter den Nullpunkt sinken.

Gegen 2 Uhr mittag » wurde die Meldung verbreitet , daß
der Kritische Botschafter in Rom einen bedeutsamen Schritt
beim Grafen Ciano unternommen habe , wie es hieß , zugunsten
eine » letzten Vermittlungsversuch » . Obwohl «r nur einen
ganz unscheinbaren Hinweis auf die Möglichkeit einer solchen
europäischen Regelung gemacht hat , genügte diese Erklärung
schon, um das erloschene Hossnungsseuer in Paris wieder aufs
neue anzufachen .

Um 2.30 Uhr nachmittag » eine neue Meldung , die der fran -
zösische Rundfunk bekannt gibt . Der Besuch des französischen
Botschafters beim Führer , dem der Besuch des britischen Bot -
schafters folgte . Noch weiß man nicht, ob Gutes oder Schlech -
tes von dieser Meldung zu erwarten ist. Aber man ist ge-
neigt , all«» zu hoffen und an einen neuen französischen und
englischen Schritt zu glauben , der den deutschen Forderungen
Rechnung trägt .

Gleichlaufend mit diesen politischen Ereignissen vollziehen
sich in Päris ebenfalls entscheidende Schritte . Persönliche
Interpellationen und schriftliche Eingaben beim Staatspräsi -
denten Lebrun und dem Ministerpräsidenten Daladier häufen
sich und haben alle einen Inhalt : Die Bitte , auch das
Aeußeste für die Aufrechterhaltung de» Frieden » zu tun . Um
1 Uhr mittags empfing Ministerpräsident Daladier eine Ab-
ordnuug der französischen Frontkämpfer , die ebenfalls den
Ministerpräsidenten baten , in feiner Arbeit für den Frieden
nicht zu ermatten und kein Mittel außer Acht zu lassen , das
helfen könnte , den Krieg zu vermeiden . Anschließend machte
der Präsident der radikalsozialistischen Kammergruppe einen
Versuch, um ebenfalls alle Maßnahmen für die Aufrechter -
Haltung des Friedens zu erbitten . Eine halbe Stunde später
empfing Daladier eine Gruppe von Parlamentariern , die
sich spontan au » der Kammer von Vertretern der Mehrheit »»
Parteien zusammengefunden hatten und die im Namen ihrer

Berlin , 99. Sept . Di « tschechische Regierung hat im
Rundfunk bekanntgegeben , daß ihre Mobilmachung , beschlossen
am Freitag , den 28. September , gegen 20 Uhr abend » und
verkündet durch den Prager Rundfunk um 22 .20 Uhr des¬
selben Tages , mit Wissen, auf Anraten und mit Zustimmung
der englisch«« und französischen Regierung beschlossen und
verkündet wurde , daß die Godesberger Besprechungen zu -
sammengebrochen und Herr Chamberlain bereits abgereist
sei. Die Tschechen versucht«» also, die Verantwortung für
diesen verhängnisvoll «» Entschluß den Engländern und Fran »
zos«n zuzuschieben . Nachdem bereits ein« amtliche englische
Bekanntmachung diese Fälschung in einigen wesentlichen
Punkten berichtigt hat , veröffentlicht nun die „Time »" da»
Ergebni » einer Untersuchung , di« ihr diplomatischer Mit »
arbeite ? in dieser Frag « ang «stellt hat .

Zuvor die zeitlichen Daten de » 2 3. Septem »
ber in Godesberg und Prag :

Godesberg : um 12 .8V Uhr erhielt Chamberlain dt«
Antwort de» Reichskanzlers auf seinen Brief vom Vormittag .

Am späten Nachmittag ging «in zweites Schreiben Cham »
berlains beim Führer ein , da » dann da» deutsche Memoran -
dum zur Folg « hat .

Um 22 .80 Uhr trifft Chamberlain im Hotel Dr «esen zu
einer AbschiedSbesprechung mit d«m Führer ein. Diese
dauert bis 1.80 Uhr de » 24. September . Im Verlauf derfel »
ben wird ihm da » deutsche Memorandum vorgelegt . Der
Inhalt desselben , ber angeblich die Tschechen zu einem „Rein "

zwang und eine gänzlich neu « Lage schuf, konnte von Mister
Chamberlain also keinesfalls vor 1 .80 Uhr nach London und
erst recht nicht nach Prag gegeben werden .

In Prag sind folgende Daten de» gletchen Tage » von
historischer Bedeutung :

18.1v Uhr erscheinen nach tchechischer Angabe der englische
und französische Gesandte bei der tschechischen Regierung und
geben jene Erklärung ab , gegen deren tschechische LeSart sich
amtliche englische Stellen zur Wehr setzen .

20 Uhr fällt bei der Prager Regierung die Entscheidung ,
mobil zu machen.

22.20 Uhr wird die Mobilmachung durch de« Prager Seu »
der bekanntgegeben, d. h. zehn Minute » bevor Chamberlain
überhaupt erst im Hotel Dreeke« eingetroffen ist.

Daran » ergibt sich» daß die tschechische Mobilmachnng in
keiner Weise von dem Ergebnis der Godesberg » Besprechun¬
gen, vor allem nicht vom dentfchen Memorandum beeinflußt
worden fein kann. Sie war vorweggenommen , ehe Cham-
berlain und der Führer , «m Abschluß ihres MeinnngsanS »

Parteien unbedingt für die Aufrechterhält«»« des Frieden »
eintraten .

Nach dieser Abordnung trasen im Palais des Minister¬
präsidenten die Abgeordneten ein , die die Grupp « der parla -
mentarischen Minderheiten bilden . Wie man steht, folgte in
Paris ein Schritt dem anderen , eine Kundgebung der anderen ,
und alle hatten nur das eine Ziel : die Aufrechterhal »
tung des Friedens .

Inzwischen wurden auf den Straßen Flugzettel verteilt ,
darunter der „Action Francaise ", die auch wie die anderen
den Inhalt hatten , daß Frankreich und die Welt sich nicht
wegen ber Tschechei in » Unglück stürzen würde . Alle Nerven
waren bis zum äußersten gespannt . Da kam endlich die be -
freiende Botschaft , die die große Erlösung für die von Angst
und Unruhe gefangen gehaltene Stadt Paris und das ganze
Frankreich brachte.

Um 4.15 Uhr nachmittags unterbach der französische Rund -
funk seine Sendung und verkündete , daß der Führer Dala -
dier , Chamberlain und Mussolini zu einer Besprechung am
Donnerstag nach München eingeladen habe und daß der eng-
lische Premierminister diese Freudenbotschaft offiziell von der
Tribüne des britischen Parlaments verkündet habe . Wie
ein furchtbarer Alpdruck löste es sich von der Bevölkerung .
Alle Niedergeschlagenheit war vergessen .

Die Namen ber vi« r Staatsmänner und der Stabt Mün -
chen waren in aller Munde und man sollte nicht anders
glauben , als daß biese Besprechung nicht nur den furchtbar « »
Druck von ber Welt nehme und dte tschechische Frage endlich
löse, sondern endlich den Weg weis« zu einem neuen Europa ,
da» nicht mehr solch« Stunden zu durchleben brauche wie die
ber letzten Tage .

*
In Brüssel wurde die Nachricht als eine Gensation

empfunden , die bei den Regierungsmitgliedern lebhafteste
Befriedigung hervorrief . Die Zeitungen berichten in Sonder -
ausgaben mit große « Schlagzeile ».

In Washington wird die Einladung d«S Führer «
in dem Weißen HauS nahestehenden Kreisen als hoffnungs -
volles Zeichen lebhaft begrüßt .

Daladier im Aundsunk
Ministerpräsident Daladier sprach um 19 Uhr im fran »

»vsischen Rundfunk . Er führte u . a. aus , daß er am frühen
Nachmittag ein« Einladung der deutschen Regierung erhalten
habe , am Donnerstag in München mit Reichskanzler Hitler ,
Mussolini und Chantberlain zusammenzutreffen . Er habe
dies« Einladung angenommen und müsse daher am Vorabend
einer so entscheidende» Verhandlung seine Erklärungen über
die politische Lage aufschieben.

Daladier dankte dem französischen Volk für seine Haltung
in ernster Stunöe . Besonderer Dank gebühre den Franzosen ,
die unter die Fahnen gerufen worden seien. Ministerpräsident
Daladier betonte weiter , daß er seit Beginn der Schwierig -
ketten nicht « inen einzigen Tag aufgehört habe , mit allen
Kräften für die Erhaltung des Friedens zu arbeiten . In vol »
ler Uebereinstimmung mit der ganzen Nation werde er am
Donnerstag seine Bemühungen fortsetze».

taufcheS gekommen waren . ES ergibt sich ferner daranS , daß
man tfchcchifcherfeits mit diabolischer Skrupelloligkeit die
spannungsvolle Zwischenzeit zwischen der ersten nnd der zwei»
ten Unterredung der beiden Staatsmänner ausgenutzt hat ,
um mit diesem Entschluß kaum zurücknehmbare Tatfachen z«
schaffe «. WaS aber die Abwälzung der Verantwortung be»
trifft , so stellt die „Times " fest :

Die Tschechen hätten unmittelbar vor oder während der
Godesberger Besprechungen neuerdings auf Mobilisierung
gedrängt . Im Foreign Office habe man darauf die Mei »
nnng gefaßt , daß England dem tschechischen Dränge « auf Mo »
bilmachuug nicht weiter widerstehen könne, wenn man nicht
die moralische Berantwortnug dafür auf sich nehmen « olle»
daß man dann den Tscheche » bewaffnete Hilfe gewähren müsse,
wenn es zn einem dentfchen Einmarsch käme. Das heißt :
England konnte weder eine « Rat für « och
gegen die Mobilmachnng erteile « . Aber die eng-
tische Regierung habe , wovon die tschechisch« Bekanntmachung
nichts sagt, hinzngesügt , die Mobilisierung gehe allein auf
tschechisch« Verantwortung , sie habe ferner eine Warnung
vor den ernsten Konsequenzen hinzugefügt . Auch das ver -
schweigt der tschechische Rundfunk . Dieser Mcinnngsanstansch
der Tscheche « mit dem Foreign Office und der Schritt des
englischen Gesandten in Prag habe demnach ohne Wissen
Chamberlain » stattgefunden . Außerdem habe weder das
Foreign Office noch die Prager Regierung z« diesem Zeit »
p««kt Kenntnis davon gehabt , was zwischen Chamberlain
und dem Führer vor sich ging . Die Bestimmungen der Bor »
schlüge Hitler » feien im Foreign Ofice « och nicht bekannt ge-
wefen , als dort die Nachricht von dem endgültige « Beschluß
der Tscheche « eingetroffen sei, mobil z« machen.

„SS ist daher ", so schließt die „Times " ihre sorgfältigen
Untersuchungen , „evident , daß dies« Entscheidung nicht nur
ohne das Anraten und die Zustimmung , sondern anch sogar
ohne Wissen der englische« Regierung getroffen wurde ".

HauOttchrlfttel ««» : 3H «o» or « rnft « isen ? Et «llv - rtr «t»r ! Johann Siio » « Kin .
Vrebgele » lich verantwortl, : Für Politik 11. Sihliiftbtenfi : I . I . Stein ( abwesend )
1. 8 . ih . e . « Ifen ; f . Bolkswirtschaft : I V , H. Lchnellhard «: f . Kultur . Unter .
Haltung , Film u . Funl : Hüten Doerrschulk : f . d, Stadtteil : Alois » ichard «!
für Kommunales , Briefkasten , Gerichts , und « crcinsnachrichttn : Karl » in -
dir : für Badische Thronil : Herteri echi >«lth » rd»! für den übrigen Hei -
matteil : Ltt » Schreiber ? für den Sport : i. 3t . Hubert Toerrfchuck ! für Btld
und Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Arn » , Kaihol ! alle
in Karlsruhe ' Berliner Schriftleitung : Dr . Cur ! Metger . Druck und Verlag :
Badifche Brest «, Gren,marl -Dnickere « und Verlag ckmbH , Karlsruhe 1 B
Lcriagsleitung : Arthur Peisch . DA . VIII . IgZö : über 26 000 . davon Stadt -
und Lanhausaa » « SS 187 , Bezlrlsausgabe Neuer Rhein - und Kinzigbote über

8700 . Bezirlsausgab « Hardt -Ali ««ig «r 1077.

«Times entlarvt tschechische Fälschung
Genaueste zeitliche Feststellunoen - Prag allein verantwortlich



Der deutsche Standpunkt
In öen letzten beiden Tagen ist mit Hilfe einer Serie von

falschen Informationen der Versuch gemacht worden , der
Weltöffentlichkeit «in völlig falsches Bild von der Haltung
und Einstellung der Reichsregierung , also von ihrem Stand -
punkt . wie er bereits auf dem Obersalzberg und später durch
das Memorandum zum Ausdruck gekommen ist. abzugeben .
Wir sind demgegenüber in der Lage , einen klaren Umriß der
Grundhaltung der Reichsregierung zu geben , die sich indessen
in nichts von dem unterscheidet , was bereits durch die Führer
rede im Sportpalast und durch das vorausgegangene Memo -
randum bekannt geworden ist. In der Hauptsache hat sich
die Prager Regierung bemüht , die Dinge zu verdrehen und
zu verschieben . Infolgedessen halten wir es für zweckmäßig ,
zur nochmaligen Herausarbeitung unseres Standpunktes ,
einige tendenziöse Aeutzerungen der Prager Regierung richtig
tu stellen .

Prag ist mit der Behauptung von Tür zu Tür gezogen,
die Verwirklichung der Vorschläge des Memorandums wür
den zu einer Vernichtung der nationalen Exi
stenz in der Tschecho - Slowakei führen . Das ist
absolut falsch . Der Führer hat ausdrücklich erklärt , daß die
Regelung der sudetendeutschen Probleme im Wege einer
freien und unbeeinflußten Volksabstimmung vor sich gehen
solle. Außerdem sollen deutsch - tschechische Verhandlungen über
die einzelnen Punkte im Zusammenhang mit der Volks -
abstimmung herbeigeführt werden . Diese Abstimmung aber
müsse sich im Rahmen der Vorschriften halten , die das Saar -
statut enthält . Diefes Statut ist von den Franzosen aus -
gearbeitet worden, ' es besteht also für Prag nicht die geringste
Veranlassung , mißtrauisch zu sein, zumal die Abstimmung
unter internationaler Kontrolle vorgenommen wird . Daraus
ergibt sich, daß von einer einseitigen Entscheidung Deutsch-
lands keine Rede sein kann . Damit erledigt sich gleichzeitig
die Prager Behauptung , durch die militärischen Ge -
waltmaßnahmen würde der tschechische Staat zertrüm
mert . Bon „militärischen Gewaltmaßnahmen " kann keine
Rede sein. Diesen Ausdruck lehnen wir auf das Entfchie-
denste ab . Die Prager Regierung hat sich mit der Ablösung
der sudetendeutschen Gebiete einverstanden erklärt . Sie mutz
jetzt diese Verpflichtung erfüllen . Im übrigen baut sich die
Lösung der sudetendeutschen Probleme auf die schon er -
wähnte Volksabstimmung auf , die sich an der Saar erprobt
hat und die die rechtliche Voraussetzung für die Neugestal -
tung der Verhältnisse bildet . Bei Anwendung dieses Ver -
fahrens ergibt sich von selbst, daß Deutschland nicht den ge-
ringsten Einfluß auf die Festlegung der Grenzen hat . Die
Grenzziehung richtet sich ausschließlich nach dem Abstim-
mungsergebnis . Sie erfolgt außerdem durch eine inter -
nationale Kommisston .

Die Prager Regierung hat dann im Zusammenhang mit
der für den 1. Oktober geforderten Besetzung von einer
„unerträglichen Gewaltmatznahme " gesprochen.
Dabei wird glatt übersehen , daß die Zustände , wie sie sich
unter der Gewaltherrschaft der Prager Regierung in den
sudetendeutschen Gebieten herausgebildet haben , längst die
Grenze des Erträglichen überschritten . Deutschland fordert
eine sofortige Besetzung aus Gründen der Sicherheit für die
Sudetendeutschen und nicht zuletzt als Voraussetzung für eine
glatte und schnelle Herbeiführung der entscheidenden Rege -
lung . Die schnelle Besetzung durch deutsche Truppen ist un -
erläßlich , zumal auch die neuesten Nachrichten zeigen , daß die
Tschechen im Begriff sind, das sudetendeutsche Gebiet in einen
Trümmerhaufen zu verwandeln und restlos zu entvölkern .
Weit über 200 000 Personen mußten bereits über die Grenze
flüchten , über 200 Tote wurden gezählt , mehr als 1000 Ver -
wundete liegen in deutschen Krankenhäusern . Jeder Aus -
lünder kann zu ihnen . Umgekehrt verwehrt die Prager Re -
gierung jede Berichterstattung über die Verhältnisse auf
tschechischem Gebiet . Auch ausländische Berichterstatter dürfen
weder das Telefon noch den Telegraf benutzen . Wir wissen,
baß man auch daran geht , die Sprengung aller Gas - und
Elektrizitätswerke vorzubereiten , wie man bereits in einem
Bezirk weit über 200 Brücken weggesprengt hat . DaS sind
Ate Gründe , die eine sofortige Besetzung der sudetendeutschen
Gebiete erheischen.

In der Prager Presse wird offensichtlich alS Standpunkt
Ver tschechischen Regierung zum Ausdruck gebracht , daß zu-
nächst über alle Modalitäten eine Einigung herbeigeführt
werben müsse, bevor die Gebietsübertragung er -
folgen könne . Das ist ein Versuch, derartige VerHand -
Wngen in die Länge zu ziehen und eine Schlußregelung in
weite Ferne zu rücken. Wir haben genügend Erfahrung sam¬
meln dürfen , um zu wissen, was mit dieser Forderung be-
absichtigt ist.

Wenn sich die Präger Regierung darüber beklagt , daß
durch die Abtretung der deutschen Gebiete ein Teil ihres
Berteidiguugssystems verloren geht , so ist das rich -
tig . Sie hat aber zum Ausdruck gebracht , es müsse mindestens
für einen neuen militärischen Schutz gesorgt werden . Das
ist ebenfalls ein Versuch , Verschleppungspolitik zu treiben .
Neue Befestigungen brauchen je nach dem angeschlagenen
Tempo mehrere oder viele Jahre Bauzeit . Im übrigen hat
die deutsche Regierung ausdrücklich zugesichert , daß sich dir
beabsichtigten deutschen militärischen Maßnahmen in den
im Memorandum geschilderten Grenzen halten werden . Da -
mit hat die Tschecho -Slowakei die Sicherheit , daß nach der
Besetzung des sudetendeutschen Gebietes ihre territoriale , po-
Mische oder wirtschaftliche Unabhängigkeit in keiner Weise
bedroht wird . Die Reichsregierung ist sogar bereit , für den
Restbestand der Tschechei unter den geschilderten Voraus -
Atzungen eine formale Garantie zu übernehmen .

Die Prager Regierung behauptet dann weiter , durch die
Abtretung des sudetendeutschen Gebietes würde ihr uner -
meßlicher wirtschaftlicher Schaden bereitet . Tatsache
ist . daß die Tschecho -Slowakei nach der Loslösung dieses Ge -
vietes . das zumeist nur aus armen Gebirgsgegenden besteht,
wirtschaftlich gesundet und einen einheitlichen Wirtschafts -
körper darstellen wird , jedenfalls einheitlicher , als das seit-
her der Fall war .

Schließlich ist die Prager Regierung wegen des Schick -
sa lS der Tschechen beunruhigt , die nach vollzogener
Grenzziehung im deutschen Sprachgebiet verbleiben könnten .
Zu dieser Beunruhigung ist nicht die geringste Veranlassung
da . Deutschland denkt nicht daran , gleiches mit gleichem zu
vergelten und die Tschechen so zu behandeln , wie diese mit
den Sudetendeutschen umgesprungen sind . Wir dürfen die
Tschechen daran erinnern , daß beispielsweise die Stadt Wien
«ine große tschechische Kolonie besitzt , die niemals Anlaß zu
irgend welchen Klagen gehabt hat . . . .

Wir wenden uns
den urteilsfähigen Raucher.

Deshalb zeigen wir offen die natürliche
Struktur und den langen feinen Schnitt
und sagen auch freimütig, welche Tabak¬

sorten die SALEM-Zigarette enthält

Packung
20 Pf.
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Belgien — keine Durchmarschstrade
Eine Rundfunkrede des Ministerpräsidenten Spaak

Brüssel , 29. Sept . Ministerpräsident Spaak wies in einer
Rundfunkrede auf die belgische UnabhängigkeitSpolitik hin .
Er erklärte n . a. :

Während dieser Wochen einer schweren internationalen
Spannung hat Belgien seine UnabhängigkeitSpolitik verfolgt
und bekräftigt . Heute richten sich die dankbaren Gefühle der
Belgier auf ihren König , der vor zwei Jahren klar den Weg
angezeigt hatte , der befolgt werden mußte . Die seitherigen
belgischen Regierungen haben gewollt , daß Belgien in West-
europa seine traditionelle und friedliche Rolle spiele . Alle
ihre Anstrengungen gingen darauf hinaus , daß das belgische
Gebiet nicht wieder das Schlachtfeld Europas werde . Unsere
großen Nachbarstaaten haben unsere Politik verstanden und
haben sie gebilligt . Frankreich und England zuerst haben uns
ihre Hilfe im Falle eines nicht herausgeforderten Angriffs
versprochen . Deutschland hat hierauf die Unver -
letzlichkeit unserer Grenzen garantiert . Alle
in diesen letzten Zeiten eingelaufenen Informationen gestat-
ten uns zu sagen , baß diese Verpflichtungen , an denen wir
nicht gezweifelt haben , eingehalten werden . Unsererseits sind
wir entschlossen, unser Gebiet gegen jeden Angriff zu ver -
teidigen und nicht zuzulassen , daß es als eine
Durchmarsch st raße benutzt wird . Unsere glänzende
Armee ist heute wirklich der Pfeiler unserer Unabhängigkeit
« nd gleichzeitig unsere große Friedensgarantie .

Spaak wies abschließend auf die verschiedenen SicherheitS -
maßnahmen hin , die die belgsche Regierung in den letzten
Tagen ergriffen und heute durch die Anordnung des ver -
stärkten Friedensstandes vervollständigt habe .

Japanische Erklärung gegen
die bolschewistischen Machenschaften

Tokio , 29. Sept . lOstasienbieast des DNB .) Der Sprecher
des japanische » Auswärtige « Amtes erklärte a» f einer Au -
frage zur letzte» Führerrede , daß er seiner Erklärung vom
IL September zur Rede des Führers i « Nürnberg nichts hi « -
z«znfüge « habe. Ja der tschechoslowakische« Frage liege
die Verantwortlichkeit i» hohem Maße bei de» Machenschaf»
te« der Komintern , die als Drahtzieher , hinter der Prager
Regierung stehe. I » ihre « verzweifelte « Bemühungen ,
Evropa g« bolfchewifieren , lasse die Komintern « ichtS ««»
versacht , ei»e friedliche Löfu »g be» tschechische« Problem »
z« verhindern .

„Wir Japaner / so sagte der Sprecher des AußenamteS
weiter , ,Laben bereits genug Erfahrung mit den unterirdischen
Treibereien der Komintern im gegenwärtigen China -Kon -
flikt .

Die Lage der Tschecho -Slowakei als Basis für die Um -
triebe der Komintern znr volfchewifiernng Europas entspricht
genan derjenige » China » in Oftafie « , sodaß wir die Pläne
der Kominter » in Evrop « genan erkenne » könnet . Japan
ist daher nach wie vor vorbereitet , feine Kräfte mit Deutsch«
land und Italien z»m Kampf gege» die rote « Machenschaft««
i« Uebereinstimmnng mit dem Geiste des Antikomintern -
Paktes zn vereinige «."

Mit Bezug auf den China -Konflikt erklärte der Sprecher ,
daß die japanische Politik gegenüber China unabhängig von
der Lage in Europa nicht geändert werde . Politische Kreise
erinnern in diesem Zusammenhang auch an die Erklärung
deS Sprechers des Auswärtigen Amtes , die er am 16. Sep¬
tember abgegeben hatte .

Darin heißt es wörtlich : ,M « nn die Lage es ver .
langt , und wenn « S notwendig wird militä -
rische Mittel anzuwenden , so wird Japan nicht
zögern , dieses znr Unterstützung des Geistes
der Antikomintern - Allianz zu tun ."

Budapest : Prager Angebot unverständlich
Drahtbericht rniere * Vertreter «

B « bap « ft , LS. Sept . DaS RegiernngSorga » „E st i
Ujfag " bezeich »et das A»gevot der Prager Regier »»«, die
Lage der ungarische« Bolksgrnppe i» der Slowakei aas Gr »»d
des Natio «alitäte » -StatutS Hodzas z« regeln , als eine «
«»verständliche « »»d » tcht er » st z» «ehme»de» Berkach» der
aicht einmal mehr geeignet fei, die wahre « Absicht«« der Ber -
schiebnng «nd ber Provokation , « verschleier ». We»» ab«
Prag jetzt wieder sich der Verantwortung zn e«tziehe « fache»dann müßte ihm mit doppelter Schärfe geantwortet werden ,
daß Ungarn seine Forderungen ernst »ehm« »nd aaf ih«e«
bestehe. Ungar » treib « keia frivoles Spiel « it Prag »»b
habe feine Forderungen ehrlich «ad offe» vor dem Gericht der
Völker erhöbe « : Selbstbestimmungsrecht , Freiheit , Rückglie-
derung «nd Wiedergntmachnng für alle BolkSgr «p»e« der
Tschecho - Slowakei .

Chamberlains Rundfunkansprache
London , 2«. Sept . Ministerpräsident Chamberlain hielt

Dienstag abend im Rundfunk eine Ansprache . Einleitend
erklärte er , am Mittwoch werde das britische Parlament zu-
sammentreten und er werde ein« ausführlich « Erklärung zu
den Ereignissen abgeben . Chamberlain führt « sodann auS ,
wie schrecklich es sei, in England Unterstände zn graben »nd
Gasmasken auszuprobieren , weil eS in einem weit entfernten
Lande einen Streit zwischen Menschen gebe, von denen man in
England nichts wisse. Es schein« noch unmöglicher zu sein,
daß ein Streit , der im Prinzip bereits beigelegt worden sei,
Ursache eines Krieges werden sollte.

Chamberlain gab an , er versteh« dt« Gründe , warum die
tschechische Regierung sich nicht imstande fühle , die Bedingun -
gen anzunehmen , die von dem deutschen Memorandum vor -
gelegt würden . Doch glaube er nach seiner Unterredung mit
dem Führer , daß eS möglich sein sollte , einvernehmliche Maß -
nahmen zu tressen für die Uebergabe des Gebietes , das die
tschechische Regierung an Deutschland abzutreten sich bereit -
erklärt habe . Chamberlain behauptete , bei seinem Besuch in
Godesberg durch die deutsch« Forderung auf eine sofortige
Abgabe des Territoriums überrascht gewesen zu sein, fir
vermisse Vorbereitungen für die Sicherung der Menschen , die
nicht Deutsche seien oder die nicht in das Deutsche Reich ein-
gegliedert werden wollten .

Im wetteren Verlaufe der Rede wies Chamberlain noch -
malS darauf hin , daß die englische Regierung bereit sei,
Garantien für die Zusage der tschechischen Regierung zu über -
nehmen, und er sei überzeugt , daß der Wert der englischen

Zusage nirgends unterschätzt werden würde . Er gebe die
Hoffnung auf eine friedliche Lösung nicht auf und stelle die
Bemühungen um den Frieden nicht ein , solange irgend eine
Aussicht auf den Friede « bestehe. Wie sehr England auch mit
einer kleinen Nation sympathisieren möge , die einer großen
und mächtigen Nachbarnation gegenüberstehe , so könne es sich
doch nicht unter allen Umständen verpflichten , das ganze Bri -
tische Reich einfach ihretwegen in « inen Krieg zu verwickeln .
Wenn Englanö kämpfen müsse, dann müsse es sich um eine
größere Entscheidung handeln alz diese. Wenn England sich
in einen Krieg einlasse , dann müsse es sich klar darüber sein,
daß eS wirklich die großen Entscheidungen seien , um die es
gehe. Unö so bitte er das englische Volk , so ruhig wie nur
möglich auf die Ereignisse der nächsten Tage zu warten . So -
lange der Krieg noch nicht begonnen habe , bestehe noch immer
Hoffnung , daß er verhütet werden könne . Er werde bis auf
den letzten Augenblick für den Frieden arbeiten .

Wollte Benefch zurücktreten ?
Warschau » 29 . Sept . Die Polnische Telegraphenagentnr

gibt Gerüchte wieder , die in Prag verbreitet sind. Danach soll
d«r tfchecho- slowakische Präsident Benesch den Rücktritt vo«
seinem Posten vorgeschlagen haben . Nar auf persöalichea
Wunsch des Ministerpräsidenten Syrovy habe Benesch von
seinem Vorhaben Abstand genommen . Auch ans andere « Ans -
sage« verkantet , daß Benesch dem stürmischen Verlangen der
Bevölkerung « ach seinem Rücktritt habe weiche« wolle«.

Brand in Karlsruhe
I « dem Betrieb der Karlsrnher Holzverarbei ,

tn ngsfabrik Kistner in der Rüppnrrerstraße 106 brach
am Mittwoch abeud gegen 21 Uhr ein Schadenfeuer aus , das
gefährliche Ausmaße anzunehmen drohte .Bewohner umliegender Häuser bemerkte « gegen Abend ,
daß ans der Trockenkammer des Betriebes dichte Ranchschwa-
den emporstiege » . Als die sofort alarmierte Fenerlöschpolizei
eiutraf . hatte sich das Feuer i« den reiche» Holzvorräte »
der Trockenkammer , die über der Heiznna der Fabrik liegt ,
schon sehr weit durchgefressen . Dichte Ranchwolke « staade «
über dem gesamte » Anwesen .

Die Löschpolizei ging mit zwei Zügen dem Brand sofort
z» Leibe , konnte jedoch erst an den unmittelbare » Feuerherd
gelangen , nachdem die Fensterscheiben eingeschlagen waren .
Die Bekämpfung des Brandherdes gestaltete sich auch dann
noch sehr schwierig , da der Hos des Anwesens von zwei Ge ->
bändeslügeln stark eingeengt wird nnd »nr geringe » Spiel -
ranm zu einem konzentrischeu Angriff zuließ . Mit mehrere «
Schlanchleitunge « and einem Strahlrohr versuchte man des
Feaers Herr , u werde » . Zunächst räumte man « och aas dem
unteren Stockwerk die dort lagernden Holzvorräte ans aaf
dea Hof , um so vo« zwei Seite « aus das Feuer uiederkämp -
sen zu könne « . Dennoch schlüge « immer und immer wieder
helle Flammen empor .

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß «och erfahren , war der
Brand zu jener Zeit nock « i <*vt völlig gelöscht, doch hatte di«
Löschpolizei völlige Gewalt über das Feuer erlaugt , so daß
k « i « e weitere A«sdeH«»nq mehr zn befürchte« ist .
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III . Mittelmeer
Länge : Gibraltar bis Suezkanal etwa SSM Km.

Größte Breite : 1600 Km ., geringste Breite (zwischen Sizilien
und Tunis ) : 144 Km ., durchschnittliche Breite : 600 Km.

Die Gizilische Straße und die Straße von Messina teilen das
Mittelmeer in zwei etwa gleich große Becken. Die Straße
von Gibraltar verbindet das Mittelmeer mit dem At-
lanttschen Ozean , der Suezkanal mit dem Roten Meer und
dem Indischen Ozean . Di « Dardanellen und der Bosporus

verbinden das Mittelmeer mit dem Schwarzen Meer .

Drei Imperien — ein Meer
Jahrtausende hindurch war das Mittelmeer das Weltmeer ,

der Konzentrationspnnkt des politischen und wirtschaftlichen
Weltgeschehens . Die Erschließung der Ozeanwege zerstörte

« US WallSec D a S . , „ Da» polUilche Antlitz der Erde " , Doldmann -Verlaz , Leipzig. (Nachdruck verbolcn .)

endgültig die Alleinherrschaft des Mittelmeeres . Die AktionS -
zentren des politischen Weltgeschehens verschoben sich. Die
ozeanischen Nationen machten Weltgeschichte. Unter ihnen ge-
lang es England dank seiner vorteilhaften Lage an der atlan -
tischen Front Europas sehr bald , die Führung zu erringen .
Erst nach dem Bau des Suezkanals , ber das Mittelmeer auS
einer Seitenstraße zu einer Hochstraße des Weltverkehrs
machte, begann das Mittelmeer sich wieder mit politischer Ener -
gte anzufüllen . Obwohl England zunächst den Bau des Ka-
nals nach Kräften zu verhindern suchte , hatte es sich doch
schon längst die Kontrolle über seine Zugangswege gesichert:
Gibraltar war 1704, Malta 18V0, Aden 1839 und Perium 1857
von England besetzt worden .

Der Mittelmeerweg wurde zu einer Lebenslinie des Briti -
schen Empire . Bis zum Jahre 1985 ist der Anspruch Groß -
britanniens auf die Vorherrschaft im Mittelmeer nicht bestrit -
ten worden . Frankreich konzentrierte sich auf den Ausbau
des Weges zu seinen nordafrikanischen Kolonien und arbeitete
mit England auch im Mittelmeer eng zusammen . Die Lage
änderte sich von Grund auf , als Italien sich unter der Füh -
rung Mussolinis mit der Eroberung Abessiniens ein Im -
perium schuf und als zentrale Mittelmeermacht seine ,„Haus -
rechte" anmeldete . Italien ließ keinen Zweifel darüber , daß
es nicht mehr gewillt ist , im „Mare nostrum " zu ersticken, im
Mittelmeer „wie in einem Sack zu stecken". Am 1. November
1936 erklärte Mussolini in Mailand : „Italien ist ein Insel ,
die aus dem Mittelmeer aufsteigt . Dieses Meer ist für Groß -
britannien eine Route unter vielen Routen , eine Abkürzung ,
durch die eS seine fernen Territorien schneller zu erreichen
vermag . Aber wenn für andere das Mittelmeer eine Route
ist — für uns ist es das Leben !"

Und Großbritannien erwiderte : „Das Mittelmeer bleibt
eine Schlagader des Empire !

Inzwischen hat sich England zu der Erkenntnis durchge-
rungen , daß die Zeit seiner Vorherrschaft im Mittelmeer vor -
bei ist , und in dem am 16. April 1938 abgeschlossenen Ab-
kommen mit Italien die völlige Gleichberechtigung Italiens
im Mittelmeer anerkannt . Die beiderseitigen Kraftlinien im
Mittelmeer sind aufeinander abgestimmt worden . Durch die-
sen englisch- italienischen Ausgleich wurde auch die Grundlage
für eine Abstimmung der italienischen unö französischen In -
teressen im westlichen Mittelmeer geschaffen.

Drei Imperien — ein Meerl
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„ Schluß mit Benesch ! "

Das ganze Reich steht einig und geschlossen hinter dem Führer
In wahrhaft überwältigenden Kundgebungen bekennt sich das ganze deutsche Volk von den Alpen

* ii
, u r * Meere zu der Politik der Ehre , die der Führer in seiner großen Sporipalasi -Rede verkündet hat .

Allenthalben kommt mit urgewaltiger Kraft das unerschütterliche Vertrauen und die unwandelbare Treue
su Adoli Hitler zu ergreifendem Ausdruck . In schärfster Form nimmt das Volk Qroü Deutschlands gegendie Verdrehungskünste eines Benesch Stellung und fordert mit unmißverständlicher Deutlichkeit , daß die
Versklavung der sudelendeutschen Volksgenossen unter dem Terrorsystem Prags endlich ihr Ende haben
«Hiß- UeberaH ist es das gleiche Bild. Ungeheure Menschenmassen lauschen in gläubigem Vertrauen
den Worten der führenden Männer der Bewegung und überall wiederholt sich unter Begeisterungs¬stürmen das Bekenntnis zu dem Manne , der Deutschland aus tiefster Erniedrigung wieder emporgeführthat und der diesen Weg allen Anfechtungen zum Trotz unbeirrt weiterschreiten wird.

Die Hauptstadt 6er Bewegung erlebte am Diens -
tag abend eine gewaltig « Kundgebung vor der Feldherrnhalle .
Reichsstatthalter Ritter v . E p p , Ministerpräsident Siebert
und Gauleiter Adolf Wagner sprachen zu den Massen . Un .
ter dem Jubel der Massen wurden drei Treuebotschaften an
den Führer verlesen .

In Hamburg machte sich Gauleiter Kaufmann zum
Wortfüh rer der 100 000. Auch in der alten Rheinstadt Köln
fand eine imponierende Kundgebung auf dem Neumarkt statt .Wie bei der Kundgebung im Sportpalast bildete auch hier am
Rhein das Lied »Der Gott , der Eisen wachsen ließ " den tief -
ften und umfassendsten Ausdruck für die Gefühle , die alle
Deutschen in dieser Stunde beseelten .

Im nahen Ruhrgebiet sprachen in Essen Reichsorganisa -
tionsleiter Dr . L ey und Gauleiter Terboven au Zehn -
tausenden deutscher Arbeiter , um ihnen die Bedeutung der
Stunde nahezubringen .

In Königsberg zogen endlose Massen von Bolksge »
« offen zum Gauhaus , wo Gauleiter Koch vom Fenster aus
zu ihnen sprach. Symbolisch deutete er die Entscheidung an ,indem er einen Spaten zeigte , als Sinnbild zur Entscheidung
für Adolf Hitler und als Gegensatz zu dieser Entscheidung
sür Frieden und Aufbau ein Gewehr , das für Benesch Unter ,
gang und Chaos bedeute .

Hannover erlebte ein« eindrucksvolle Kundgebung , bei
der Reichsminister Ruft vor mindestens ISO Mg Volksgenos -
fen sprach. Reichsminister Dr . Fr ick hatte die schwäbisch«
Hauptstadt Stuttgart gewählt , um dort mit Gauleiter
Krebs vor einer Zuhörerschaft zu sprechen, die ihrem Ein -
Verständnis mit dem Willen und den Taten des Führers
durch immerwährende Begeisterungsstürme Ausdruck gab .

In gleicher Einhelligkeit wie überall im Reich hatten sich
auch an den deutschen Seeküsten die Menschen zusammen -
gefunden zu gewaltigen Treuekundgebungen . Mindesten »
100000 waren es in Oldenburg , die der Ansprache von
Gauleiter Roever lauschten und mindestens 50000 in der
Kriegsmarinestadt Kiel .

In Düsseldorf , der Schlageterstabt. strömten Zehn-
taufende zum Schloß Jägerhos , um in einer gewaltigen Kund-

gebung erneut ein einmütiges Bekenntnis zum Führer abzu -
legen . Vom Balkon des Schlosses sprach Gauleiter Meyer «
Münster . Das Grenzland Schlesien erlebte auch in diesen
Tagen das sudetendeutsche Schicksal in unmittelbarster Nähe .
So folgte auch die Bevölkerung der Hauptstadt Breslau
in Massen dem Rufe zur Volkskundgebung in die Jahrhun¬
derthalle . Zehntausend Menschen hörten in Entschlossenheit
und Begeisterung die Worte des Gauleiters . In Dresden
sprach vor 100 000 Menschen Reichsstatthalter Gauleiter
Sauckel , in Chemnitz Gauleiter Jordan Magdeburg -
Anhalt ) , in Leipzig in der großen Feierhalle der Arbeit
auf dem Messegelände der thüringische Ministerpräsident
Marsch ! er . Die Massenkundgebung in Frankfurt/M .
mit Gauleiter Sprenger fand in eindrucksvollstem Rah -
men auf dem Römerbera statt .

Begeisterte Ostmark
Auch Wien hat sich mit einer gewaltigen Großkundge -

bung zu seinem Führer bekannt . Hunderttausende versam -
melten sich auf dem Heldenplatz . Nach kurzen einleitenden
Worten des Gauleiters von Wien ergriff Gauleiter B ü r ck e l
das Wort . Immer wieder von tosendem Beifall und von lei .
denschastlichen Kundgebungen unterbrochen , legte er die Lüge
dar , auf der Herr Benesch seinen Staat ausgebaut hat . und
ging dann auf das Verhältnis »wischen Deutschland und
Frankreich ein .

In der steiermärkischen Landeshauptstadt Graz waren
70 000 Volksgenossen in zwei großen Versammlungen und auf
den anliegenden Straßen zusammengeströmt . In ungeheurer
Begeisterung und eindrucksvoller Geschlossenheit wurde das
Bekenntnis zu Großöeutschland und seinem Führer wieder -
holt , das bei der Volksabstimmung in so überwältigender
Weise zum Ausdruck gekommen ist . In sechs weiteren grö -
ßeren Orten der Steiermark sind ebensolche Kundgebungen
geplant .

Allen diesen Kundgebungen gemeinsam war daS fanatisch -
Bekenntnis , den» Führer in jeder Lage z» folgen , nnd der
flammende Protest gege« die Knltnrschande des Tscheche«,
terrors nnd das verbrecherisch « Spiel des Herr« Benesch.

Berlin im Lustsarten
Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels sprach zu den Berliner »

verli « , 29. Sept . De « spontane« Ku «dgeb «»ge« i« alle«
deutschen Gaue « folgte am Mittwoch abend im Lastgarte« das
Treuebekenntnis der Berliner Bevölkerung , das sich za einer
von ernster Stunde getragene « machtvolle« Demonstratio «
für Führer «« d Reich, für Wahrheit ««d Recht gestaltete. Nach
der weltgeschichtliche » Rede des Führers im Sportpalast sprach
«nn Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels z« seine« Ber -
linern . In packende » , ansrüttel «de« Worte« e«tn»arf er ei«
Bild der politische« Lage.

Schon in den frühen Mittagsstunden war die ReichShaupt -
stadt unterwegs , und von allen Stadtteilen strömten die
Marschkolonnen zum Lustgarten . Aus den Betrieben und
Werkstätten , aus den BüroS und Amtsstuben waren Hundert -
tausende in geschlossenen Gruppen gekommen , um sich recht-
zeitig einen Platz zu sichern. Gegen 17 Uhr war der Aus-
marsch im Lustgarten im großen und ganzen vollzogen . Bald
nach 18 Uhr kündeten brausende Heilrufe das Eintreffen
des Gauleiters Reichsministers Dr . Goebbels . Vier
Minuten war der riesige Platz in tiefes erwartungsvolles
Schweigen gehüllt . Dann eröffnete der Stellv . Gauleiter
Görlitzer die Volkskundgebung .

Bon stürmischen Jubelrufen begrüßt , betrat dann Ganleiter
Reichsminister Dr . Goebbels das Podium , um zu den Massen
tu sprechen.

Dr. Goebbels sprich !
Männer und Frauen von Berlin !

I « einer er« ste« «nd entscheidende « Stunde habe ich Sie
hier znsammengernfe « . Eine fiebrige Spannnng liegt über
ganz Europa . Mit tiefer Erregung sehe» Hunderte von Mil¬
lionen der weitere « Entwicklung eines Problems z«» das i«
kürzester Zeit gelöst werde« muß ««d anch gelöst werden
wird . (Begeisterte Heilrufe .)

Es gibt i« Deutschland keine Parteien nnd Gr «pp«« mehr,
die auf de« Befehl oder den Rat des Anslandes hörte« . Für
das deutsch« Volk gibt es heute «ur ei » e Instanz , die Be¬
fehle erteile « ka «» : das ist der Führer selbst !

Der amerikanische Präsident Roosevelt hat dieser Tage an
den Führer ein Telegramm gesandt , in dem er seiner Met -
nung Ausdruck gibt , daß der Krieg und seine Folgen schrecklich
seien . Das wissen wir Deutsche allzugut . Denn wir haben
als einziges Volk gegen die ganze Welt den schwersten aller
Kriege durchgestanden . Aber wir sind der Meinung , daß der
Frömmste nicht in Frieden leben kann , wenn es dem bösen
Nachbarn nicht gefällt . Im übrigen sehen wir ja . daß von
Herrn Benesch und seinen Helfershelfern gegen unsere sudeten -
deutschen Brüder der Krieg längst angefangen worden ist.
Denn was ist das anders als Krieg , wenn man 3K Millio¬
nen Menschen nur ihres Volkstums wegen mit Terror , Blut
und Verfolgung überzieht . ( Stürmische Pfuirufe .)

Hat man in der Welt angenommen , daß wir . ein zu neuer
Tat und zu neuem Glauben erwachtes 75- Millionen -Bolk . für
immer dem tatenlos zuschaue« würden ?. Dann verwechselt

man uns offenbar mit dem republikanisch-demokratischen oder
mit dem monarchistischen Deutschland. Aber im heutigen
Deutschland regieren keine Bethmann - Holl -
wegs , keine Hertling » , keine Scheidemanns
und keine Hermann Müllers . Dieses Deutsch -
land wird von Adolf Hitler geführt . (Stürmische
Zustimmung der Hunderttausende .)

Der Führer hat nun mit fester Hand in die « eitere Ent»
Wicklung dieses Problems eingegrisse« . Er hat der Welt klare,
gerechte und faire Forderungen vorgelegt . Darüber muß die
Welt sich nun im klaren sein : es sind das nicht die Forder ««»
gen eiues Mannes , sondern es si«d das die Forderunge «
einer ga « ze « entschlossenen Nation ! (Minute »,
lange begeisterte Heilrufe . ) Wir waren nnd sind nun der
Meinung » daß ei« solches Problem nicht allein mit der Diplo -
matie gelöst werde» ka «« . Hinter die Lösung eines solchen
Problems mnß sich ei« ganzes geeintes Volk stelle «. Wir
habe« «nser Volk rechtzeitig z» einer solche« Gesinnung er-
zogen «nd die Welt irrt sehr , wenn sie glaubt , es kön«te bei
«ns ein zweites Mal ei«e Katastrophe wie am S. November
1318 eintreten . ( Stürmische Rufe : Niemals !) Es ist sür «ns
eine nationale Ehrenfrage , ob weiterhin %% Millionen Au-
gehörige unseres Volkstnms vom tschechische « Staat tyrannt «
siert und kujoniert werde« dürfe«. (Jnbel »de Zustimm««».)
Als sich vor eiuige « Monate « der Tschechenterror verschärfte ,
da trat an nas die schwere «nd entscheidende Frage heran, ob
««« nicht für das Reich der Augenblick gekommen sei, diese «
354 Millionen gequälte » »ud unterdrückte« Dentfche» fei«e»
Schutz z» leihen . Diese Frage hat der Führer eindeutig be-
jaht. Von der Bejahung dieser Frage könne » n» d « olle«
wir nicht mehr znrück .

Mit alle« Mittel « versuchten er und seine Freynde , eine
Weltpsychose zn erzeugen , die ihm dann die Stimmung zn
einem nenen Konflikt gege« Deutschland gestatten sollte. .

Der Führer sei Frontsoldat nnd wisse genau, was der
Krieg bedeutet. Darum wolle er ihn » icht, aber er scheue ih»
auch « icht, wenn eine Weltkoalition ih» Deutschland anszu-
zwingen versuche , »m » och einmal de» Versuch zu machen ,
Dentschland für alle Zeiten z» Bode » z« schlage».

„Es ist anch nicht an dem, als wenn wir ganz allein in
der Welt stünden. Wir habe» ehrliche »nd vor allem mäch-
tige Freunde " . (Stürmische Heil - nnd Dnee -Rnse .) „Ich
möchte es « och einmal betone» , daß das ganze de« tsche Volk
mit Bewnndernng erfüllt ist sür das Wirke» ««b Handel«
eines Maunes , der »»s dafür ganz fest ans Herz gewach -
fe« ist. Eine « große« Fre «« d haben mir i« der Welt . Er
hat sich in diesem Konflikt mntig ans unsere Seite gestellt.
( Stürmische , jubelnde Zustimmung ) . Das wird ihm « icht «ur
die dentsche Führnug , das wird ihm anch das deutsche Volk
nicht vergessen. (In miuutenlangeu Kundgebungen bekunden
die Hunderttausende ihre Zustimmung .) Mussolini ist vor
die Welt hiugetrete » »» d hat den deutsche« Auspruch versoch-
teu . Er hat mit einer sonveräuen Verachtung die Lüge«-
mänler der Demokratie gebrandmarkt. (Immer erneute Zu-

ftimmu«gSk«»dgeb »»ge » .) Ma « fühlt «nd empfindet daraus ,
daß das ei » Man « ist mit wahrhaft faschistischer Gesinnung .
(La«g anhaltender Beifall . ) Den « es ist so : Anch der Führer
will den Friede « , aber « icht eine» sanlen Friede « , mit dem
I1/« Millionen Mensche« «« terdrückt werde« . De » Friede »
« olle« wir , aber auch da »,Recht ! (Stürmischer Beifall
«nterstreicht diese Worte .)

DaS nationalsozialistische Deutschland hat ein Halt gebo¬
ten . Wenn Herr Benesch in der vornationalsozialistischen
Zeit Deutschland und die Welt hinters Licht süh-
ren konnte . — mit uns bringt er das nicht fertige Herr Be -
neich wird zur Einhaltung der von ihm übernommenen Ver -
pflichtung . den Sudetendeutschen das Selbstbestimmungsrecht
zu gewähren , gezwungen werden , so oder so . (Stürmische Zu .
stimmung ) .

Wir wu«der« uns ««« « icht , daß ma« »ersucht, der Welt »
öffentlichkeit einzureden , Dentschland trage die Schuld a«
dieser Krise. Aus Paris und London echot es ««« seit Tage «,
daß die Entscheidung über Krieg nnd Friede « allei « in der
Hand des Führers liege . Krieg oder Friede « , die Entschei -
dnng darüber liegt jetzt allei » i» der Ha»d des Herr«
Be « esch Der Führer hat gesprochen . Nun hat Prag das
Wort !"

Reichsminister Dr . Goebbels behandelte dann das Wesen
der Kriegshetzer , die sich wie Herr Benesch geschickt im Hin -
tergrund hielten und wie Puppenspieler andere an den Fäden
zappeln ließen . Für Herrn Benesch sollten England nnd
Frankreich die Kastanie« a«s dem Fe «er hole«. Millionen , s»
möchte er . sollte« verblute « zur höhere « Ehre des Herr « Be «
«esch. Die Schuldlüge habe Herr Benesch schon fertig in der
Schublade gehabt . Obwohl er genau wüßte , daß zum Beispiel
das deutsche Memorandum nichts weiter darstellt als die Re «
alisieruna der von ihm gegebenen Zusagen , versuchte er . der
Welt vorzureden . Deutschland sei unersättlich und gehe p #
noch weiter .

Wilson und vir
Das Vertrauen auf die 14 Punkte Wilsons und die Hoff-

nung auf die vielen internationalen Konferenzen ist uns
gründlich ausgetrieben worden . Es ist geradezu eine Ironie
ber Weltgeschichte, daß wir heute mit der Demokratie in Kon -
flikt geraten , weil wir einen der 14 Wilfonfchen Punkte nun
wirklich verwirklichen wollen .

Diesen empörenden Zustand haben wir Nationalsozia -
listen geändert . Der Führer hat eine starke Wehrmacht auf «
gebaut , um damit die Nation zu verteidigen . (Lebhaftes
Beifall . ) Zwar ist nicht diese Macht zu uuprovozierten An-
griffen bestimmt , aber sie soll unsere Rechte beschützen . Wir
sind nicht verlassen und wir sind auch nicht wehrlos . ES
herrscht auch nicht , wie die Pariser Blätter berichten , ein«
nervöse Unruhe in Berlin .

Davon kann gar keine Rede sein. Wir sind nicht nervö »
und wir sind auch nicht unruhig ? wir sehen ganz gelassen mit .
einer souveränen Entschlossenheit der weiteren Entwicklung
der Dinge zu . Wir haben keine Angst, «nd man kann nnS
auch nicht unter Druck setzen : dann reagieren wir tmme «
sauer . Aber mit aller Schärfe vertreten wir unseren deutschen
Rechtsstandpunkt . Wir erklären kategorisch und unabän -
derlich :

Wir « olle« die s«dete«dentschen Brüder n«d ihr Land
zurück habe« , (« türmischer Beifall .) U«d ich ka«« « ie auf
das Bestimmteste versicher« : wir bekomme» daS auch» s» oder
fo. (Erneuter stürmischer Beifalls Die Eutscheid »«« darü-
ber steht » ahe bevor ; vielleicht näher» als ma« i« Prag
glaubt .

Früher hat die Welt sich um un » gar nicht gekümmert ,
jetzt schaut die Welt mit Spannung nach Deutschland . ( Er -
nent « Beifallskundgebungen ) . Denn jedermann weiß , hier
wacht der Führer über die Interessen des Reiches . Er hat
uns durch alle Fährnisse siegreich hindurchgesteuert . Auch das
gegenwärtig « Problem wird « r lösen , und wieder stehen wir
voll Vertrauen unter seinem Kommando . (Beifall ) . Darüber
gibt es in Deutschland gar keine Debatte mehr . Wenn hier
Entscheidungen gefällt werden , entscheidet bei uns nur ein
Mann , und wir sind der Ueberzeugung , daß in der Hand die-
ses Mannes das Schicksal des Reiches gut ausgehoben ist.
(Jubelnde Zustimmung ) .

Darum ermahne ich Euch, meine Berliner , haltet Disziplin
und habt Vertrauen ! (Stürmischer Beifall ) .

Zeigt der Welt das würdige Bild eines Volkes , das z«
allem , wenn es notwendig sein sollte, entschlossen ist. ( To-
sender Beifall ) . Der Führer befiehlt und wir folgen !"

■*
Minutenlanger tosender Beifall folgt« der Rede des Gan »

leiters . Nachdem die spontanen Rufe der Massen : „Ein Boll
— ein Reich — ein Führer !" verebbt waren , verlas der stell-
vertretende Gauleiter Görlitzer ein Telegramm des Gau -
leiters an den Führer .

2zZ700Suöetendeu !schevonBeneschverkrieben
Berli '», SS. Sept . Die vom f»bete «be» tsche« Hilfswerk

zasamme « mit der RS .- Bolkswohlsahrt vorgenommeve Zäh-
luug der sudetendeutsche» Flüchtlinge ergab bis zum Die »s -
tag »achmittag ei »e Zahl von 233 700 Flüchtlinge« . U«ter
de« Flüchtli «ge« befände« sich mehr als 500« schwangere
Frane « , die von dem Hilfswerk „Mutter u«ö Kiud " betreut
und Mütterheime « zugeführt worde« find, « o sie für die
»Lchfte Zeit verbleibe » könne«.

Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin trafen am Dienstag
gegen 83 Uhr 320 italienisch « Eisenbahnbeamte
ein , die sich schon in Süddeutschland aufgehalten hatten . Mit
ihrer Deutschlandreise erwidern sie den Besuch einer deutsche ?
Eisenbahnerabordnung in Italien .

» ei Erkältungsgefahr , Halsentzündung , Grippe :
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Roma locuta
Von unserem römischen Vertreter Egon HeymanS . ^

Die Erklärung Mussolinis in seiner Triester Rebe , öaß j
Italien „seinen Platz bereits gewählt habe" unö öie Verbeut »
lichung und Bekräftigung dieses Ausspruches in dem Satz
von Padua , daß im Falle eines allgemeinen kriegerischen Kon-
sliktes öie demokratischen Staaten „nicht zwei Ländern , son-
dern zwei Ländern , die einen einigen Block bilden ", gegen-
überstehen würden , hat in gewissen Staatskanzleien eine leb-
hafte Ueberraschung hervorgerufen . Recht betrachtet , sind frei -
lich nicht diese Erklärungen überraschend , sondern öaß man
sich durch sie hat überraschen lassen, unö man muß schon auf
das fatale Wort BetHmann -Hollwegs vom Zusammenbruch
seiner Politik gleich einem Kartenhaus beim Kriegseintritt
Englands zurückgreifen , um ein ähnlich groteskes Beispiel
einer Fehlbeurteilung großen Stils zu finden . Daß Mussolini
bereit sei „mitzumachen "

, hat man in Paris unö London für
ausgeschlossen gehalten , weil man , zu sehr in der eigenen ,
demokratischen Denkweise befangen , die Ehrlichkeit der Aeuße -
rungen Mussolinis über die Achse und die italienisch -deutsche
Freundschaft „bis ans Enöe " anzweifelte , was wiederum nur
möglich war , weil man trotz aller Versuche der Belehrung und
Aufklärung eine aus ebensoviel Dummheit wie Arroganz
zusammengesetzte Auffassung vom faschistischen Italien hatte
und die nüchternen Tatsachen öer staatlichen und völkischen
Lebensnotwendigkeiten Italiens übersah .

Die Erinnerungen an öen Kriegseintritt Italiens in den
Weltkrieg und seine Vorgeschichte sind für uns Deutsche mit
schmerzlichen Gefühlen verbunden, ' wenn hier auf sie Bezug
genommen wird , so deshalb , weil man in Paris und Lon -
öon geglaubt hat , eine Parallele zwischen Dreibund und Achse
ziehen und daraus eine Nutzanwendung für 1338 ableiten zu
können . Dabei hat man aber — neben vielem anderen —
außer acht gelassen , daß Mussolini , der ISIS nichts mit den
außenpolitischen Machenschaften der damaligen italienischen
Regierung zu tun hatte , sich für den Eintritt in den Krieg ein -
setzte, weil er öer Ueberzeugung war , daß Italien den Krieg
brauche , um in diesem Feuer zur Nation gehärtet zu werden
und vor allem , weil er es für unwürdig und wertlos hielt ,
Geschenke anzunehmen , statt um das Erstrebte zu kämpfen .
Der Kampf um die nationale Einheit Italiens , der es zum
Feinde Habsburgs machte, ist heute abgeschlossen,' die Lebens -
ziele des faschistischen , imperialen Italiens liegen im Mittel -
meer . Wir sagen nicht, Saß diese Ziele Italien zum Feinöe
anderer Mittelmeermächte machen müßten , aber es besteht
nicht der mindeste Grund zu der Annahme , daß Mussolinis
Einstellung zur Erreichung dieser Ziele heute eine andere sei,
als er 1915 vertrat .

Ein anderer Fehler jener , die Italien immer noch aus öer
Perspektive von Hochzeitsreisenöen als Land öer Mandolinen¬
spieler und des dolce sar niente ansehen , besteht darin , daß sie
den grundlegenden Wandel der außenpolitischen Situation
Italiens durch öie Sanktionspolitik der Westmächte übersehen .
Am 9. Mai 1936 ist enögültig unö für alle Zeiten die früher
viellei 'lt auch in Italien s lbst bestandene Meinung zu Grabe
getragen woröen , öaß Italiens Außenpolitik in einer zwangs -
läufigen Abhängigkeit von Großbritannien stünde . Von jenem
Zeitpunkt an hat Italien auf Grund der Erfahrungen öer
Sanktionszeit eine Autarkiepolitik begonnen , genau so, wie
öas nationalsozialistische Deutschland aus öen Erfahrungen
der Weltkriegsblockaöe öie Konsequenzen gezogen hat . Die Bi - s
lanz der seit 1936 in Italien getroffenen Maßnahmen dürfte l
nicht anders aussehen als jene stolze Bilanz , öie Göring in
Nürnberg dem deutschen Volk unterbreitet hat .

Die Verbundenheit öer beiden Achsenmächte, öer beiden
dynamischen Staaten Europas , der Vertreter einer Weltan -
schauung , die dazu bestimmt ist , das Gesicht unseres Jahrhun -
derts zu formen , ist eine schicksalhafte : gelänge es öen Geg-
nern , das nationalsozialistische Deutschland auszulöschen , so
gäbe es auch für das faschistische Italien keine Lebensmöglich -
keit mehr unö umgekehrt . Das wissen Paris und London
sehr wohl,' sie sollten aber auch wissen, daß man es in Berlin
und Rom weiß !

Es ist überflüssig , vor öeutschen Lesern die Fülle der Daten
und Taten auszubreiten , die als die Etappen zur gegenwärti -
gen Entscheidung Italiens anzusehen sind,' es genüge , an
Spanien , an Italiens Beitritt zum Antikomiternpakt , an sei -
nen Austritt aus dem Völkerbunö , an öie Haltung Roms am
11 . März 1938 und an öie in ihrer Bedeutung gar nicht zu
überschätzende Hinwendung Italiens zu einer antijüdischen
Rassenpolitik zu erinnern . Sobald nach dem Anschluß das
sudetenöeutsche Problem akut wurde , hat Italien in Paris
und London wissen lassen, daß es diese Frage als eine inner -
deutsche Angelegenheit betrachte . An dieser Einstellung hat
sich bis heute nichts geändert, ' sie wird ergänzt durch die aus
öer sich überstürzenden Entwicklung abgeleiteten Forderung
Mussolinis nach einer „ integralen und definitiven Lösung"
des Problems der Tschecho - Slowakei .

Das tschecho- slowakische Problem , so hat Mussolini in
Padua erklärt , erscheine aber gewissen Gruppen in den West-
staaten als geeigneter Anlaß , „mit den totalitären Staaten
abzurechnen "

. Werde ein solcher Versuch tatsächlich unternom -
men , so werde man sich dabei dem einheitlichen „Block" öer
beiden Achsenmächte gegenübersehen . Diese klare Unterschei -
dung ist wichtig unö wesentlich . Aus der Forderung Musso-
linis nach der integralen Lösung des tschecho- slowakischen
Problems wird logisch die Forderung nach der Lokalisierung
eines um diese Lösung etwa entbrennenden bewaffneten Kon -
fliktes abgeleitet . Nichts kann diese Forderung wirkungsvol -
ler unterstützen als öer Hinweis auf das — gegenüber öen
bisherigen Erwartungen Englands und Frankreichs — ver -
größerte Risiko eines Krieges gegen die totalitären Staa -
ten .

Der Langmut des Führers , den falsch zu deuten Mussolini
die Welt gewarnt hat , gibt den Regierungen in Prag , Paris
und London eine letzte Frist von sechs Tagen , um zur Be -
sinnung zu kommen . Die Erklärung Mussolinis , was auchimmer kommen möge , fest an der Seite Deutschlanös zu ste-
hen , — eine Erklärung , öie, hörbar für alle Welt , durch die
Zurufe der Hunderttausende , die seiner Rede lauschten , bekräs-
tigt wurde , — wird in öen Erwägungen insbesondere der
Westmächte eine vielleicht entscheidende Rolle spielen . Nie -
manö weiß , ob sie ausreichen wird , Europa vor der Kata -
strophe zu retten , in die Prag unö Moskau es stürzen wollen .Sollten aber England und Frankreich qich öoch entschließen,einen Weltkrieg zu beginnen , statt einer natürlichen Entwick-
lung ihren Lauf zu lassen, so werden ste vor öer Geschichtenicht wieder öie Entschuldigung eines Lloyd George haben , in
diesen zweiten Weltkrieg hineingeschliddert zu sei».

Das ist Erholung !

Immer die gleiche : Reich an Aroma — besonders leicht !

Bis nach Lettland hat mich diesmal meine Urlaubsreise geführt . 18 Stunden
war ich unterwegs — auf dieser langen Bahnfahrt habe ich immer wieder zu
der köstlichen „Astra " gegriffen . Gerade hier , wo ich mit Ruhe und Genuß
rauchen konnte , habe ich gemerkt , wie anregend das volle , reiche Aroma der
, *Astra " ist und welch ' wunderbare Entspannung diese Cigarette dank ihrer
natürlichen Leichtigkeit schenkt . "

Erika Mattison Sekretärin
15 . 7. 1938 . *. Zl . Libau , Ulichstr 46, Lettland

Das ist das Geheimnis der,,Astra "
: Ihre genußschenkende und doch leichte Eigen¬

art ist eben natürlich gewachsen und nicht chemisch erzielt . So aromatisch und
natürlich leicht sind meist die feinsten Tabakblätter - aber trotzdem ist nicht jedes
feine Blatt auch gleich für die , ,Astra "

geeignet . Hier kommt es auf die Meister¬
schaft der Tabakauswahl und Mischkunst an , die auf der ganzen Welt nur noch
im Hause Kyriazi schon in der dritten Generation als Familienüberlieferung lebt .

Sie sorgt dafür , daß die „ Astra "
, unabhängig von verschie¬

denen Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt
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Städtische Sparkasse aufs modernste eingerichtet

Die Rechenmaschine M
Ein Wunderwerk an Präzision und Schnelligkeit - Verheißungsvoller Start der Sparkasse ins Jubiläumsjahr
Nur die Räume sind zu klein geworden - Repräsentativer Neubau mit 50 Kassenschaltern am Ettlinger Tor

Eindrücke einer Besichtigung

Daß der Spargedanke beim deutscheu Bolk uud besonders bei de« Karlsruhern aus eine « fruchtbare» Bode»
gefalle « ist, zeigt die steige « de Aufwärtseatwicklung des gesamte« Spartasse «wese «s «nd vor allem
auch der Karlsruher Stadt . Spar - und Pfandleihkasse , die in diesen» Jahr ihr IZSjähriges Bestehe «
feiert . Ueber 60 Millionen Spareinlage « zeugen von dem Vertrauen , das die Karlsruher Bevölkerung ihrem
Institut entgegenbringt . Rund ein Drittel davon , etwa 22 Millionen NM ., sind an liquiden Mitteln vor-
rätig , fodaß auch bei gesteigertste« Anforderungen alle Anszahlnngswuusche des Publikums befriedigt werden
könne«.

Eine Besichtigung der Sparkasse nnd ihrer Räume , die wir dieser Tage unternähme « , gab einen interessante»
Aufschluß über die vielfältige » Arbeitsmethode » and über die maschinelle« Einrichtungen der Sparkasse, die damit
zu de» modernst eingerichtete « Spari « stitute « des ganze » Reiches zählt. Wir sähe» aber
auch, daß die Räume trotz gewisseuhastester Aus »« tz »» g jedes Ouadratzeutimeters in keiner Weise mehr einer
moderne« Abwicklung des Geschäftsverkehrs entspreche», sodaß »»r ei» Nenban hier ans die Daner Abhilfe
schaffe» ka »».

Die Sparkasse hat , wie uns Sparkassen -Direktor Zoller
bei der Besichtigung darlegte , im Wesentlichen drei Aufgaben :
sie soll das Sammelbecken für die gesparten , kleinsten
Beträge sein , sie soll den Spargebanken im Volk ver -
tiefen , billige Hypotheken und Kredite gewähren und
die verschiedenen einschlägigen Bankgeschäft « tätigen .
Sie Bank »es kleinen Sparers

Eine Sparkasse muß auf das Vertrauen der Oef -
fentlichkeit gegründet sein. Der Sparer , der sein Geld
zum Schalterraum trägt , weiß aber auch ganz genau , daß
strenge Vorschriften bestehen , die ihm die denkbar
beste Sicherheit für sein deponiertes Geld und Guthaben
geben . Die Stadt hat , obgleich seit 1881 getrennte Vermö -
gensverwaltung zwischen Stadt und Sparkasse besteht, durch
den Oberbürgermeister den Vorsitz im Verwaltungsrat , wäh -
rend die beiden anderen Mitglieder von der Aufsichtsbehörde
ernannt werden . Dazu kommt, daß auch der Staat ein
Aufsichtsrecht über die Sparkasse hat , sodaß in gesetzgeberischer
Hinsicht alles getan ist , um dem Sparer die Sicherheit seiner
Einlagen zu garantieren .

Täglich fast 5000 Geschäftsabwicklungen
Seitdem die Sparkasse im Jahre IM ? in das jetzige Ge-

bände am Adolf -Hitler -Platz einzog , stieg der Gefchäftsver -
kehr von Jahr zu Jahr . Täglich sind von dem 160 Köpfe
betragenden Personal an die 5000 Geschäftsvorfälle
abzuwickeln , und dabei wächst von Tag zu Tag die Anspruch-
nähme der Sparkasse . Ueber 00 Millionen Spareinlagen be¬
weisen , daß unsere Sparkasse erfolgreich ins Jubiläumsjahr
gestartet ist. Dazu kommt , daß auch die maschinelle Ein -
richtung mit der Zeit Schritt gehalten hat , ohne daß des -
wegen auch nur eine Entlassung des Personals erfolgt wäre .
Seit 1933 ist der Giroverkehr auf das sogenannte Hol -
lerithverfahren umgestellt , das sich nur Betriebe mit
starkem Geschäftsanfall leisten können . Außerdem gewähren
saldierende Registriermaschinen ein Höchstmaß
von schneller und zuverlässiger Bedienung .

Ein Neubau ist dringend nötig
Der wachsende Geschäftsverkehr hat die an und für sich

etwas unübersichtlich gelegenen Räume des Gebäudes viel
zu klein gemacht, wovon wir uns auf dem Rundgang selbst
überzeugen konnten . Nunmehr sind die Verhandlungen wegen
eines Neubaues soweit gediehen , daß der entsprechende Platz
am Ettlinger Tor sichergestellt werden
konnte . Ein Preisausschreiben unter den badischen Archi-
tekten soll die Gestaltung dieses neuen Sparkassengebäudes
lösen , damit alles fix und fertig ist, bis die Bauarbeiten be-
ginnen . Es ist begrüßenswert , daß der Bau nicht von der

Stadt , sondern von Privat - Architekten ausgeführt
wird . Er soll IIS Meter Frontlänge an der Kriegsstraße und
43 Meter Tiefe nach der Karl - Frieörichstraße umfassen , wobei
aber auf Arkaden verzichtet wird . Doch wird eine harmo -
nische Gestaltung entsprechend dem gegenüberliegenden Reichs -
postdirektionsgebäude angestrebt , die vor allem durch Rund -
bogensorm der Fenster erreicht werden soll . Der gesamte
Publikumsverkehr wird sich dann , im Gegensatz zu bisher ,

Die geschmückte Außenseite kündet vom Jubiläum

in einem großen 90 Meter langen Kassenraum ab-
spielen , der etwa 50 Kasseuschalter erhält . Damit ist dann
auf weite Sicht eine Regelung getroffen , die sowohl dem
Publikum wie den Sparkassenangestellten zugute kommt.
Aus Mennigen werden Tausendmarkfcheme

Wie schon erwähnt , legt die Sparkasse auch auf die klein -
sten Beträge und Pfennigeinlagen größten Wert . Spar -
büchfen und Sparuhren helfen mit , das Publikum zur
Achtung und zum Sparen auch der kleinsten Beträge zu er -
ziehen . So konnten pro Jahr ungefähr 150 000 Mark auf
diese Weise aus den Karlsruher Haushaltungen auf Spar -
konto angelegt werden . Auch das Schulsparen hat schon
beachtliche Erfolge aufzuweisen , wie die Summe von 30 bis
40 000 Mark beweist , die pro Jahr aus wirklichen und klein -
sten Pfennigbeträgen der Karlsruher Schüler gewonnen wer -
den . Allerdings ist für die Sparkasse diese Organisation des
Schulsparens ein Verlustgeschäft , da die Abholung der Be -
träge , das Nachzählen und Gutschreiben der Pfennige einen

Neben der Maschine ist die Handarbeit nicht zu
entbehr « »

Werbeplakate über dem Eingang zeigen den
Aufschwung der Sparkasse

großen Personalauswanö braucht . Trotzdem wird aus ideellen
Gründen der Gedanke des Schulsparens von der Sparkasse
eifrig gepflegt . Dazu werden noch Geschenksparbücher
ausgegeben bei der Geburt eines Kindes , wobei die Eltern
einen gestifteten Gutschein über 2 Mark einlösen und eben-
falls 2 Mark dazuzahleu . Die Summe wird dann dem Kind
gutgeschrieben und bis zu seinem 14 . Lebensjahre gesperrt .
1937 wurde dieser Versuch das erste Mal unternommen . 2493
Gutscheine wurden ausgegeben , davon 853 eingelöst , so daß
rund 1700 Mark von der Sparkasse gestiftet und insgesamt
24 368 Mark auf Sparkonto gutgeschrieben wurden .
looooo Konlen geben Auskunft

Allein in der Sparabteilung sind es an die 100000
Konten , die fein säuberlich geordnet « in übersichtliches Bild
von der Sparfreudigkeit der Karlsruher geben . Eifriges
Leben herrscht in den weiten Schalterräumen , wo ununter -
brochen der Geschäftsverkehr flutet . Ueber 10 000 Giro - und
Kontokorrentkonten sind zu betreuen , dazu kommen noch die

Ja , jeden Montag einen
frischenArbeitsanzug!

Für Herrn Maier ist dies
selbstverständlich - und für
seine Frau auch ! Wie sie es
macht? Ja , sie hateine ebenso

einfache wie billige Methode ,
die schmierigen, öligen und

fettigen Kittel , Hosen, Jacken und
Schürzen schnell und gründlich zu säubern . iMi heißt ihr
Rezept! Sie weicht in einerheißenMi-Lösung ein, kocht in iMf
nachnnd spültgut das ist alles . Man hört soviel Gutes von
diesem einfachen Weg - es muß schon etwas dran sein!

Festlicher Raum im Treppengang
Ausnahmen : A. wchardt.

zahlreichen sonstigen Arbeiten , die in kürzester Zeit , aber mit
peinlichster Genauigkeit , abzuwickeln sind . Es geht über den
Rahmen dieses Artikels , alle einzelnen Abteilungen dieses
weitverzweigten Gebäudes aufzuzählen . Nur so viel sei hier
erwähnt , daß die Karlsruher Sparkasse als eine der ganz
wenigen Sparkassen Deutschlands ihren Einlegern den Jnsla -
tionsrückschlag mit 2S Prozent aufwertete , während gefetz-
lich nur 12 ^ prozentiger Mindestsatz vorgesehen war .

Maschine ersetzt ein Rechen Genie
Das Paradestück der Sparkasse aber bildet das sogenannte

Hollerith - Lochverfahren , das eine ans Wunderbare
grenzende Arbeitsleistung in unheimlich kurzer Zeit und mit
einer unübertrefflichen Genauigkeit liefert . Handbreite Kar -
tous mit bestimmtem Geschäftsschema werden nach >e !nem
gewissen System gelocht und dann von einer Tabelliermaschine
weiterverarbeitet . Diese Maschine ist ein K u u st w e r k für
sich . In ihrem Leib liegen fünf Kilometer lange Kabeln , die
die Nervenstränge darstellen . Diese Maschine hat „abgeschlos -
sene Volksschulbildung "

, sie rechnet , schreibt , kann ablesen und
addieren , sie tippt automatisch die Zinszahlungen und kann in
einer Minute 110 Posten aufschreiben und addieren , sie gibt
die Summe der Haben - und Sollumsätze und gleichzeitig auch
die Differenz zwischen Soll und Haben an und rechnet dazu
noch 150 Posten in einer Minute zusammen , macht Tages -
anszüge für die Kunden und kontrolliert sich selbst dutch eine
automatische Zusammenstellung . Kein noch so fixer Kopf
könnte in der gleichen Zeit all diese verschiedenen Arbeits -
gänge bewältigen , die diese Maschine , die Erfindung eines
Deutschamerikaners , im Handumdrehen spielend erledigt .

Wir standen lange staunend vor diesem Rechenwunder , das
der Sparkasse unschätzbare Dienste leistet und beweist, daß
alles getan ist , um rationell zu wirtschaften und mit der Zeit
zu gehe» . tri
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Engländer besuchten die Landeshauptstadt
Herzlicher Empfang durch den Berkel»rsveroin - Rundfahrt und Besichiigung der Stadt

Auf ihrer Stubie « reise durch Deutschland träfe » am Mitt -
« och mittag 12.80 Uhr 15 englische Reisebürobeamte , »ou
Stuttgart kommend , in der badischen Gau , uud Landeshaupt -
sttdt ein .

Bei Mittagessen im Schloßhotel . an dem auch Sie Vertre -
ter der einheimischen Reisebüros sowie des Bundes zur
Pflege persönlicher Freundschaften mit Ausländern teilnah -
men, wurden die Gäste von Regierungsbaumeister Brunisch
namens der Stadtverwaltung und des Verkehrsvereins aufs
herzlichste begrüßt . Er knüpfte daran eine kurze Schilderung
der jungen Großstadt am Rhein und Schwarzwald als Stätte
der Kunst , der Kultur und Wissenschaften wie auch des indu -
striellen Schaffens , wünschte der Fahrt ein weiteres frohes
Gelingen und trank auf das Wohl der Gäste und ihrer eng-
tischen Heimat . Die sofort ins Englische übersetzte Ansprache
fand freudigen Widerhall , und Herr Cherry erwiderte zum
Dank für die erwiesene Gastfreundschaft mit einem Trunk
auf das Wohl der Stadt Karlsruhe . In herzlichen Worten
brachte daraus Direktor Rieger vom Landessremdenver -
kehrsverband Baden in englischer Sprache die große Freude
über de «Besuch der englischen Gäste zum Slu &brud

Nach dem Essen machten die Gäste einen Spaziergang durch
den Stadtgarten und anschließend im Autobus der Deutschen

Reichsbahn eine Rundfahrt , um , soweit es die Kürze der
Zeit erlaubte , die Schönheiten unserer Fächerstadt kennen zu
lernen . Dann wurde die Fahrt nach Baden - Baden sort -
gesetzt . Sie führt weiter über die Höhen des Schwarzwaldes
nach Triberg und Donaueschingen und von da durch
das Höllental zur Breisgauperle Freiburg .

Gin KraMahrer schwer verletzt
Mittwoch gege« 6.80 Uhr stieß auf der Kreuzung Westend ,

uud Kriegsstraße insolge Verletzung des BorfahrtsrechteS
ei« Kraftradfahrer mit eiuem Personenkrastwagcn zusammen .
Der Führer des Kraftrades wurde i« schwer verletztem Zu¬
stande in das Kraukeuhaus verbracht .

Um 17.85 Uhr geriet in der Robert -Wagner - Allee bei der
südlichen Einfahrt auf die Reichsautobahn ein Kraftradfahrer
zu Fall und zog sich Hautabschürfungen zu.

*
Ermittelt . Der seit 16. September in Neureut vermißte

Wilhelm Schempp ist jetzt ermittelt worden .

Taschendieben wandert ins Zuchthaus
gn einem Kaufhaufe auf frischer Tat erwischt

Als rückfällige Diebin stand vor dem Karlsruher Schössen-
gericht die 46 Jahre alte verheiratete , zuletzt in Pforzheim
wohnhafte Hilda W . aus Gernsbach . Die Angeklagte ist be -
reits achtmal vorbestraft . Ihr Mann verbüßt zur Zeit wegen
Betrügereien eine zweieinhalbjährige Zuchthausstrafe in
Bruchsal . Der Angeklagten , die in der Anklage als gefährliche
Gewohnheitsverbrecherin gekennzeichnet wird , wird vorgewor¬
fen , sie habe am 11. Juni ds . Js . um 16 Uhr in der Hand -
schuhabteilung des Kaufhauses Union in Karlsruhe einer dort
anwesenden Käuferin die Handtasche geöffnet und daraus
einen Geldbeutel aus schwarzem Leder mit einem 50-RM -
Schein und IS RM Silbergelö gestohlen . Am 24 . Juni ds .
Js . fuhr sie, um weitere Diebstähle auszuführen , mit ihrer
Tochter Lotti von Pforzheim nach Karlsruhe . Im Gedränge
des Fahrstuhls im Kaufhaus Union öffnete sie einer Frau
die Handtasche und entwendete daraus einen Geldbeutel mit
30 RM in Papier , sowie einige Mark Silbergeld . Zwanzig
Minuten nach diesem Hanötascheudiebstahl entwendete sie in

der Strumpfabteilung des Kaufhauses einer Frau aus der
Manteltasche den Geldbeutel mit 2.80 RM Inhalt .

Am 1. Jüli war sie mit der gleichen Diebstahlsabsicht nach
Karlsruhe gekommen und hatte das Kaufhaus aufgesucht.
Sie trieb sich verdächtig im Gedränge des Kaufhauses herum
und wollte gerade den Frauen wieder in die Tasche greifen —
da fiel einer Kriminalbeamtin das Gebaren der Angeklagten
auf und sie veranlaßte deren Festnahme .

Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts verurteilte
das Schöffengericht die Angeklagte als gefährliche Gewohn -
heitsverbrecherin wegen Diebstahls im wiederholten Rück-
fall in drei Fällen zu einer Zuchthaus st rafe von
einem Jahre sechs Monaten , abzüglich fünf Wochen
Untersuchungshaft . Das Gericht hofft, daß die Zuchthaus -
strafe ihre Wirkung nicht verfehlen wird — das nächste Mal
droht der Angeklagten selbst beim kleinsten Diebstahl die
Sicherungsverwahrung .

Runö um Srn lurmbcrg
Reichsverbillignngsschcine für Speisefette

Für den Bezug von Margarine und Speisefetten gelangen
auch dieses Jahr wieder Reichsverbilligungsschnue zur Aus -
gäbe . Wetter werden Margarine - Bezugsscheine ohne Verbilli -
gung verteilt . Alle Volksgenossen , die den Nachweis der Min -
derbemitteltheit erbringen , sind empfangsberechtigt . In Dur -
lach gelangen die Scheine heute Donnerstag vormittaq für
die Buchstaben A bis G , nachmittags für die Buchstaben H bis
K . am Freitag vormittag für die Buchstaben L bis R . nachmit -
tags für die Buchstaben S bis Z zur Verteilung . Die Scheine
der nicht verbilligten Konsum - Margarine gelangen am Sams -
tag zur Verteilung . In beiden Fällen ist die Nebenstelle des
Fürsorgeamtes , Kirchstr . 5, 2 . Stock , zuständig . Im Interesse
der Empfangsberechtigten müssen die Termine eingehalten
werden .

WHW 1988 89
Die ' Volksgenosse -n . die durch das WHW . betreut werben

wollen , haben sofort ihre Anmeldung ergehen zu lassen. Zu -
ständig sind die örtlichen WHW .- Dienststellen . Wer sich späte-
stens bis zum 30. September nicht gemeldet hat , kann bei der
Oktoberzuteilung nicht berücksichtigt werben .

Kurf « i« Kurzschrift -
Gemeinsam mit der DAF . führt der Ortsvereiy Durlach

der Deutschen Stenographenschaft seit der letzten Woche einen
Kurs in der Kurzschrist für Anfänger durch , der gut besucht
ist . Auch für Fortgeschrittene und in der Redeschrift hat ein
Kurs begonnen .

Geburtstag
Friedrich Fleischmann , Killisfeldstraße 17, beging in

voller Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag .
Beschaffung der Bolksgasmaske

Die Ausgabe der Volksgasmaske „VM 87* erfolgt in
Durlach , Ettlingerstrahe 4, auf der Geschäftsstelle des Reichs -
lustschutzbundes . Bis Samstag einschließlich ist die Verlel -
hungsstelle von 19 bis 21 Uhr geöffnet . Ab 3. Oktober sind
die Ausgabetage und -zeiten wie früher bekanntgegeben .

Neueiuteiluug des Staudesamtsbezirks Durlach
Durch die Eingemeindung ist der größte Teil der Stadt .

Aemter in Durlach der Stadtverwaltung Karlsruhe ange -
gliedert worden . Für den Bereich des Standesamtes , das in
Durlach verbleibt , wurde eine neue Bezirkseinteilung vor -
genommen . Zum Durlacher Standesamtsbezirk gehören in
Zukunft der ostwärts der Reichsautobahn gelegene Teil der
ehemaligen Gemarkung Durlach und sämtliche ostwärts der
Reichsautobahn gelegenen Anfahrtsstraßen .

Michaelt
Am Donnerstag , 29. September , ist der Michaelistag .Der volkstümliche Vorname Michael ist stark perbreitet und

der Tag wird , besonders auf dem Lande , gern in fröhlichem
Kreis , begangen . St . Michael wird in der bildlichen Dar -
stellung als kraftvolle Kämpfergestalt gezeigt , die das sieg -
reiche Schwert hält . Auf anderen Bildern ist er wieder dar -
gestellt, wie er den höllischen Drachen vernichtet .

Eine große Anzahl von Bauern - und Wetterregeln beschäf -
tigt sich mit dem Michaelistag . So heißt es „Michael zünd s
Licht an und schneid ' t den Ta? ab ." — „Wenn Michael das
Wetter gut , steckt der Bauer eine goldene Feder an den
Hut ." — „Wenn an Michaeli der Wind von Nord und Osten
weht , ein harter Winter vor uns steht." — „Bringt St .
Michael Regen , dann kann man im Winter den Pelz an -
legen " — «Michael sät — früh und spät ."

Ehrung des »erstorbene » Reichspräsidenten von Hinden ,
bürg . Auf Anordnung des Oberbürgermeisters wird aus
Anlaß des 91. Geburtstages des verstorbenen Ehrenbürgers
der Stadt Karlsruhe , Generalfeldmarschalls von Hindenburg ,am 2, Oktober 1938 die am Hause Kaiserstraße 184 angebrachte
Gedenktafel zu seiner Erinnerung wiederum mit Lorbeer ge-
schmückt werden .

Beglnckwüuschung . Bürgermeister Dr . Fribolin hat na -
mens der Stadtverwaltung Herrn Heinrich Geisendörser , im
Altersheim des Evangl . Diakonissen -Krankenhauses , hier ,unter Ueberreichung einer Ehrengabe zum 90. Geburtstag
herzliche Glückwünsche übermittelt .

78. Geburtstag . Leopold Schütz, ehemals Chorsänger am
Bad . StaatStheater hier , wohnhaft Sosienstr . 68, begeht am
29. September seinen 78. Geburtstag in körperlicher und gei-
stiger Frische .

Badisches Staaisthcatcr . „ Tiefland " von Eugen d 'Albert gib » al « erstet
musikalisches Werl dem Spielplan der bisher heiteren Wecke eine ernsteNote und zeigt zugleich die grotze dramatische Wirkung dieses unentwegt vom
Publikum bgehrten mitreißenden Dramas . Die von Erik Wildhagen in -
szcnierte Aufführung steht unter der musikalischen Leitung von Karl Köhlermit Paula Baumann , Theo Strack , Helmut Seiler , Wilhelm Greif , HedwigHillengak , Hanna Becker -Mayer , Elfriede Haberkor » , Elfriede Goetze . EugenRsmvonj und Robert Kiefer In den führenden Rollen . — Morgen Freitagso . September , ist die Uraufführung von „ Glück und Glas " von HeinzSteguweit . Die Uraufführung diese » neuen Schauspiel « von Bteguweit , der
man im ganzen Thcaierleben des Reiches mit gesteigertem Interesse ent¬
gegensteht , steht unter der szenischen Leitung von Felix Baumbach und be«
deutet für das Badische Staatstheater eine besonder « ehrenvolle Aufgabe . Die
Hauptrollen liegen in den Händen von HanS Herbert Wichels , Luise Otzke,Nudru » Christmann . Hugo Höcker , Heinz Graeber , Lola Ervig , Karl Rühl ,Karl Mathia » und Friedrich Prüter . Di « Bühnenausstattung stammt von
Hein » <D, Zircher und Margarethe Schellenberg .

Tages -Anzeiger
Donuerstag , 29. September 1988

Th e » l # r :
Badische « Sta - tsthe - ter ! 20 Uhr „ Tiefland "
Eolosfcum -Thcaier : „ Lachende « Wien "

, 20.15 Uhr
Film -

Atlantik ! „ Die Fledermaus "
S »Pit »l ! „ Liebesbrief » au « dem Engadi » '
Gloria : „ Spiegel des Leben « "
Kammer : „ Walpurgisnacht "
Palt : „ Spiegel de« Leben « "
Rheingold : „ Maienzeit "
Schaudur « : „ Der grüne Domino "
Ufa -Theater : .Liebesbriefe au » dem Engadin "

K a f f e e , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bau « : Konzert .
Löwenrachen : Kabarett — Tanz In der Bar
Grüner Baiim : Tan ,
Kaffee Museum : Konzert
Regina : Kabarett — Tan »
Röderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westen « : Konzert — Tanjabend

Tagesanzeigei Duilach :
Markgraf «» ! „ Ballade "
Skala : „ Heimat "
Blumenkaffe « Durlach : Konzert and Tanz
Barkschlöftle Durloch : Tanz .

m Die Deutsche Arbeitsfront
ftuisiualtung ßaU« iut ] c/ftli .,Cammfttaßc 19

NSG . „Kraft durch Freude "
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Fröhliche Ghmnaftik und Spiele

sFrauenl : Selmboltzschule 20 .4? Uhr , Südendschule II 20 Uhr , Beiertheim ,
Schule 16 Uhr , Ettlingen , Gymnasium 20 Uhr , Rüppurr , Schulturnhalle 20.1S
Uhr . — Leibesübungen für die Frau : Stadion 9 Uhr , Gutenbergschule 20
Uhr . — Schwimmen <Frau «n >: Friedrichsbad 2t .30 Uhr . — Reiten ( Männer

und Frauen ) Retthalle . Rüppurrerstrabe l , 20 Uhr ,

Wik' hÖTSn mit / Funk -Wochenspiegel
Deutsche Brüder im Oste»

In «der beziehungsnahen Verbindung mit den zahlreichen
Funkberichten vom Kamps nn >!> der Not unserer sudetendeut¬
schen Brüder bekam eine Hörfolge des Senders der Stadt
der Ausländsdeutschen besonders ergreifende Bedeutung :
„Wolhynien - deutsches Bauern schick sal im
Osten " . Eine furchtbare Anklage gegen die bestialische Qua -
lerei und die sinnlose Wertzerstörung des roten Terrors stand
über diesen tragischen Bildern vom Leben der deutschen Sied -
ler in der wolhynischen , heute meist zur Sowjet -Union ge-
hörenden Ebene , die Josef L a n z aus genauer Kenntnis der
Verhältnisse gestaltet bat . Auch in Wolhynien , wohin sich zwei -
mal große deutsche Wanderströme ergossen , hat der deutsche
Bauer bewiesen , daß er Kraft . Verstand und Charakter hat,
aus dem kärglichsten Boden ein Kulturland zu machcu, um
dafür Haß zu ernten , um im Krieg und in der roten Revolu »
tion , nach Sibirien verschlepvt , alles zu verlieren . Alles —
bis auf das treu bewahrte Volkstum und die zähe Energie ,
nach der Verwüstung des mühsam in Jahrhunderten Geschaf-
senen — freilich so dezimiert , daß heute kaum die Hälfte der
geschlossenen deutschen Siedlungen vorhanden ist , und dazu
in völliger Verarmung — noch einmal von vorn anzufangen .

Finnische Reise
Wie wenig wir von Finnland und seinem Volk wissen,

mußten wir beschämt einsehen , als uns Paul Laven aus
seiner finnischen Reise , deren beträchtliches Funkergebnis
Stuttgart im Wege des internationalen Programmaustauschs
seinen Hörern zu Dank vermittelte , durch das „Olympia -
l a nd 1940 " führte . Um es vorweg zu sagen : Laven hat sich,
was angesichts der großen Zahl seiner Funkreportagen der
verschiedensten Art viel heißen will , mit dieser funkischen Er -
fassung eines Laubes und eines Volkes selbst übertroffen . Er

verdient nach dieser Senduna als der deutsche Funkdertchter
schlechthin bezeichnet zu werben . Das gilt für die Form wie
für ben inhaltlichen Ertrag seiner Finnland -Reportage . Er
sprach auch diesmal so wenig , wie es irgend anging , über ben
Gegenstand seines Berichtes , um dafür in Ausschnitten , die
— auf einer Fahrt von drei Tageul — mit sicherem Instinkt
für das Wesentliche gewählt und prachtvoll gerundet waren ,
Land und Volk selbst sprechen zu lassen. Er vermag in der
Tat auch die Landschaft funkisch zu spiegeln : zwei oder drei
Sätze prägnanter Schilderung und — die „Melodie der Land¬
schaft" klingt in einem Volkslied , einem charakteristischen
Musikausschnitt auf ober wirb aus die vielfach als stehende
Musikbrücke verwendete Nationalhymne bezogen . Er berich-
tet nicht von dem völkischen Schicksalskampf der Finnen gegendie Russen , sondern führt zu dem Hos, einer ber „Bauernbur -
gen* wo 1918 die Entscheidung in ben Bolschewistenkämpfen
fiel und die Bäuerin in schönem Deutsch erzählt . Er versetzt
uns mit drei knappen Bildern in die geheimnisreiche Welt
der Lappen , jener övoo Menschen am Polarmeer , die mit der
finnischen Erstarkung ihr Eigenleben wiedergewonnen haben .
Lappenlaute tönen im feierlichen ' Ernst ihrer Heldenlieder
oder aus der alten Holzkirche auf , und ein fröhliches Gespräch
mit Hilfe des Dolmetschers ist ungleich ergiebiger als alle
Schilderung . Das sind nur ein paar Beispiele für die Art ,wie Laven Land und Volk gleichsam mit dem Mikrophon ab-
tastet , um mit ber Formung bes Funkerlebnisses der Mitter -
nachtsonne ben Höhepunkt zu erreichen .

Der Sport kommt selbstverständlich nicht zu kurz , denn
wer könnte die Langstreckenläufer , die Speerwerfer , die
Athleten des Landes besser funkisch festhalten als bn «rfah -
rene „Schlachtenbummler " Laven ? Der zuguterletzt mit
Nnrmi — dessen heiße Erwartung als Marathon -Sieger von
1940 nur einen Finnen sieht ! — durch das Olympia -Stabio »

geht , wo überall streng gearbeitet wird und dessen schlanker
Betonturm heute schon ein neues Wahrzeichen der weißen
Stadt am finnischen Meerbusen , ber Olympiastadt Helsinki ,
geworben ist.

Nebenbei
„Beinah « ein« Funkoperette * — wäre der heitere Nach-

klang zur Reisezeit geworden , zu dem Curt Elwenspoek
das Spielbuch schrieb . Aber der reizende Sinsall „Er geht
links — sie geht rechts " war mit einem so weitschweisi-
gen und zudem in der Qualität fragwürdigen Drumherum
belastet , daß die frische Brise des Einfalls nur bisweilen die
Tpielfegel zu voller Fahrt straffte . Ein junges Paar hat . wie
das vorkommen soll , aus einem kleinen Krach große Konse-
ouenzen gezogen : getrente Ferien ! Er geht nach Salzburg , sie
fährt an die See . Aber es vergehen keine drei Tagt , so
nagt die Sehnsucht bitterer Verlassenheit und — ber Wurm
der Eifersucht an ben Herzen . Dagegen helfen beiderseits we-
der die nenen Eindrücke der Landschaft und der angenehmen
Erholung , noch viel weniger besorgte Freunde . Es gibt nur
Eine ? : so rasch wie möglich wieder zueinander ! Auf halbem
Weg begegnet man sich unter eifersuchterregenden Begleiter -
scheinungen , so baß er wie sie im ..trauten Heim " mit dem
festen Entschluß , anlangen , sofort die Scheidung einzureichen .
Doch der Krach wäre nicht echt , die Liebe nicht groß und bas
Spiel kein Spiel , wenn nicht zum Schlüsse ber Himmel und
der Hörer darüber lachten , daß alles wieder gut ! Und noch
besser , wenn Karin Peter » mit ihren schwülstigen <?hansons und
Fritz Klenk mit seiner mitunter recht nett anlaufenden Musik
nur halbsoviel von dem Humor und ber Grazie gehabt hät -
ten , mit der Elwenspoek sein Spiel steuerte .

Mit „Halali im w a s i g e n Wald " lud Willy Kipp
zu einer Herbstfahrt in die herrlichen Jagbgründe seiner
elsässischen Heimat «in . auf der man allerlei Wissenswertes .Geschichtliches. Seltsames . Sagenhaftes , Lustiges , Jägerlateinund ein gnt Stück altelsässer Art bei fröhlichem Hörnerklangund Jägerlied einheimste .

Hermann L. Waht »
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Der letzte Hülskamp
Von Wilhelm Lennemann

Ju einer Bodensenke unweit eines kleinen westfälischen
Städtchens wohnt der Bauer Hülskamp . Er stammt au «
altem stolzem Geschlecht und war dazu aus hartem Holz ge-
schnitzt . Saß er zum Abend im Krug , so durfte er schon mit
der Faust auf den Tisch schlagen, und er tat 's auch , denn sein
Säckel war gefüllt , und sein Wort wog schwer. War er doch
der reichste Bauer weit und breit , und wen » er von seinem
Hof in die Runde sah , so geschah es mit dem Blick und der
Gebärde eines Königs . Nur eins verdroß ihn : Mitten in der
Mulde reckte sich ein breiter Kalksteinkegel steil hoch, et«
Riffdolomit aus der Urzeit , wie der Lehrer seine Entstehung
erklärte . Ein schmales FelSband führte von ihm quer durch
die Mulde bis an den Rand . Diese natürliche Brücke aber
und der Fels nahmen dem Bauern die Aussicht auf die
dabinterliegenden Wiesen und Aecker . Und der Fels war
kein Spielzeug , das er mit barscher Handbewegung beiseite -
schieben konnte . Der Stein war stärker als der Bauer , und
so blieb er stehen, wie er schon vor Jahrtausenden gestanden .

Zwei Jungens hatte der Bauer , und die versprachen ein -
mal tüchtige HauShalter zu werden . Wohl hatten sie sich dem
Einfluß der Zeit nicht so störrisch verschlossen wie der Alte ,aber , mutmaßte er , saßen sie erst als verantwortliche Herren
auf ihren Schollen , so würden sie schon lernen , daß der
Bauer nur seiner Erde Untertan ist und keinem lateinischen
und städtischen Geflunker .

Der Bauer stand auf der Höhe feiner Kraft , da begann
ein böses Geschick ihn tückisch zu umkreisen . Aenstglich versuchte
er , sich das drohende Unheil wegzutäufchen , aber Tag für Tag
trat es deutlicher in Erscheinung : Untergrundwasser stiegen,
wohin sein schwerer Bauernstiefel trat , bildeten sich kleine
Pfützen . Die Rasendecke der Wiese schien zu schwimmen, die
Aecker waren übernaß , und blieben eS den ganzen heiße»
Sommer hindurch bis in die Ernte hinein .

Sorgenvoll fuhr der Bauer Halm und Korn heim , da im
Herbst die Regenzeit einsetzte, glich bald die ganze Mulde
einem breiten See , aus der sich nur hie und da kleine Er »
höhungen inselgleich erhoben .

Der Bauer ging in Wirren , ein schwere» Bangen legte
sich wie ein Alpdruck auf ihn . Noch meinte er , mit seinem
harten Willen das Uebel bannen zu können , die Wasser muß »
ten sich wieder verlaufen , mußten sich wieder senken, sonst
konnte die Saat ja nicht im Herbst bestellt werden . Und die
Pflüge warteten . Noch ging der Bauer stolz und hoch, al «
sei da nur ein kleines Mißgeschick, das ihm nicht ernstlich
schaden könne.

Aber das Schicksal ließ sich nicht beirren . Es ging seinen
bösen Weg . Die Wasser standen . Seine Aecker blieben un -
gepflügt . Die Augen des Bauern wurden hart und starr .
Sein erster Blick beim Tagesgrauen galt feinen Feldern .
Und bewegte sich auch kein Muskel in seinem Gesicht, tn
seinem Herzen brannte eS doch wild und hoch.

Das Frühjahr kam, und die Wasser standen . Standen
und stiegen . Die Aecker waren verloren , der Bauer war ein
geschlagener Mann . Aber er klagte und jammerte nicht. Wie
« in König , der sein Reich verloren , ging er stolz und schweig -
sam in die Einsamkeit . Er ließ den Hof seiner Väter und
baute sich am erhöhten Rande der Mulde eine dürftige Kate .
Noch hoffte er ganz zag und wußte doch, baß da keine Ret »
tung mehr war . Kluge Herren kamen aus der Stadt und
maßen und rieten : Höhlung eine » alten Galmeibergwerke «,
das sich unter der Mulde hingezogen , feien eingestürzt , da«
Gelände habe sich gesenkt oder aber , da« Grundwasser muh
sich gehoben haben .

Der Schnickschnack galt dem Bauer gleich . Sie wollten den
Wassern einen Abzug verschaffe« . Da » konnten sie nicht, da
die tellerförmige Erdfalte keinen natürlichen Abgang befaß
und rings wallförmig abgeschlossen war . Ein Wunder , daß
hier nicht längst ein See entstanden war , meinte einer .

Der Bauer wußte genug , seine Erde war verloren . Die
Scholle , die seine Bäter mit Blut und Schweiß beackert hat »
ten , ging in Sumpf und Morast unter . Da » Ende de« Hofe»
war gekommen . Er mußte sterben , vergehen wie ein armer
Mensch. Den Bauer traf '» hart . Nun war auch ihm da«

Urteil gesprochen. Er war der letzte Bauer , auf seiner Väter
Erde .

Der Letztel So wollte er auch verderben mit seiner Erde .
Die Wasser stiegen und wuchsen und stiegen am Rande der
Mulde hoch und standen dann endlich. Ein schmaler Kranz
von Aecker » rings um den See verblieb als ärmlicher Rest.
Und der steile Felsen ragte inmitten de» Wassers .

Der „Bauernsee " aber wurde bald zu einer viel besuchten
Sehenswürdigkeit der neugierigen Städter , bis der Bauer
den schmalen Zugang versperrte .

Seinen Jungen waren darüber eigene Gedanken gekom-
men , wie diese Lust der Städter auszunutzen sei. Der Alte
jedoch wie » sie mit harten Worten ab . Als Bauer sei er
geboren , al » Bauer wolle er sterben . Das schulde er seinem
Geschlecht , er treibe ketnen Schacher mit der Erde seiner
Väter ! Die Söhne zuckten die Schultern über den wunder -
lichen Alten . Sie mußten ihn schon gewähren lassen. Ein -
mal kam ja doch ihre Zeit , und vielleicht besann sich der
Bauer auch noch .

Aber der Alte ließ sich nicht beirren . Er blieb Bauer auf
dem spärlichen Rest , der ihm verblieben . Er elendete dahin
von einem Jahr zum andern . Wie der ärmsten Bauern
einer im Dorf . War ihm doch an Vieh und Land nicht mehr
geblieben , als einem ärmlichen Einspänner . Aber kein Wort
der Klage oder des Grimms kam über seine Lippen . Er
hatte die Not in sich verschlossen und überwunden und war
Sieger geblieben . Eine würdevolle Härte straffte seinen
Nacken. Fest und stark ging er durchs Dorf , als fei er noch
der reiche Hülskamp von ehedem . Sein Bauernstolz war
ungebrochen und sein Herrentum nicht in den Wassern ver -
soffen, die seinen Besitz verschlungen .

Auch die andern Bauern achteten seine dunkle Verschlossen-
heit und rührten nicht an seiner Not . Sie ehrten ihn ob

seiner einsamen Größe , die ungebeugt durch die Jahre ging .
Und ob er gleich einer der ärmsten war , so rückten sie doch
zuerst an ihren Mützen und räumten ihm den besten Platz
im Kruge ein .

So gingen die Jahre hin , und der Bauer starb . Da »
ganze Dorf trug ihn zu Grabe . „Er war ein Bauer !" sagte
der Pfarrer in seiner Grabrede » „d. h. er war stark und stolz
und ergeben und gläubig der Erde , der er diente . Darum
auch konnten ihn keine Nöte beirren und brechen. Als Ein -
samer und Eigener ist er dahingegangen , gestützt auf die
Fülle der Kraft , die ihn trug : als ein Großer ist er gestor-
ben , würdig seiner Ahnen , deren Rethen er schloß". — Und
alle Bauern nickten ein Ja dazu .

Nun kamen die Söhne ans Regiment . Die verstanden
ihre Zeit und nutzten sie aus . Mit Hilfe einer städtischen
Bank bauten sie auf dem Kalkriff ein Kelsenrestaurant und
richteten ein Strandbad ein . Die schmalen Aecker und Wiesen
rings um den See verkauften sie an eine Baugesellschaft , die
dort vornehme Villen errichtete . So wurden st« bald reich
über die Maßen .

Aber ob sie auch über da» Dorf hinprotzten , die Bauern
wußten ihnen wenig Dank und achteten sie gering . Wenn
aber von dem alten Hülskamp die Rede war , so griffen sie
wohl noch wie zum Gruß an die Mütze.

UFtischei* Ment
gründliche , doch schonende Reinigung,
verhindert den Ansatz von Zahnstein
Sroße Tube 40 "P/., kleine Tube 23 'BL

Stratosphärenballon auf XX>cllc 23
V »c dem Statt des „Stern Polens " — Man hofft 30000 Meter zu erreichen

Von unserem Warschauer Vertreter Dr . Harald Läeuen

Di « weltpolitischen Erschütterungen verhindern nicht, daß
dt« polnischen Zeitungen sich seit Wochen eifrig mit einem
Ereignis beschäftigen , das für die L ustsch issah rt und die
Wissenschaft von großer Bedeutung zu werden verspricht . Ende
de » Monat » ober Ansang Oktober soll der Start de« Stra -
tosphärenballon », der „Stern Polens ", in einem Tale am
Nordrande der Hohen Tatra erfolgen . Die Polen sind be-
kannt als hervorragende Ballonführer . Bei dem soeben statt-
gefundenen Gordon -Bennett -Rennen . das diesmal von Bel -
gien seinen Auegang nahm , delegten die Polen die drei ersten
Plätze tn beträchtlichem Abstand zu den anderen Teilnehmern .
Der „Stern Polens " verspricht tn sportlicher und Wissenschaft -
licher Beziehung die Augen der ganzen Welt auf Polen zu
lenken . Kein Wunder , Saß Sie Spannung groß ist.

Die Idee zu dem Flug ist auf eine Bestellung Professor
Piccards bei den militärischen Ballonwerkstätten in Legio-
nowo zurückzuführen . Professor Piccard mußte jedoch seinen
Auftrag zurückziehen , da er nicht die nötige Unterstützung für
den geplanten Flug erhielt . Daraufhin wurde von polnischer
Seite der Entschluß gefaßt , selber ein solches Unternehmen
durchzuführen . ES entstand daraus sogar eine Meinungsver -
schiedenheit mit Professor Piccard , der behauptet «, daß der
polnische Ballon nach seinen Plänen erbaut wurde , die aber
später ausgeglichen wurde . Tatsächlich haben polnische Kon-
strukteure den Ballon nach eigenen Ideen und unter persön -
lichen Opfern vollendet , so daß er auch durch seine neuartigen
Einrichtungen allgemeine » Interesse verdient .

Der Ballon wird der weitaus größte sein, der bisher in die
Stratosphäre aufgestiegen ist. Sein Rauminhalt beträgt 124000
Kubikmeter , während Professor Piccard seinerzeit einen Bal -
lon von nur 14 000 Kubikmeter zur Verfügung hatte . Nach
Füllung wird der Ballon eine Höhe von 120 Metern erreichen .
Als Gas wird Wasserstoff oerwandt . Amerika hatte sich zwar
mit der Lieferung von Helium einverstanden erklärt , doch

Gorgen um das flüssige Gold
Wann versiegen die ttrdölquellen der Welt ? — vie rumänischen Äohrstellen sollen tn 7 Jahren erschöpft sein

Der Thefgeologe der Geologischen Bundesanstalt In Wien, Dr .
Lukas Waa « en , machte Mr «ltch Interessante « ulfllhrungen da-
rüber . wie lange di, Petroleum »orrite tn den erdölsürdernden
Ländern noch anhalten werden .

ES unterliegt keinem Zweifel , daß man sich in der letz-
ten Zeit tn ben Ländern , die die Erdöllieferanten der Welt
sind , immer mehr mit der Frage beschäftigt, wie lange die
Petroleumvorräte noch anhalten , die tief im Schöße der Erde
ruhen , wie lange eS noch dauern wird , daß die unter unge -
geheuren Unkosten errichteten Bohrtürme das kostbare Naß
noch zu Tage fördern werden . Dr . Lukas Waagen , der
Chefgeologe der Geologischen Bundesanstalt tn Wien , unter -
zog dieser Tage dieses Weltproblem einer eingehenden
Würdigung und kam dabei zu interessanten Feststellungen .

„Wir hören bereits den Schreckensruf : „Das Erdöl ver -
siegt !" erst aus Amerika und nun auch schon aus Rumänien ",
führt Dr . Waagen aus . „Ist die» Tatsache ober nur eine
Schreckpsychose? ES gibt Erscheinungen , welche zum Nach-
denken veranlassen , wobei man aber nicht vergessen darf ,
daß eS zwei Faktoren sind, welche «tnander entgegenarbeite « :
Die immer steigende Produktion und die Entdeckung immer
neuer Oelfelder , dann aber auch, daß die Schätzungszahlen
für die Erdölvorräte recht unsicher und ungenau sind . Im
Jahre 1914 schätzte man die amerikanischen Erdölvorräte aus
6 Milliarden Faß . seither wurden aber IS Milliarden Faß
dieses flüssigen Goldes gewonnen . Die neueste Schätzung , die
tn Amerika durchgeführt worden ist , ergab ein Vorratsver -
mögen von etwa 15 bis 20 Milliarden Faß . Ein anderer
Umstand gibt aber noch mehr zu denken : tn de» vergangenen

Jahren war die Jahresproduktion stets kleiner als di« Bor -
räte der im gleichen Jahre neu erschlossenen Oelfelder . Dies
trifft aber für 1937 nicht mehr zu . denn einer Förderung
von 1280 Millionen Faß stehen neu erschlossene Felder mit
einem Fassungsvermögen von VS0 Millionen Faß gegenüber ,
sodaß sich ein Abgang von nahezu 100 Millionen Faß er -
gibt ".

Dr . Waagen erwähnt » daß e» in Amerika Kreise gibt ,
welche eine Erschöpfung der Petroleumvorräte in den Ver -
einigten Staaten schon tn 12 Jahren voraussehen . Aber aus
Rumänien , dem wichtigsten europäischen Erdölland , hören
wir in der letzten Zeit den Notruf : Das Petroleum
versiegt ! Der Grund liegt darin , daß die alten , reichen
Felder immer mehr nachlassen , während die Bersuchbohrun -
gen tn neuen Gebieten nicht so befriedigend ausfallen , wir
man hoffte . „Es gibt Pessimisten in Rumänien "

, führt der
Geologe auS , „die behaupten , daß bei gleichbleibender Pro -
duktion bereits in 7 Jahren die Erdölvorräte Rumäniens
vollständig erschöpft sein würben ." Diesen schwarzseherischen
Meinungen stehen allerding » Urteile gegenüber , die die Gi -
tuation günstiger betrachten .

Im Gegensatz zu diesen Tatsachen weist Dr . Waagen auf
die erfreuliche Erscheinung hin , daß die Erdölförderung in
Deutschland von Jahr zu Jahr ertragreicher wird . Auch die
Ostmark scheint auf dem besten Wege zu sein, ein Petroleum -
land zu werden . Schließlich ist auch Ungarn in die Reihe
der Lelproduzenten getreten , während sich Italien brson-
d «rs in letzter Zeit mit behördlicher Unterstützung der Er -
schließung von Oelvorkommen widmet .

hätte der Transport so viel Zeit tn Anspruch genommen , daß
man die günstigste Jahreszeit für den Flug versäumt hätte .
Darum hat Polen auf das Angebot verzichtet . Die Berwen »
dung von Wasserstoffgas bringt allerdings Nachteil« mit sich.
Im unprallen Zustande können sich leicht »wischen den riest»
gen Falten der Hülle elektrische Spannungen entwickeln. Bei
Anwendung besonderer Vorsichtsmaßnahmen hofft man jedoch ,
die Gefahren überwinden »u können . In erster Linie ist
wichtig , daß bei dem Start nicht nur klares Wetter , sondern
auch Windstille herrscht . Daher ist das Chocholowska-Tal , etwa
20 Kilometer von dem bekannten Tatrakurort Zakopane ent>
fernt , ausgewählt worden , ein Tal , da « genügend weit , aber
von hohen Bergen umgeben ist. Schon seit zwei Monaten wer »
den die Luftströmungen tn dem Tal genau beobachtet.

Als Ballonhülle wurde ein Seidenstoff verwandt , der vo »
innen und außen gummiert wurde . Durch ein besonderes Ver -
fahren ist es möglich gewesen , das Gewicht sehr niedrig zu
halten und doch die notwendige Festigkeit gegen atmosphärische
Einwirkungen zu sichern . Die genauen Prüfungen über die
Dichte des Ballons sind zufriedenstellend verlaufen . Der
gefüllt « Ballon wird 1400 Kilo wiegen . Das Gewicht der
Gondel beträgt nur 190 Kilo . Einschließlich Besatzung und
aller Einrichtungen wiegt der Ballon 2100 Kilo . Dazu kom »
men noch 2S00 Kilo Ballast (Schrot ) . Welche Höhe der Ballon
erreichen wird , ist natürlich vorher schwer zu sagen. Der in
Polen eingetroffene amerikanisch « Stratosphärenflieger , Ma »
jor Stevens , rechnet damit , daß sein Rekord von 22 000 Meter
von dem polnischen Ballon überboten wird und dieser auf ein«
Höhe von 30 000 Meter kommt .

Die Gondel de « Ballon « hat die Gestalt « in «r Kugel mit
einem Durchmesser von 2V» Meter . Sie besteht aus Hyörona -
lium , da« dreimal so leicht tst wie Eisen . Die Gondel ist mit
den modernsten Meßinstrumenten ausgestattet und besitzt Bor -
richtungen , um frische Luft hereinzulassen und verbrauchte zu
entfernen . Die Fenster sind au « einem optischen GlaS , das
niedrige Temperaturen aushält und bei Frost nicht springt .
Außerdem kann man durch die Fenster ohne Beeinträchtiguyg
der Bildschärfe fotografieren . Im Boden der Gondel , der
weiß und schwarz gestrichen wurde , damit er sich gleichmäßig
erwärmt und abkühlt , befindet sich eine Klapp « , um den In »
fassen im Fall « der Gefahr das Abspringen mit dem Fall -
schirm zu ermöglichen .

Im Augenblick des Starts wird sich der Beobachter im In -
nern der Gondel befinden , der Pilot dagegen auf dem Lauf-
steg stehen und den Start leiten . Erst nach Abstoß der Gondel
von der Erde wird der Pilot auf einer kleinen Letter ins In -
nere steigen und die hermetische Klappe schließen. Der Name
de « Piloten hat tn Polen einen guten Klang . Es ist Flieger -
Hauptmann Burzynski , einer der erfolgreichsten Ballonfahrer
der Welt . Beobachter ist der junge Gelehrte Dr . Jodko -Mar -
kiewicz . Als wissenschaftliche Aufgabe ist den Fliegern ge-
stellt worden : 1. Messung der kosmischen Strahlungen , 2. Un -
tersuchung der Stratosphäre unter physikalischen und chemi -
schen Gesichtspunkten , 3. Untersuchung des OzonS der Strato »
sphäre , 4. meteorologische Untersuchungen und andere wissen-
schaftliche Probleme .

Natürlich wird der „Stern Polens " in ständiger Radiofunk -
Verbindung mit der Erde stehen. Für den Ballon ist ein be -
sonderer Kurzwellensender konstruiert worden . Aus Sicher -
heitSgründen kann der Sender nur durch Trockenbatterien ge-
speist w« rd «n. Die Verwendung von Akkumulatoren verbot
sich wegen der Möglichkeit der Entwicklung von Gasen und
mit Rücksicht auf die niedrigen Temperaturen . Besondere
Schwierigkeiten bereitete die Auswahl der geeigneten Welle.
Die Sendebedingungen der Stratosphäre sind von denen auf
der Erde sehr verschieden . Nach Verständigung mit amerikani -
schen Instituten hat man sich für die Wellen 23 und 46 ent -
schieden . Wahrscheinlich werden die Stratosphärenflieger in
den Morgenstunden die Welle 23 ^benutzen und am Nachmittag
— man rechnet mit einer Flugdauer von 12 Stunden — die
Welle 46.
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Haute letit »r Togl

Luis Trenker
In dam lueftgan Sklftlm mit herrli¬
chen Aufnahmen aus dem Engadin

£ iebesbriefe
aus dem Engadin
Carla Rust — Charlotte Daudert

fa -Theater u. Capitol
Tagl . 4 .00 , 6 .10, 8 .30 - Jug . zugelass .

H Ab H« ut * P ADer oroftausgestatteto Tonfilmscehlager
Die Operette von Johann Strauß

Die Fledermaus
Lid« Baarova — Hans Sdhnker

Beginn Mgl. 4 .00 6 .15 8 .30 , So. ab 2 .30 Uhr

JIIIQQQQBDII
H

„ tvalpursisnacht "

9. A Wj Bude» sm seiest»
>0le Sllnde wider da « Leben )

Ein Film von Liabe , Ehe und Mutterschaft .
Oer Film für Mann und Frau I

Anfang ! We . 3 Uhr. So . '1,3 Uhr. — Telefen 4282

Klauenseuch, «- «gerochen m werden
folgend » Anordnungen getteffen .

A . Sperrgebiet :
Da« mit metner Verfügung vom

21. d. M . veröffentlichte Sperrgebiet
wird auf den gesamten Stadtteil
Baden -OoS dt » Bahnhof Baden -Baden
ausgedehnt , und »war einschließlichder
Stadthalle mit Stadthalleplatz in 8 .»
Baden der LeopoldSplatz dt» zur Dos ,dem Bahnhofplatz , dem Bahnhof , den
Bahnstaffeln bis zur Hochstraße, der _ _Hochstraße bis »ut Kapuzinerstraße , l5, .
(» tote der Kapuzmerstraß « 6t« »ur mim *
Waldseestraße . #01- 700

®

®e»SaihtiiTta« #*S2t
*

tMtt W» Stadt ! TicfllUlCl

Vadisches

Staatstheatkr
Donnerstag ,der 29. September 1933

Baden -Baden .
C . 15-Ailo« eter -U« krei» :

In den 15-Icin.Umkreis fallen die-
jenigen Gemeinden , welche bereit « mit
Verfügung vom »l . ». 38 belanntge -
geben wurden .

D Allaemetne Httorfetttttitev :
» . . Hermannstraße darf ? icht mit ! « ° um °nn . Becker-

Wiederkäuergespannen durchfahren wer - Mayer , Götze,
den . Auch da» Durchtreibe « von ! Habeckorn , Hillew

Mustkdrama von
d 'Albert

Dirigent : Köhler
Regie : Wildhagen

Mitwirkende :

Klauenvieh ist »ertöten .
0et «« -f )akta , IT . Sept .

gkM ■ ellulUarfl «a<W» fVR | llillVU9l ,

Familien -Nachrichten
(Huf ZeitungSnachr ' chten und nach Familienangaben »

B - rlodte :
W M slai Wiesbaden ! Snibi

Lehmaher » . Dr . med. Han »
Flacher

Vermählte :
Kornwestheim — Offenburg :

Willi Bischofs u . Frau Trude
geb . Mühlbauer

Otterswang —Wiesle «: Werner
Hubertus Echsle , Revierför .
ster und Frau Gertrud , geb .
Asal

Dachau t . München — Lahr :
Walter Amthor , ST -Unler -
scharführer und Frau Gusti ,
geb . Eisen

Sterbefälle in Karlsruhe
N .

9of «f K»» e«fchlag, Privatmann , Witwer , 80 Jahr »
VftHMH » »»»er , , e» ZSller . Witwe , 87 Jahr ,

M. Septem » »» !
Xlttt #« Uli gel . Seift , Ehefrau , M Jahr »
9 ««tata 9 —g, ( • » ■ Schmidt , Witwe, 77 Jahr ,
ftasf Holl , Obergefreiter , ledig , 22 Jahre
Ott » W»gn»r , Schreinermeier , ledig, 32 Jahr «
Mm BtH sat efg ««, »e» . Stall , Witw », 77 Jahr »

tl . Cc» tra »tT:
Cttfatraa Sketch , f»t . Ruf, «hefra» , M Ja ?»»
Zstzen»» St »»» , geb. weiß , Shefrau , «7 Jahr «
HnH * DeiHler , Bat » : Seorg D ., Mechaniker , I Tag 8 Stunden
He»« »»» Metze», Uhrmacher , ledig, »7 Jahr »
Jofch Sprtßlee , Landwirt , Sh -mann , »t Jahr »
DaM cht» »», «, » . 9MI », Thefra » , 17 Jahr «

» «, »>» W» » Ct«(| , Batet : Sottlob Stol », Gärtner , » Jahr , alt

Auswärtige Sterbefälle
« tu « Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

— Ott » flktgnw , M Iah »
Birkendors : Kgnt » lw >recht, « Jahre
Bruchsal : Fritz Todt , Backermeister , 32 Jahr » — Maria Anna Eh-

mann gib . Stetig , 74 I . ; Magdalena May , g»d . « tnsmann , SSI .« ugen : Franz RigUna , 14 Jahr »
CrttilnTg : Karl LirmeNn , MI . — Barbara « frSrir , geb . Herbst-

reuth , 66 JaHrO
Heidelberg : Barbara Rehm , geb. « altschmtdt , 7» Jahr »
Sichl: Maria Karolina Föhrenbach , geb . Dünser , A Jahr «
Lichr-Dinglwge » ! Karl Braun , 78 Jahr »
Mannheim ! Johann Hartman «, 74 Jahr ,
Nieder »»hl : Satrolina « g»nb»rger g»b . Hefnee
Ot »rN»ch: Maria Boschsrt , 17 Jahr »
Pforzheim : Georg Stähle , IS Jahr »
Rastatt : Mar Gertler , 65 Jahre
TauderdischofSheim : Eugen !« Müller , geb. » ck, 57 Jahr »
Zatseich»«»«R! Wilhei« Kpp, Sandwirt , 76 Jahr »

Immobilien

direkt a . Rhein ,
ufer . Schweiz«!
Grenz «, alter «,
halb . | verlauf .
Härder , Im « .,

Konstanz ,
Bahnhofstr . I .

Zu vermieten

Motorrad -
Garage

flic 10 Jt abzugeb .
Karlsruhe -Rüppurr
Ledrechtftr. I . II .,

Gut möblierte »
Zimmtr

zu vermieten .
Sofirnftr . 97 , Ill . t .

Mietgesuche

Garage
für kl. Opelwagen
im Stadtzentrum

gesucht Angb . unt .
Rr . *574 an die SU .

Möbl .Zimmer , evtl.
Mansarde . V.Herrn
gesucht , llngeb u .
eRi ED

Ämtliche Anzeigen
lAmtl . Bekannimachunge » entnommen )

I Ettlingen .
Handelsregister .

« Mtsgertcht Ettlingen ,den 22. September 19-38.
B . Band 2. Rr . 5. Ettlingen —

Maxau , Papier , u . Zeklstosswerke,
Altiengesellschast in Ettlingen .

Otto Fehrenbach , Verbandssyndikus
I und -Direktor ist vom Vorstandsamt
zurückgetreten . Zu neuen Mitgliedern
des Vorstandes wurden bestellt : Dr .
Waldemar Nippe . Alfred Zinke und
Alfred Glatz alle in Ettlingen . Jedes
der genannten Vorstandsmitglieder kann
die Gesellschaft gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglied « oder mit einem
Prokuristen oder HandelSbevollmäch -

I (igten vertreten .

Bretten
Handel » « ,Ist »».

Amtsgericht Brette « .
19. September 1988.

Erloschen :
A 23 : Firma M . Eichtersheimer,

Bretten : Die Firma ist erloschen.

gab. Greif , Grötztn ,
g»r , Kiefer Ram >
pont , Seiler . Strack

« » ' »»« « Uhr .
Illd » gegen 22 .30.
Mietpreise für Alle :

0.!>S—3.1S JIA

Fr .. 90. I . Urauf¬
führung :

Glück und Glas .
Bis 30. September :

Werbetage de«
Bad . Staatstheaters
Mietpreis , f* t Alle

I Baden-Baden .
• « » ft* .

Da» Begeh»« der Weinberg» und
das Herbsten der Trauben vor Be>
ginn der amtlich erlaubten Weinlese
ist derboten . Nur dt« Weinbergbe .
sitzer sowie deren Kinder im Alter von

| über 14 Jahren hab «n Zutritt .
Zuwiderhandlungen werden gemStz

\ 368/1 R .Et .G .B . und 34 F .P .O.
I mit Geld bis »u S0 NM . oder mit
| Haft bis tu 14 Tagen bestraft .

tu v » ,r »» r» ,r « elst », .

BttaraMachmg
DI, Bekämpf»» , der Manl . „ d
Klauenseuche.

Nachdem in Baden -Baden , Hermann .
| stcatz « 7, «b«nfall » dt» Maul » und

kausgesuchc

Kartoffeln
Futterzwecken»u

Z wan gs»«rst»k,,r »»g.
Im Zwangsweg versteigert »a» No- !

tariat am
Dienstag , de » 13. Dezember 1»« ,

vormittags 10 Uhr
im Rathaus in Kürnbach die Grund -
stücke des Wilhelm Spit », Kreis - ,stratzenwart , und dessen Ehefrau Softe kauft
geb. Riecker in Kürnbach , auf Gemar . Kemperman » ,
kung Kürnbach . Gerwigsir . 1,

Die Bersteigerungsanordnuna wurde iTelefon 6208 .am 12. April 1938 US Grundbuch d«r >

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht ! Grundstücksieschrle »
im Grundbuch eingetragen waren , stnd Grundbuch Kürnbach ^
spätestens in der Versteigerung bot der | «) van » 39 Heft 12

Wissen Sie schon was sich
beim Lorettoplaft vorbereitet?

Für alle Karlsruher Frauen und
Mädchen gibt 's eine Sensation .
Lesen Sie morgen diese Zeitung ,
dann werden Sie es bald wissen .

Aufforderung zun Bieten anzumelden .
und »«t Widerspruch M , lau »i„ r« > m £ -. . 1

gung des Konkursgertchts die Schluß -
Verteilung stattsinden . Zu berucklich .
tigen sind RM . 366,80 bevorrechtigt ,
Forderungen und RM . 14117.62 nichts

IT «m Hofrette , | bevorrechtigte Forderungen Die der-
Orttetter . Leirergasi , Rr . 1« . I fügbare Mafl » beträgt nach Abzug der

„ la„ Buf der Hofreite steht : Kosten einschl. der ,« Schlußtermin
Erlösverteilung erst nai^ dem « nspruch ^ etnNbckIge « Wohnhaus « it »wem festzusetzenden Vergütung und Au».. — . . " ' ■ ^ . - ™- ™l <uhi »i*un o »iT. r . in . m icAi . n. ,, . I [aflen des Konkursverwalters RM .

1861,97 , wozu noch die Zinsen seit dem
1. 1. d» . I » . kommen.

Da » Verzeichnis der »u berückfich«
tigenden Forderungen ist auf der ®e«
schästsstslle de» Amtsgerichts Bretten
zur Einsicht niedergelegt .

Bretten , den 27. Dept . 1938 .
Rechtsanwalt Sellberger w Brette »

Konlnrsverwalte ».

glauhhaft zu « ach« ! st« » erden fönst
im geringsten Gebot » «cht nn » »»> der

des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer etn Recht
gegen die Versteigerung hat , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerung «,
erlös an die Stell » de» «ersteigerten
Gegenstand » .

Die Nachweis» Ite da» » rmidfNickl
samt Schätzung «an» I»»»rm«nn »w -
sehen.

Die « »», »« »we « • «»• * «Bf Mel
Grundstücke »edarf de» Hitirim » «.
nehmigun , durch da» Bezirk»»« ! I
Sinsheim . Die Erteiln » , »er Se » eh .
migung « »» h» lernt * nachgen-i-sen |« erde».

gewölbten Keller , einem Schienen ,
keller und Kniestock m»d Singangs -
Vorbau .

Vie Deutsche Arbeitsfront
fiteisroaltung Karlsruhe/W .,cammstrape 15

Berufserziehung
KreisberufserzieHuugswerk der DAF , vismarckstr . II

(Fernruf 7875)
SaufmLuuische Lehrgemeinschaf««» :
lageslehrgemeinschafte » :
Beginn : 3. 10. 38 14.30 Uhr : Maschinenschreiben , Stufe 1 XJi 10.40

3. 10. 38 16. 16 Uhr : Kurzschrift , Stufe I JSjf 8.40
3. 10. 38 10.45 Uhr : Maschinenschreiien , Stuf » III JlJt 10.40
s. 10. 88 9.00 Uhr : Kurzschrift . Stuf » III MJl 8.40

24 . 10. 88 10.4» Uhr : Maschinenschreiben , Stuf , I JtJL 10.40
24. 10. 38 9.00 Uhr : Kurzschrift , Stufe I JtJl 8.40

SUcitMefitoctiteinfifiaftctt i
» ««hm : 4. 10. 88 19.00 Uhr : Kurzschrift , Stuf » I AA 8.40

. 4. 10. 88 19.00 Uhr : Kurzschrift , Stuf « II JUt 8.40

. 4. 10. 88 20 .30 Uhr : Kurzschrift , Stufe III JRM 8.40

. 4. 10. 88 20 .30 Uhr : Maschinenschreiben , Stuf , I JUl 10.40

. 10. 10. 88 20 .30 Uhr : Kurzschrift , Stuf , I XJl 8.40
End , Oktober 20.30 Uhr : Maschinenschreiben , Stufe H JlJt 10.40

Stenottzpisten -lehrM »» <« uSbildung ». fertigen Sienotypiste « ) : Mitte Oktoter
( siehe Arbeitsplan 1938/39 , Kaufleute , Seite 8) , jeweils Mittwoch 19—22 Uhr
12 Abende JUt 10.40

I « Oktober beginnen außerdem : Buchführung , Stuf « I , II u . IN j« JlJt 8.40
Kaufm . Rechnen JlJt 6.40
Kunst , und Vlakatschnft JlJt 8.40
Durchschreibebuchführung JlJt 8.40
Richtiges Deutsch JlJt 8.40
Schwierigkeiten de» deutschen
Sprachgebrauch » JUt 8.40

Im Oktober beginnen außerdem :
pausmannsbrief :

Stufe I : Vom Kaufmannsdeutsch »UM neuzeitlichen Geschäftsbrief JlJt 5.40
Stufe II : Aus der tägl . Praxis de » kaufm . Schriftenverkehr » JlJt 3.40
Schrift » erbesserung JlJt 4.40

Fremde Sprache » für den deutschen Kaufmau « :
Englisch, Spanisch , Italienisch , Französisch in allen Stufen JlJt 8.40

Außerdem bei genügender Teilnehmerzahl :
Zahlungsverkehr : Steuerrecht sllr die PraxisI Kalkulation : Statistik ;
Organisation ! WirtschaftSrecht : Handels - , Wechsel , und Scheckrecht :
Hypothekenrecht : Die Deutsche Devisenbewirtschaftung .

Die Lehrgemeinschaften für Eisen und Metall , Heizungswesen , Elektrotechnik
und Holzverarbeitung beginnen Anfang Oktober 193«. Wir bitten um um -
gehend« Anmeldung .

I

D »rchschreibe-B »chhalt««g
Lehrgemeinschaft

im „Berufserziehungswerk öer DAF ".
Die Kenntnis der Durchschreibe-Buchhaltung ist heute nicht nur für leben

BetriebSführer , sondern auch für jeden Kaufmann ein Gebot der Stunde
geworden . Dies kommt nicht umsonst in den letzten Erlassen des Reichs-
Ministeriums im Hinblick auf ein einheitliches , geordnetes Rechnungswesen
aller Betriebe zum Ausdruck . Es ist eine längst erkannte Tatsache, daß die
von den einzelnen Wirtschastsgruppen aufgestellten Kontenpläne am besten
mit einer Durchschreibe-Buchhaltung durchgeführt werden können . Darüber
hinaus bietet aber auch diese Buchhaltung die Gewähr wr eine rasche Ab.
Wicklung aller Geschäftsvorfälle in jedem Betrieb . Sie liefert die sofortigen
unträglichen Unterlagen zu den täglich zu fällenden Dispositionen und trägt
somit zur Leistungssteigerung wesentlich bei. Dieses Hilfsmittel zur Steige -
rung der persönlichen Leistung sollte daher jeder Kaufmann kennen lernen .

Zum Nutzen der Betriebe und der beruslichen Ertüchtigung des Einzelnen
selbst werden ,m „ Berusserziehungswerk der DAF . " laufend Lehrgemeinschaf»
ien in Durchschreibebuchhaltung durch erfahrene Fachleute gegeben. Es
werden

jeweils nur die neuesten technischenMethoden dieses Verfahrens « ermittelt ,denen selbstverständlich auch der amtliche Kontenplan zugrunde liegt . Zu
den Lehrgemeinschaften kann jeder zugelassen werden , der die Grundbegriffe
der doppelten Buchhaltung beherrscht . Wer diese Voraussetzungen nicht er-
slllli , kann sich edensails im „Berusserziehungswerk der DAF . " die nötigen
Grundkenntnisse der Buchhaltung ' aneignen .

Die Zeit dürfte nicht mehr allzufern sein, wo auch diejenigen zur doppel.
ten Buchhaltung übergehen müssen, die heute nur zur Führung der einfachen
verpflichtet iind .
Dir Buchhaltung von morgen aber dürfte das Durchschreibeverfahren sein.Kein Betrieb ist zu groß und keiner zu klein, um nicht dieses Verfahren mit

Erfolg anwenden zu können.
Anmeldung zu der Lehrgemeinfchaft „Durchschreibebuchhaltung " sowie auch

zu den Lehrgemeinschaften für „ Doppelte Buchhaltung , Stufe I , II und III "
tm „Berufserziehungsweck der DAF . " . Kreiswaltung Karlsruhe Bismarck -
strich « 1«. S - rorui 7376.

f
M/o(flu ()Hmki>id

Ina eli Versicl :

Mette StrS a,Mrc |

ItariulaffeetaMssiSSff.
imn « ,7lK |

Lahr

3 '/ . ,

Dein täglirtierKaffee
KAISERS
KAFFEE

2. ein einstöckiger Schopf mit Wasch . I
küche und Schweineställen ,8. eine einstöckig» Scheuer mit Kniestockund Stall :
Schätzung : 8000 RM .» > Band 89 Heft 13 :

Lgh .-Rr . 1342 : 3 a 34 qm Ackerland, !
Krummeäcker , Schätzung 50 RM

Lgb .-Rr . 8610 : 10 a 14 am Ackerland,
Derdinger Grund ; Schätzg 250 RM .

Lgb .-Nr . 8621 : 11 a 93 am Ackerland,Derdinger Grund . Schätzg. 250 RM . I
c. Band 8 Heft 23 :

Lgb .-Nr . 284 : 72 qm Garten , Leiter »
gärten , Schätzung 70 RM . >

Lgb .-Nr . 2463 : 68 gm » der Rain . Assen ,
bach und

Lgb .-Nr . 3851 : 10 a 75 a« Ackerland, !
Mulde , Schätzung zus. 200 RM .Lgb .-Nr . 3963 : 8 a 26 qm Weinberg ,Bechiloh und

Lgb .-Nr . 4085 : 8 » 85 qm Weinberg ,

Der Schweinemast beginnt bot*
I SamZtag , ben 1. Oktober 1938 an je»
| weils vormittags um 8 Uhr .

Lahr , 26 . September 1938.
Der Oberbürger , »eiste ».

Versteigerungen
Sevfieigevuttg .

Am Freitag , den 80. 9. 38, vorm . 1«
i u . nachm . 3 Uhr , versteigere ich im frei»
| willigen Auftrag , weg. Haushaltsauf »

gab, u . a . Gr .

>vegenfeldfiv . 8,hof
kompl. Speisezimmer , s Herren»

s zimmer , 1 mod. Dameufchreib»
zimmer, rot Schleiflack,

I komplette Küche mit Gasherd , Metall «
u . Holzbetten , Waschtische . Schränke ,
Ausziehtische, Sofas , Sessel, gr . Tru -
meau , 12 Wirtschaststische, 1 kaltes Bü .
sett, 4 Weinfässer , Rechenmaschine, >
Schreibmaschinen , kl. Leiterwagen , Schul-
dank, Stühle , Nähmaschine , Flurgarde .
robe, neuwertiger kl. Zentralheizung »-
kessel m . Zubehör , Bücher, Bilder , Be-
kleidungstücke, Spiegel , Haus , und
Küchengeräte u . v . Ungen . mehr .
Besichtigung >/»9—10 Uhr .

FranzliScImr
Versteigerer u. Schätzer
Karlsruhe
Zirkel 27, Del. 4852.

Bechiloh. Schätzung zus. 250 RM . I
Lgb .-Nr . 852 : 7 a 98 qm Ackerland.Hint . Schloß , Schätzuna 200 RM .Lgb .-Nr . 5095 : 7 a 50 qm Ackerland,Schelmenrain , Schätzung 140 RM
Lgb . -Nr . 5950 : 5 a 43 qm Wiese. Psän >

dere . Schätzung 100 RM
Lgb .-Nr . «661 : 9 a 14 qm Ackerland,Klosterfeld . Schätzung 200 RM .
Lgb .-Nr . 3894 : lo a 72 qm Ackerland,

Katzenhecke . Schätzung 200 » .
Lgb .-Nr . 7590 : 6 a 90 am Ackerland.99 qm öder Rain , zus. 7 a 89 qmBollenäcker . Schätzung 200 RM .
Lgb . -Nr . 7600 : 8 a 19 am Ackerland.Bollenäcker . Schätzung 250 RM .
Lgb .-Nr . 7201 : 13 a 48 am Ackerlands

70 am » der Rain , zusammen : 14 o
18 am . Am Totenweg .
Schätzung 800 RM .
» retten , 15. Sept . 1938.

Notariat Bretten
als Lollstreckungsgericht .

In dem Konkursverfahren übersdas Vermögen deS Manufakturwaren .
Händlers Jako » Erlebacher m Bretten ,
1«* i» Huslasd . M mk » «nehmt -

Ü ?
A

Ergiebig
drun ei » Versuch :
Beliebte Serie b s 50k

Madie lalleekame e i 59 n

lafleekame iitre B j 70 »
nl vetteremfiilide I

3 % Uta

Dein tägliifierKaffee
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Schwarzwälder „Hochzit"
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui

Als Feriengast bei einer Bauernhochzeit

Eine Hochzeit der Landbewohner , die noch nach altem Her -
kommen abgehalten wird , schließt fast überall ein anderes
eigenartiges Gebrauchtum in sich.

Nachdem , wohl infolge des Fremdenverkehrs im Schwarz -
wald , das Heimleben der Gebirgsbewohner besondere Be -
achtung gesunden hat , bringt man allen Vorkommnissen auf
diesem Gebiet ein erhöhtes Interesse entgegen . — Kurz ,
man tut droben im „Wald "
gerade so, als ob man auch
Schwarzwälder wär . Nun
brachte eS der Zufall , daß ich
»u der Hochzeit des „Seppel "
eingeladen wurde . Für alle
die letzten Feriengäste weit
und breit , war es ein gefun -
denes „Fressen "

, und die
Feier rief im ganzen Dorf
eine ungewöhnliche Feststim -
mung hervor .

Der Hochzeitlader hatte schon
am Tag zuvor fleißig die
Runde mit bebändertem Hut
und Stock gemacht, überall
gerne gesehen und freudig
begrüßt .

Ein herrlicher Herbsttag be-
günstigte das Hochzeitsfest .
Trotz des lachenden Himmels
donnerte es aber unaufhörlich ,
und grollend gab das Echo
aus den Schluchten und von
den Bergwänden herab Ant -
wort . Böller , Büchsen und so-
gar Revolver sandten dem
Brautpaar , das zur Kirche
fuhr , krachende Grüße ent -
gegen .

Zur gleichen Zeit versammelten sich Gäste und Zuschauer
im festlich geschmückten „Bären "

, wo das Hochzeitsmahl vor -
bereitet war . Mit dem Frühstück begann die Bauernhochzeit .
Schöne Trachten , die sonst im Schwarzwalh nur noch spärlich
anzutreffen sind — die Blüten phantastischer Träume —
reifte » hier in allen Farben unö Formen . Sogar die „Ser -
viermaidli " waren in Trachten gesteckt und ' eilten za jedem
sofort hin , um — dem Verhungern Vorzubeugen . Große
Schüsseln mit Nudelsuppe , riesige Platten voll Weiß - und
Bratwürsten machten unaufhörlich die Runde, -bis endlich mit
krachenden Böllern begleitet , „d ' Hochziter " im Saal ein -
trafen . Der Hochzeitslader postierte das Paar in die Mitte
des Tisches , die Eltern entsprechend rechts und links . Dann
hielt er noch eine kleine Ansprache über die künftige Levens -
führung der Brautleute . Dann erst begann die angestrengte
Arbeit des Wirtes . Suppe , dann Musik mit Tanz , Forellen
mit Tanz , Ochsenfleisch mit Blaukraut , dann Tanz , Kalb -
fleisch mit „Hausnudeln ", Tanz , ein Stück rohes Ochsensleisch
(zum Mitnehmen ) , Tanz , Kaffee mit Linzertorte . . .

Pause . . . Schweinefleisch mit Kraut , Tanz , Nierenbraten
mit Salat , Tanz , Würste (zum Mitnehmen ) , dann Tanz ! !
Die Geschichte vom Schlaraffenland muß doch etwas Wahres
enthalten ! Bei Bauernhochzeiten soll es üblich sein, von den
Speisen etwas als „Beigabe " in einem eigens für diesen
Zweck mitgebrachten großen , womöglich roten Schnupftuch
mitnehmen zu dürfen . Ich hatte leider kein so großes Taschen-
tuch bei mir und ging ohne „Tuela " nach Hause.

Dann wurde das Brautstehlen inszeniert . Junggesel -
len oder Brautjungfern entführen heimlich die Braut Und
schleppen sie in irgend ein anderes Lokal , bis sie der Bräu -
tigam aufgefunden und ausgelöst hatte . In diesem Fall
wurde die Braut in ein nahegelegenes Gasthaus geführt ,
und den Entführern , die Fremde waren , machte es riesig
Spaß . Sektpfropfen knallen zu lassen. — Endlich gelang es

Das „Bruifueier " wird in die künftige Heimat der Braut geführt
" '

, (Aufnahme : H. Martin , Tennenbronn )

dem Bräutigam mit seinen Helfern , die Entführte zu er -
wischen, und nun ging 's unter Vortritt zweier „Handörgeler "

mit größter Fidulität in den Festsaal zurück. Die Braut
wurde dabei von zwei handfesten Burschen , von denen einer

eine Mistgabel , der andere einen Stallbesen geschultert hatte ,
geführt, - der Hochzeiter schritt zwischen zwei Brautjungfern
einher . '

Wenn man dann manchmal , um frische Luft zu schnappen,
in die atmende Stille hinaustrat , die nur das Rieseln einer
Quelle und selten den Klang einer Kirchenglocke abstimmte ,
dann sah man dunkle Schatten wandeln , immer zu zweit .
Unö es schnalzte wohl auch zuweilen einmal etwas , aber öaS
kam von keiner Fuhrmannspeitsche .

Noch einmal kam der Hochzeilslader dazu , die Gäste zur
Ehrung des Hochzeitspaares aufzufordern . Jeder Gast mußte
dann sein Mahlgeld in die Schüssel legen . Bekannte und
Verwandte auch ihre Hochzeitsgabe . Drollige Sprüche des
Hochzeitsladers erleichterten diese Operation , nach deren ge»
lungenem Verlauf die Musikanten erst recht mit Volldampf
arbeiteten . Die Bierquelle floß von morgens bis — mor -
gens unaufhörlich , aber auch der rundliche Weingott Bacchu»
erfuhr alle Ehren . . .

Gegen einen Lastwagen gerannt
g . Rheinbischofsheim , 29 . Sept . lDrahtmelduug .)

Ein schweres Verkehrsunglück , das leider ein Menschen-
leben forderte , ereignete sich am Mittwoch abend gegen 6 Uhr
auf der Straße zwischen Rheinbischofsheim und Hohvützn.
Der in Freistett wohnhafte verheiratete Steuermann Johan «
Enders war mit seinem Leichtmotorrad auf dem Heim -
weg von Kehl begriffen . Er fuhr hinter einem Lastwagen
her , den er in der Annahme , die Straße fei frei . Überholen

!wollte . Im gleichen Augenblick kam- jedoch aus entgegen »
' gesetzter Richtung ein zweiter Lastkraftwagen , auf den er mit
voller Wucht auffuhr . Durch den schweren Zusammenstoß er-
litt Enders Verletzungen , die seinen sofortigen Tod herbei -
führten .

Im Tunnel vom Schnellzug erfaßt
Enge «, 29 . September .

Am Dienstag ereignete sich im Hattinger Tunnel ein
schwerer Unglücksfall , dem ein junges Menschenleben zum
Opfer fiel . Der 24 Jahre alte Franz Rigling aus Engen
kam mit dem den Tunnel durchfahrenden Berliner D -Zug
in Berührung , wurde zur Seite geschleudert und erlitt dabei
s» schwere Kopfverletzungen , daß er kurz nach dem Unfall
starb . Rigling war als Signalposten in dem Tunnel auf -
gestellt un -d wollte vermutlich ein WarnungSsignal abgeben,
da auch noch ein Güterzug dem Schnellzug im Tunnel begeg-
nete . Dabei muß er sich anscheinend zu weit vorgebeugt
haben und dadurch vom Schnellzug erfaßt worden sein.

lVIZvZWVFl IIISI Blick Jh ein

Schweizer Tagesereignisse
Wirtschaftliche Rückwirkungen der internationalen Spannung auf die Schweiz - Eidgenössische Luftflott»

von iv «« Flugzeugen ? - Dem .Sowjet -Paradies entronnen

E . S. Basel , 28. Sept . (Eigener Bericht.)
Unter den wirtschaftlichen Maßnahmen , die der

Bundesrat im Hinblick auf die internationale Lage durch-
führte , ist die A u s s u h r b e s ch r ä n k u n g für wichtige Roh -
stosfe die bemerkenswerteste . Sie wird mit dem Hinweis
darauf begründet , daß einzelne Rohstoffe , welche die Schweiz
in normalen Zeiten einführt , aus spekulativen Gründen zur
Ausfuhr gebracht und damit der Jnlandswirtschast entzog :«
werden können . Um einer solchen Entwicklung vorzubeugen ,
beschloß der Bundesrat , zur Sicherstellung der Landesversor -
gung die Ausfuhr einzelner Waren tu . a . Baumwolle , Flachs ,
Hanf , Wolle , Kautschuk , Roheisen und Rohstahl , Eisen - vnd

560 Mark im Küchenschrank
Erfolgreicher Einbruch in einem Bauernhaus - Leichtsinn mit hohem Lehrgeld bezahlt

S. Freiburg , 29. Sept . (Eigener Bericht .)
Dem U3 Jahre alten Siegfried Roser aus Denzlingen war

zu Ohren gekommen , in einem bestimmten Bauernhaus in
S e x a u würde ein Einbruch sicher lohnend sein. Jn Beglei -
tung eines Bekannten , des 29jährigen Katzenstein, schlich sich
R . um Mitternacht in das betreffende Anwesen ein , das
Nachtlager schlugen die zwei Eindringlinge in dem Heustock
auf . Während die Hausbewohner am nächsten Tag auf dem
Felde waren , durchwühlten die ungebetenen Besucher Betten
und Möbel auf der Jagd nach Bargeld . Jn der Räucher -
kammer entwendete R . einen Schinken , dann öffnete er den

. Küchenschrank und sah hier zwei Geldbeutel lie -
gen , die geradezu darauf zu warten schienen, von einem
frechen Spitzbuben mitgenommen zu werden . R . nützte die
günstige Gelegenheit aus , er verschwand mit den zwei Geld -

beuteln , die zusammen nicht weniger als 5 0 0 Mark
enthielten .

Die Bestohlenen büßten die Unvorsichtigkeit , zu Hause
derart hohe Geldbeträge oberflächlich aufzubewahren , mit
einem hohen Lehr - und Schmerzensgeld, - auf einer öffentlichen
Kasse wären die 560 Mk . zweifellos besser aufgehoben ge -
Wesen als im Küchenschrank.

Bon dem gestohlenen Geld bekam K . IM Mk . , etwa 200 Mk.
will R , „verloren " haben , mit dem übriggebliebenen Betrag
stattete er sich teilweise in Freiburg und Emmendingen von
Kops bis zu Fuß mit neuer Gewandung aus .

Wegen schweren Diebstahls wurde der Haupttäter Roser
zu einem Jahre Zuchthaus verurteilt , auf den Mitange -
klagten Katzenstein fielen sieben Monate Gefängnis .

Stahl -Halbfabrikate , Eisen - und Stahlbleche , EisenZahn-
Material , Kupfererze , Blei , Zink , Zinn , Nickel . Eisenbahn -
wagen , Oele und Fette , Mineral - und Teeröle usw.) von
einer besonderen Bewilligung abhängig zu machen.
Diese Bewilligung wird nur von der Sektion für Einfuhr
des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartements in Bern er-
teilt . Da es sich hier um eine vorübergehend « Maßnahme
handelt , wird die Beschränkung der Ausfuhr aufgehoben , so -
bald es die Verhältnisse erlauben . Inzwischen werden die
kriegswirt schaftlichen Vorbereitungen in be-
fchleunigtem Tempo fortgefetzt . Für Rohstoff - und Lebens -
mitteleinkäufe stellt der Bund beträchtliche Vorschüsse zur
Verfügung . Die Beschaffung einer Kriegsreserve von 400 000
Tonnen Brotgetreide , die den jährlichen Bedarf um rund
100 000 Tonnen übersteigt , ist in vollem Gange . Der eid -
genössische Gesamtbedarf an Getreide beträgt damit im Jahre
rund 50 000 Wagen , davon können rund 20 000 im Lande selbst
erzeugt werden , der Rest wird vor allem aus Kanada , den
Vereinigten Staaten , Argentinien, ' Rumänien und Ungarn
eingeführt . Man schätzt den gegenwärtigen Landesvorrat an
Brotgetreide auf rund 45 000 Wagen , fodaß für die Kriegs -
reserve mindestens noch 20 000 Wagen notwendig sind .

Vor einiger Zeit stellte Nationalrat Duttweiler (Lan -
desring der Unabhängigen ) drei Forderungen zur Verstär -
kung der eidgenössischen Luftwaffe auf : 1. Be -
schasfung von 1000 Flugzeugen , 2. Ausbildung eines «nt -
sprechenden Fliegerkorps und 8. Ausbau einer nationalen
Flugzeugindustrie . Diese Forderungen werden in der
Öffentlichkeit stark beachtet , zumal Duttweiler ein diesbe -
zügliches Volksbegehren ankündigte . Bereits endigten
einige Versammlungen mit Entschließungen , die die eidge -
nössischen und kantonalen Behörden zur Unterstützung der
1000-Flugzeug -Jnitiative auffordern . Es zeigte sich aber ,
daß sich gerade militärische Kreise nicht dem Gewicht der
Argumente verschließen , die gegen eine eidgenössische
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Luftflotte von 1000 Flugzeugen sprechen. Da ein mo-
dernes Kriegsslugzeug mit der verfeinerten Ausrüstung und
Bewaffnung sowie Ersatzteilen eine Ausgabe von etwa 250 000
Franken beansprucht , so würde die Herstellung dieser 1000
Flugzeuge allein eine Viertelmilliarde kosten. Ganz abge-
sehen davon , daß der Flugzeugbedarf einer Armee von der
Größe des Schweizer Heeres , dessen Defensivcharakter immer
wieder unterstrichen wird , hier gewaltig überschätzt wirb . Ein
Offizier des schweizerischen Generalstabs machte kürzlich
in einer Konferenz der schweizerischen Wehraktion darauf
aufmerksam , daß ein Kostenaufwand von einmalig 250 Mil -
lionen Franken und regelmäßige Ausgaben pro Jahr im
Betrage von 83 Millionen unmöglich sei ohne Abstriche an
andern Posten der Landesverteidigung . Die eigentlichen Ent -
scheidungen im Kriege „fallen auf dem Boden und nicht in
der Lust» Von der Beurteilung unserer Abwehrkraft auf
dem Boden wird auch die Entscheidung eines Nachbarn über
einen etwaigen Versuch eines Durchmarsches abhängen . Den
Durchmarsch erzwingen kann keine noch so starke Luftflotte »
sondern nur die Erdtruppe . Dazu kommt , daß derjenige Nach-
bar , der durch den Einmarschversuch des andern automatisch
unser Bundesgenosse wird , uns sofort in der Luft zu Hilfe
kommen kann , während eine Hilfe auf dem Boden nur lang -
fam wirksam würde , sodatz wir vor alley, hier stark sein
müssen * Bei der Besprechung der Duttweiler -Jnitiativc
wird ferner darauf hingewiesen , baß der Ertrag einer ein -
maligen Vermögensabgabe , wie sie zur Finanzierung der
Luftrüstung vorgeschlagen wird , kaum genügen dürfte .

$
In den letzten Monaten hat die Zahl der Rußland »

schweizer , die freiwillig in ihre Heimat zurückkehren , oder
von den Sowjetrussen ausgewiesen werden , beträchtlich
zugenommen . So sind im vergangenen Vierteljahr über
00 Personen abgeschoben worden , die zwar einen schweizeri-
schen Familiennamen und Schweizerpaß besitzen, deren Ur -
großeltern aber schon nach Rußland auswanderten , und die
keine andere Sprache kennen , als die russische . Rußland -
schweizer, die über Eigentum verfügten , wurden vollstän -
big enteignet , bevor sie in ihre frühere Heimat zurück-
kehren konnten , sodaß sie in der Schweiz sofort die Unter -
stützungseinrichtungen in Anspruch nehmen müssen . Bei den
Flüchtlingen handelt es sich zumeist um Berner , Waadtländer ,
Bündner und Glarer . Sie erzählen von der furchtbaren Not
in Sowjetrußland und von dem rücksichtslosen Borgehen der
Sowjet -Behörden gegen alle Ausländer . GPU . -Beamte er -
klären , daß die „Säuberungsaktion " restlos durchgeführt
werben müsse. Man rechnet in der Schweiz damit , daß in
den nächsten Monaten die Rückwanderung vpn Rußland -
Schweizern sich in verstärktem Ausmaße fortsetzt . Inzwischen
haben auch die vor etwa JMesfrist ausgewanderten Uhren -
arbeiter aus der WestschweizMls „Sowjetparadies " zum größ -
ten Teil wieder verlassen . Das Urteil über die sowjetrussi -
schen Verhältnisse , die ihnen seiner Zeit in den verlockendsten
Farben geschildert worden waren , haben sie nach den Ersah -
rungen eines notvollen Jahres gründlich revidiert . Heute
kennen sie nur eine Parole „Nie wieder Sowjetruß »
1 a n b *

Stillstand »er Seuche
Karlsruhe , 29 . Sept .

Der neueste Bericht über die Maul - und Klauenseuche in
Baden zeigt denselben Stand wie in der Vorwoche . Während
die Seuche in 5 Gemeinden erloschen ist, ist sie in 2 Gemeinden
neu und in 8 Gemeinden wieder ausgebrochen , sodaß wie in
der Vorwoche am 27. September insgesamt noch 49 Gemein -
den und Vororte in Baden verseucht sind. Neu bzw . wieder
ausgebrochen ist die Seuche in : Amt Buchen : Bretzingen .
Amt Kehl : Appenweier . Amt Lörrach : Kirchen . Amt Psorz -
heim : Niefern . Amt Rastatt : Baden - Baden . Erloschen ist sie
in folgenden Gemeinden : Amt Bruchsal : Gondelsheim , Min -
golSheim . Amt Buchen : Klepsau . Amt Areiburg : Nieder -
rimsingen . Amt Lahr : Ettenheim .

Ell « a»ge» (bei UeLerlingen ) : SO Jahre alt . Seinen
SV. Geburtstag feierte Martin Greinacher . Der hoch-
betagte Jubilar nimmt noch regen Anteil am Geschehen der
Heimat .

Lahr im Wechsel der Zeilen
Vergangenheit und Gegenwart rund um den Storchenlurm

Lahr , 29. September .
Die Grenz - und GarnifonSstadt Lahr , vor 100 Jahren

neben Mannheim Badens erste Handels - und Industriestadt ,hat eine überaus wechselvolle Geschichte .
Gegründet wurde sie von dem einst mächtigen Geschlechteder Gerolösecker , deren Stammburg hoch über Schutter -

und Kinzigtal dem Lahrer Schwarzwalö das besondere maleri -
sche Gepräge verleiht . Walter von Geroldseck erbaute die
Lahrer Tiefburg , deren letzter Rest sich im Storchenturm
erhallen hat . Er ließ die junge Siedlung mit Mauer und
Graben versehen, - er verlieh ihr das Stadtrecht . Um 121S
wird Lahr erstmals genannt , während die heutigen Vororte
Burgheim und Dinglingen wesentlich älter sind. Lahr er -
hielt besondere Freiheiten und entwickelte sich rasch . Walters
Gemahlin Heilika gründete ein Augustinerkloster , das später
in ein Stift verwandelt wurde (daher der Name Stiftskirche ) .

Immer war das Geschick der Stadt eng mit dem seiner
Herrschaft verknüpft . Da die Geroldsecker in der Schlacht bei
Hausberger (unweit Straßburg ) am 8. März 1202 empfindlich
geschlagen wurden , war auch die Weiterentwicklung von Lahr ,
welches der Hauptort der Geroldsecker war , gehemmt . DaS
einst so stolze Geschlecht , dessen Besitztümer in Schwaben , im
Schwarzwald , im Schutter -, Kinzig - und Rhetntal lagen ,
schwächte seinen Besitz und seine Kraft durch Teilungen und
unglückliche Kriege . Geldnot und Verpfändungen folgten .
1277 wurde die Linie Hohengeroldseck erstmals in die Linie
Hohengeroldseck und Lahr -Mahlberg getrennt . Letztere starb
1429 im Mannesstamm « auS . Dadurch fiel Lahr - Mahlberg im
Wege der Vererbung an die Grafen von MörS -Saarwerden .

Nun begann für Lahr (der Name bedeutet Weide ) eine
unglückliche Zeit . Die Stadt wurde von einer Herrschaft an
die andere verhandelt oder verpfändet . Es fehlte ihr « ine
starke schützende Hand, ' eS fehlte ihr auch das warme Interesse
einer bodenständigen dauernden Herrschaft . Bereits 1442 gin -
gen Stadt und Herrschaft durch Verpfändung von der Graf -
schaft Mörs -Saarwerden in den ungeteilten Besitz von Baden
über . Bon 1408—1480 war die Stadt Strasburg neben den
Markgrafen von Baden und den Grafen von Mörs -Saarwer -
den Herrin von Stadt und Gebiet . Bald darauf kam Lahr

in den gemeinsamen Besitz von den Häusern Baden und Nas -
sau . Zwischen diesen fand eine endgültige Teilung am 12 .
Oktober 1629 statt . Der eine Teil der Herrschaft mit dem
Hauptort Mahlberg fiel an die Markgrafschaft Baden -Baden »der andere Teil (Lahr mit Burgheim , Mietersheim , Dinglin -
gen , Hugsweier und Altenheimj an Nassau . Auch bei dieser
Herrschaft blieb Lahr nicht ungestört . Am 15. September 1059
huldigten die Lahrer dem Markgrafen Friedrich von Baden -
Durlach , dem die Herrschaft durch Verpfändung zugefallen
war . Während des 80jährigen Krieges hatte die Stadt , die
1507 protestantisch geworden war , viel durchzumachen . Einmal
wurde in jener Zeit die Stadt an den kaiserlichen Oberst Kas-
par Bamberger verschenkt, der sich im August 1030 huldigen
ließ . Der schwerste Tag in der Geschichte der Schutterstadt
war der 15. September 1077. Durch den französischen Mar -
schall Eregui wurde Lahr bis auf wenige Steinhäuser einge¬
äschert. Es kam eine bitter arme Zeit . 80 adelige Familien ,die bisher ihren Wohnsitz in Lahr hatten , schlugen diesen an -
Seewärts auf . 1719 fielen Stadt und Herrschaft von Baden -
Durlach wieder an Nassau . Das Verhältnis zur Herrschaft
Nassau war zeitweise wenig gut , was der schier endlose „Lah-
rer Prozeß " beweist. Der Lahrer hing zäh an seinen alten
Freiheiten . Namen wie Lotzbeck, Trampler , Voelcker, Drey -
spring , Kaufmann , Geiger usw . eröffneten eine neue Epochein der Geschichte von Lahr : es wurde zur Schnupftabak -,Zichorien -, Kalender - und Schächtelestadt . Nachdem Lahr 1808
badisch geworden war , begann eine stete Aufwärtsentwicklung .Der Weltkrieg bzw . das Schanddiktat bedeutete einen schweren
Schlag für Lahr , das sehr starke Geschäftsbeziehungen zum
Elsaß , Frankreich usw . gehabt hatte . Es verlor seine Garni -
son. Industrien wanderten ab . Die Zahl der Arbeitslosen
belief sich auf viele Taufende . Mit der Machtübernahme durch
Adolf Hitler begann wieder eine neue Epoche. Soldaten mar -
schieren wieder durch die Straßen . Die Schlote rauchen wie »
der . Eine neue große Festhalle erstand . Aus der „toten
Stadt " ist wieder eine lebendige Stadt der Arbeit geworden ,die sich auch ihrer hohen kulturellen Mission als Grenzstadt
wohl bewußt geworden ist. Seine landschaftlich herrliche Lage
zwischen Bergen und Wäldern machen Lahr auch mehr und
mehr zur gern besuchten Fremdenstadt . B.

Vom Main zum See Kleine Nachrichten
aus dem baölfchen Lanb

Den ArbeitSkameraöen betrogen
KreiSnrg L Br ., 29. Sept .

Wegen Unterschlagung verurteilte das Schöffengericht
den 28jährigen W . F . L. »u sechs Wochen Gefängnis . Der
Angeklagte hatte es übernommen , den Loh» eines Arbeits -
kameraden diesem zu überbringen . Den größten Teil des
Geldes aber nahm der Angeklagt « aus der Lohntüte heraus, '
um eine Teilzahlung vorzutäuschen , änderte er den auf den
Lohnstreifen stehenden Betrag . Wenn der Täter auch den
Betrag wieder ersetzte, so mußte das Gericht die Tat doch
angemessen sühnen .

4 % Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter
Konstanz , 29. Sept .

Das Schwurgericht verurteilte den zu Kehl geborenen
und in Allensbach a. B . wohnhaften Karl Mahlbacher wegen
Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug und
Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung zu einer Gesamt -
strafe von vier Jahren und sechs Monaten Zuchthaus . Dem
Angeklagten , der in vollem Umfange geständig war , wurden
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
abgesprochen.

An Bahnübergängen lauert der Tod
Mehr Aufmerksamkeit beim Befahren schienengleicher Bahnübergang »

Da « schwere Verkehrsunglllck bei BalerZbronn , wo ein Personen -
wagen von dem sahcplanmäßigen Eilzug erfaßt und füns Per -
fönen getbtet wurden, '

gibt Veranlassung , erneu , aus die Gefahren
hinzuweisen , die dem Kraftfahrer beim Befahren fchienengleicher
Bahnübergänge drohen .

Die Falle , in denen Kraftfahrer aus Unachtsamkeit in die
geschlossenen Eisenbahnschranken hineinfahren oder aus un -
beschrankten Bahnübergängen die Warnzeichen nicht beachten,
nehmen kein Ende . Auch im zweiten Vierteljahr 1988 ver -
zeichnet die Reichsbahndirektion Karlsruhe wieder eine Reihe
solcher Borkommnisse , die nachstehend zur Belehrung und
Mahnung kurz geschildert werben .

Am 4. April durchbrach ein Omnibus im Bahnhof Zoll -
hauS - Blumberg auf dem Uebergang der Reichsstraße
Donaueschingen —Waldshut die für eine Rangierfahrt ge -
fchlossenen Schranken und beschädigte sie erheblich . Die Ran -
gierfahrt fuhr mit mäßiger Geschwindigkeit , so daß sie sofort
angehalten werden konnte und ein größeres Unglück ver -
hütet wurde .

Am 20. April blieb ein Lastkraftwagen bei Ettlingen
an dem Uebergang der Kreisstraße Ettlingen —Bulach an der
Bahneinfriedigung hängen . Der Fahrzeuglenker hatte ver -
sucht , in einen im spitzen Winkel unmittelbar am Uebergang
abzweigenden Feldweg einzubiegen , was trotz mehrmaligem
Hin - und Herfahren nicht gelang . Der Lastkraftwagen
wurde von dem aus Richtung Rastatt kommenden G ü t e r -
zug erfaßt und schwer beschädigt. Obwohl der Schranken -
Wärter dem Zuge entgegeneilte und ihm Haltesignale gab,
war es nicht mehr möglich , den mit 05 Kilometer Stunden -
geschwindigkeit fahrenden Zug vor dem Hindernis zu stellen.

Am 1. Mai durchbrach in den Morgenstunden ein Per -
sonenkrastwagen im Bahnhof H ü f i n g e n an der Reichs -
straße Donaueschingen —Freiburg den südlichen Schlagbaum
der Schranken . Kraftwagen und Schlagbaum wurde » erheb¬

lich beschädigt. Beide konnten noch rechtzeitig vor dem fäl -
ligen Zuge vom Bahnkörper entfernt werden .

Am gleichen Bahnübergang durchfuhr am folgen »
den Tage ein Lastkraftwagen mit Anhänger den
nördlichen Schlagbaum . Der Anhänger wurde durch die Lo »
komotive des fällige » Eilzuges erfaßt , beiseite geschleudert
und zertrümmert . Der Kraftwagen und die Lokomotive des
Eilzuges wurden stark beschädigt. Der Zug konnte erst nach
Auswechseln der Lokomotive weiterfahren .

Am 0. Mai fuhr zwischen Denzlingen und Emmen -
dingen ein Personenkraftwagen in die geschlossenen Schran -
ken . Letztere wurden beschädigt.

Am 18. Mai versuchte ein Lastkraftwagenführer
im Bahnhof F o r ch h e i m bei halbwegs geschlossener
Schranke noch über den fernbedienten Uebergang zu kom-
men . Der Lastkraftwagen wurde von dem anfahrenden Trieb -
wagen erfaßt . Beide wurden leicht beschädigt.

Im Bahnhof Karlsruhe - West an dem Bahnüber -
gang der Zeppelinstraße durchbrach in den Abendstunden des
14. Juni ein dreirädriger Lieferkraftwagen beide für eine
Rangierabteilung geschlossene Schranken . Der Lieferkraft -
wagen kam unbehindert über den Uebergang , fuhr aber dort
auf «in haltendes Dreirad auf . Die beiden Insassen wurden
am Kopf verletzt und mußten in das Krankenhaus eingelie -
fert werden .

Schließlich überquerte am . 17. Juni ein mit Langholz be-
ladener Lastkraftwagen den unbeschrankten und un -
bewachten Uebergang der Reichsstraße Singen
(Hohentwiel ) — Gottmadingen an der Strecke Singen
(Hohentwiel ) — Beuren —Büßlingen ohne auf die Warn -
stgnale des fälligen Personenzuges zu achten. Der Lastkraft -
wagen wurde von einem Puffer der Lokomotive gestreift ,
ohne weiter beschädigt z» werde ».

k. Weinhe, »» : Notizen . Wie die Leitung des Kammer -
mustkvereins Dipl . -Jng . Müller , Friedrichstraße 20. bekanntgibt , finden im 2V . Konzertwinter des Kammermusikvereinsm Verbindung mit der Deutschen Arbeitsfront und der Wein »
heimer Kulturgemeinde vier Kammermusikabende statt . Am14. Oktober : 1 Meister - Cello -Konzert des bekannten CellistenProf . Ludwig Hoelscher ? Ende November ein Meisterklavier -abend mit Prof . Wührer, ' Anfang Februar 1989 spielt das
italienische Quartett Ouartetto Poltroniert . Als Abschluß des
Konzertwinters spielt am 24. März das Breronel -Ouartett .— Nach der am Samstag nachmittag im städtischen Bauhoferfolgte Uebergabe des neuen Feuerlöschzuges an die Wein -
heimer Feuerlöschpolizei , fand am Sonntag früh anschließendan die Uebung der Wehr eine Belastungsprobe der Pumpendes Löschzuges an der Weschnitz statt . — Am 25. d . M . erlittder verheiratete 00 Jahre alte Nachtwächter Philipp Nikoley ,wohnhaft Hauptstraße 72 . hier , während seines Dienstes in der
Hildenbrand ' schen Mühle einen Schlaganfall . Er wurde spätervon Arbeitskameraden tot aufgefunden .

Titisee : Tödlich verletzt . Der Joslebauer von dem
zu Titisee gehörenden Zinken Spriegelsbach wurde am Mon -
tag von einem Kraftwagen überfahren und so schwer verletzt ,daß der Tod alsbald eintrat . Der Mann stand im 70. Lebens -
jähr .

WJe wirddasWeHer ?
Aufkommende Niederschlagsneigung

Die Störungen , die seit einigen Tagen über Frankreich
nach Norden ziehen , haben auf das Wetter Süddeutschlands
wenig Einfluß gehabt . Auch die weiteren über Frankreich
erkennbaren flachen Störungen , werden das Wetter unseres
Gebietes noch nicht wesentlich verschlechtern können . Immer -
hin muß aber in den westlichen Gebietsteilen am Donnerstag
zeitweise mit gewittrigen Regenfällen gerechnet werden .

Voraussichtliche Witterung bis Do »»erstag abend
Im Osten vorwiegend freundlich , tagsüber warm , im

Westen zeitweise stärker bewölkt , mit Neigung zu gewitt -
rigen Regenfällen .

Für Freitag : Nicht mehr beständig , aufkommende Neigung
zu Niederschlägen , bewölkt .

Rheiuwasserständ «
Waldshut 284 ^- 6
Rheinfelde » 221 + 1
Breisach 109 + 8
Kehl 282 — 8
Karlsruhe - Maxau 879 — 3
Mannheim 277 — 0
Caub 174 — 3

*
Zehntagebericht vom 29. September bis 8. Oktober
Die vorwiegend heitere und trockene , tagsüber warme

Witterung wird im Westen und Norden des Reiches gegendas Wochenende hin durch zunehmende Unbeständigkeit eine
Unterbrechung erfahren . Diese wird sich in stärkerer Bewöl -
kung und zeitweiligen Niederschlägen äußern , wobei auch die
Temperaturen tagsüber nicht mehr so hoch ansteigen . Nach
dieser Störung des schönen Wetters wird sich im Lause der
nächsten Woche wieder vorwiegend heitere und meist trockene,höchsten? durch Nebel oder Hochnebel unterbrochene Herbst -
Witterung einstellen . In Süddeutschland und in Schlesien ,wahrscheinlich auch im ostpreußischen Binnenland , besondersaber in der Ostmark , wird dagegen die bestehende schöne und
trockene Witterung in den nächsten 10 Tagen im wesentlichen
erhalten bleiben . Die Gefahr auf Nachtsrost besteht in den
nächsten 10 Tagen , abgesehen von hohen Gebirgslagen , nir -
gends , auch nicht j » Ostpreußen ,



i och reifen die Trauben der Sonne entgegen .
Viele warme , schöne Spälsommerlage mögen uns
noch beschieden sein . Und doch - denken wix
nicht schon , beeinflußl von der empfindlichen
Abendkühle , an den nahen Herbst ? Auch der
Kalender mahnt mit jedem neuen Tage an den
stetig weiierschreilenden Wechsel der Jahres¬
zeiten . Wenn schon der Wetterprophet : kälter ,
nässer , stürmischer meldet , müssen wir gewappnet
sein gegen die Willkür der Atmosphäre . Da kann
ein sommerlicher Anzug empfindlichen Schaden
bringen . Ist es aber nur die Sorge um die Ge¬
sundheit , die die Frauen an neue Winterkleidung
denken läßt ? Gestehen wir es doch : einen großen
Anteil hieran hat

jmMWM

Die neue Mode , die immer wieder auf die fanta¬
stischsten Einfälle kommt , die da Neues bringt ,
wo man es kaum noch vermuten kann . Nimmt
sie sich auch zuweilen alte , oft gar antike Vor¬
bilder , so wirkt doch das Neugeschaffene für die
Jetztzeit eben ganz modern , denn es ist dem heu¬
tigen Menschen und seiner Umgebung angepaßt
In dieser Sonderbeilage wollen wir Sie in großen
Zügen mit den charakteristischen Merkmalen der
neuen Mode bekannt machen . Aber nicht nur
ein Modebericht soll unsere Beilage sein , sie ent¬
hält auch die Herbstangebote der maßgebenden
Modegeschäfte und -Werkstätten , so daß Sie leicht
feststellen können , wo dies oder jenes zu haben
ist . So theoretisch informiert , wünschen wir Ihnen
nachher einen unterhaltsamen Modebummel an
all den schönen , interessanten Herbstschaufenstern
vorbei . Und dann - guten Einkauf !

jylodebeilage der „Badischen 'Presse "
, Karlsruhe im September 1938

Modehaus

Carl Sch
Adolf - Hitler - Platz

Die neuen
Ultra -Schnittmuster

sind vorrätig !

Unverändert in der Leistung ,
darüber sind sich alle einig , die je bei mir kauften .

Auch jetzt bitte ich wieder um Ihre Aufmerksamkeit für die in reichster Auswahl eingetroffenen

Herbst - Neuheiten
in :

Damen *Kleidung
Herren «Kleidung

Kinderkleidung
Strickkleidung

Pelzjacken , Pelzmäntel
(auch

Bleyle-Kleidung )

Wollenen K !e *derstoffen
Seiden « und Spitzenstoffen

Kostüme « und Mantelstoffen
Herren * Anzugstqtfen

Fertiger Wäsche für Damen
und Harren



Pelzbesätze bestimmen den
Mantelschnitt

Zu allen Zeilen gab es den lose fallenden U e b e r -
g a n g s - oder Reisemantel . Meist war seine Form
sehr einfach ; und die Hauptwirkung mußte der leb¬
haft gemusterte Stoff schaffen . Dieses Jahr jedoch ist
die Vielseitigkeit der weiten Mäntel eine sehr große .
Es liegt nicht nur an den Stoffen , die natürlich für
diese Formen viel farbenfreudiger und lebhafter ge¬
mustert sind als für ihre Gegenstücke , die anliegenden
Mäntel . Interessante Pelzbesätze ließen entzückende
Modelle erstehen . Vor allen Dingen ist es die breite ,
senkrechte Verbrämung der Vorderbahnen , die ent¬
weder oben in einer großen Passe oder in einer glocki¬
gen Schlaufe endet . Sofern überhaupt ein Kragen vor¬
handen ist , geht er selten über eine kleine oder mitt¬
lere Größe hinaus . Der Schnitt dieser weiten Mäntel
ist nicht immer gerade . Auch lose , hochtaillige Schräg¬
schnitte , die erst unten eine mäßige Weite erhalten ,
geben mit abfallender Schulterlinie ein ganz neues
Modebild . Aparte Zusammenstellungen von flach -
felligen Pelzwesten unter einem losen Stoffmantel sind
sehr beliebt . Die Länge der Pelzwesten sowie die der

Den guten und preiswerten

von

Otto Hummel
Kaiserstraße , Ecke Lammstraße

$)ei t&n
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Karlsruhe • Kaiserstraße 161 (Ecke Ritterstr .)

S*hahkei*d6
JCüMec-Hecfohnodeäe

sindeingetroffen undwei*
den Ihnen gerne unver»
blndlldi vorgelegt . Sie
können sldidabei von den
vieiseitigenVorzUgendl»
»er Kleider iiberzeuaen .

Emil Kley
Woll - , Weiß - u. Kurzwaren

Erbprinzenstratye 25
Bucht . Sie bitte dl* Ausstellung gegenüber
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Ka r Isru he/Bd •Ka iserstr -%1 -145

ELEGANT ®

Vamenhüle
NEVANFERTIGUNG

UMARBEITUNG

FASSONIEREN

E. OTTMANN
Wilhelmstraße Nr . 32 (am Werderplatz )

Mäntel ist hierbei sehr verschieden . Auch werden gern
Westen aus Dufetine , Samt oder Tuch in abstechenden ,
jedoch harmonierenden Farben getragen .

Um da» Kapitel der losen Mäntel ergänzend abzu¬
schließen , müssen noch die Pelzmäntel erwähnt
werden . Begünstigt durch die kurze Mode ist der ge¬
rade Schnitt bei ihnen besonders beliebt . Die verti¬
kale Linie der nur am Halse gehaltenen Mäntel wird
durch die gegensätzlich verarbeiteten Felle stark be¬
tont . Auch ausgeprägte Passenformen findet man hier
wie überall auf dem gesamten Modegebiet.

Schlichte Kleiderformen
Da die Stoffabrikation eine so außerordentlich große ,

abwechslungsreiche Auswahl geschaffen hat , ist es
nur zu natürlich , daß die Kleider einfach und schlicht
gearbeitet sind . Denn die Stoffe in ihrer interessan¬
ten Oberflächengestaltung würden bei zu komplizier¬

ten Linien sehr verlieren . Aber je einfacher der Schnitt ,
umso besser muß der Sitz sein . Und wenn ein Kleid
der Gestalt tadellos angepaßt ist , so bedarf es weiter
kaum eines Aufputzes . Immer wieder begegnet uns
der Passenschnitt in vielen Variationen . Auch farbig
abstechende Dufetine - , Tuch - oder Samtwesten wird
man häufig antreffen . Die Ursache hierzu wird in den
schweren Seiden - und leichteren Wollfaserstoffen zu
suchen sein , die auch im Winter mit ihren interessan¬
ten Webarten das Modebild beherrschen . Plissierte
Einsatzwesten und solche aus Wäschestoff mit Spitzen
beleben die dunklen Kleider . Eine eigenartige Neu¬

heit , an die man sich erst gewöhnen muß , sind meist
passend eingefärbte , schmale Spitzen an Ausschnitt
und Aermeln , die nicht selten auch in Fichu -Linie oder
in Mantelkleidart vom Hals bis zum Rocksaum das
Kleid verzieren .



Die Nachmittagskleider sind schon reicher
im Schnitt . Hier fällt immer noch die Miederbetonung
ins Auge . Aber auch die Fichu -Form hat sich durch¬
gesetzt . Ueberhaupt findet man bei fast allen Modellen
eine stark frauliche Vorliebe für Raffungen , Krausen
und Plissös . Die Stoffe für den Nachmittag sind
vorwiegend Seiden und Kunstseidengewebe in vieler¬
lei Webmustem . Aber auch farbig dezente Druck¬
muster auf Moir6 - , Satin - oder Cloque - Grund geben
vornehme Kleider . Eine neue Art von Pelzbesatz sind
zwei langgezogene Füchse , die aus der Gürtellinie , der
eine nach oben um den Hals gelegt , der eine nach
unten zum Rocksaum geführt werden . Diese Pelz»
garnierung trifft man an Kleidern an , sowie auch an
eleganten Nachmittagsmänteln .

Für den Abend gibt es wieder zwei Hauptrich¬
tungen : die schmale , schlankmachende und die weite

Stilkleidform . Außerdem trägt man für kleinere Abend¬
gesellschaften wieder kurz . Bei diesen Kleidern muß
dann das Material den abendlichen Charakter geben .
Spitze und Glanzstoffe stehen hier an erster Stelle .
Die Garnituren bestehen aus großen Blütentuffs , Agraf¬
fen oder Schnallen . Auch kunstgewerbliche oder Straß -
Chatelaines oder Berloques beleben die kleinen her¬
renmäßigen Westchen oder Smoking - Abendjacken .
Das lange , weichfallende Abendkleid , stark gezogen
um Mieder und Hüfte , hat gern von der Schulter bis
auf den Boden fallende hauchdünne Schalteile , die
ganz nach Belieben und Scharm der Trägerin auch um
Schulter , Arm , Hals oder Hüfte gewunden werden
können . Aparte Agraffen oder feine , handgearbeitete
Zierate beleben diese die Schlankheit betonenden Klei¬
der . Aus Spitze verarbeitet findet man hier und da
auch lange Aermel . Jugendliche Stilkleider in reizend
naiver , vorn geknöpfter Miederform , mit rundem Kra¬

gen und etwas bauschigen Aermelchen finden ihre
Gegenstücke in ärmellosen Fichu -Kleidern , deren weile
Ausschnitte teils bis über die Schultern reichen . An
beiden Formen sieht man weite , glockige , oft auch
noch eingezogene Röcke . Bedruckter Tüll und Abend¬
seiden mit Band oder Rüschen sind zu den herrlichsten
Modellen verarbeitet , unter denen jede Frau das für
ihre Eigenart passende findet

Modische Kleinigkeiten
Sind es wohl hauptsächlich Kleid und Mantel , die

das vornehme Aussehen bestimmen , so wird man doch
auch die Kleinigkeiten : Handschuhe , Schal , Tasche
und Schirm nicht außer acht lassen dürfen . Die Hand¬
schuhe in ihrer kleinen Schlupfform sind interessant
gestaltet durch fein ausgeführte Biesen - , Paspel - , Stepp -
und Lochverzierungen . Neuartig sind andersfarbige
Leder -Innenflächen mit apart gehäkelter Oberhand
oder mit gestickten Motiven . Weinrote bis pflaumen¬
blaue Schattierungen passen sich den Kleiderfarben
an . Die modernen Handtaschen wirken sehr fein
mit ihren goldlegierten Bügeln . Breite und schmalhohe
Formen mit glattem und gezogenem Leder wechseln
in ihrer Vielseitigkeit ab . Auch an die Unterbringung
des Taschenschirms ist bei einigen Modellen in origi¬
neller Weise gedacht . Ob die Schirmmode sich
wirklich wieder den hohen Gestellen zuwendet , muß
man der Zeit überlassen . Einstweilen beginnt der
Pintaschirm mit seinen zwölf , an den Außenkanten stark
heruntergezogenen Stangen sich um die Gunst ' der
Damen zu bemühen . Bei den karierten oder geblüm¬
ten Schirmbezügen dominiert Weinrot mit abschattie¬
renden oder ombrierenden Zwischentönen . Aber auch
ins Bräunliche gehende Muster werden eine gute Har¬
monie zur übrigen Kleidung finden lassen .

ÄÜ5
Krügelchen , Gürtel ,
Schnallen , Clipi und
viele andere mo¬
dische Kleinigkeiten ,
die Ihrer Kleidung
die aparte Note ge¬
ben , finden Sie stets

zu kleinen Preisen
bei

Kaiserstraße 115 und 213

Das große Spezialhaus !
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Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3a

Ecke RiipparietilriB *
Umformen tob HerrenhUten

und Damenhüten

Herbst - Neuheiten
in

Handschuhen , Schals, Strümpfen
sind eingetroffen!

odmer
Kaiserstraße 126

Inhaberi
Hans Gerst
Fernruf 1011

G Fischleder f
Puppen -Reparaturen

erledigt wie bekannt schnell and
fachmänn .das ganze jähr hindurchPllssti -StOlzer

Douglasstr . 26
Hohlsaume P a IA am
Spitzen -An kurbeln LQI | Q
Festonieren und
Lochstickerei ■ U 11U II
Kurbelstickerei Zlerkantenstidi
Knopflöcher Sonnenlalten
Auszacken V. Stoflen Glockenlalten

Knopf anfertigung
MionoaraminsticKerei

Weststadt - Puppenklinik
Anno Stalger,Splelwarenladigeadi .

am Outanbergpkrtx

Xeien Sie die SBadiscfie (Presse

Korsett- ]WerkstattG Knopieaus Fiscmeder G

iWj Lampen
für alle Räume ,
formschön u. preisw .

IS £2Iin Dofy Herrenstraße 20yylll » DGIL Nähe Kaiserstr.
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Maßanfertigung und Reparatur

A. Lucas Nacht.
Herrenstraße 21
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Dia natürlich *

Dauerfvelle
mit „ Fuva - Gloria " (ohne Strom , ohne Schlauch ,
ohne Draht ). — Neueste Methode .
Frisdies Aussehen durch die Verasol - Alpensonne

Friseursalon Mungenast
Amalienstraße 11 (zwischen Karl- u . Herrenstr .)

^
Telefon 8456

^

Bequem-Scbabwerk - Korsett-Ers.-
Leibblnden etc. :s . - Wäsche
Gesundheitl . Nährmittel kaufen Sie gut und preiswert im

Reformhaus NEUBERT Karlstr . 29 a

<0 ^
■wellen dar Ruf meinercV

Qualitätsarbeit ist die beste Empfehlung

Salon üebevdingev
Kaiserstrafle III Frlsiarkunet Fernsprecher 2220

Die eleganten

tterbshnodelle
Die letzten
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Modeschöpfungen

Schuh-Frey KARLSRUHE
KaiserstraBe 186



Interessante Hüte
Die Bestrebung jeglicher Mode -

richtung ist es , zu den Kostümen und
Kleidern die passenden Hutformen
zu schaffen . Es ist daher nicht immer
leicht , aus der Fülle der gebotenen
Modelle gleich die besten Harmonien
zusammenzustellen . Sportlich ist der
hohe Kopf mit schwungvollem Rand .
Die spitz zugehende Form ist oben
abgeplattet und oft mehrfach willkür¬
lich eingebeult . Auch an geraden ,
großrandigen Hüten sieht man diese
gebeulten Köpfe . Andere Hüte hin¬
gegen zeigen vielfach gekniffene Rän¬
der , die mit einer kühnen Ecke das
eine Auge verdecken . Als krasses
Gegenstück hierzu gibt es die hoch -
randigen Hüte , die besonders in
seidig glänzendem Velours - Soleil sehr
elegant zu Nachmittagskleidern aus¬
sehen . Hochrandige Schulen - und '
Zylinderformen im Reithutcharakter
Wetteifern mit großen , leicht nach
oben gebogenen Randhüten mit klei¬
nem , oben schmaler werdendem Kopf .
Bandgarnituren und viel Schleier ,
Agraffen und kleine Straußenfeder¬
gestecke , Bandeaux und Kinnbänder
sind die modischen Ausschmückun¬
gen der neuen Hüte . Weinrot , Pflau¬
menblau , rehfarbig und viele weiche
Töne in Braun gelten neben Schwarz
als ausgesprochene Modefarben .

Mantel -, Kostüm -, Kleider -Stoffe in guter Auswahl sowie Aussteuer - Waren

PPIT7 GFBNF Textilwaren , am Lidellplatz
■ ■ ÄB Markgrafenstr . 30 a , bei der Gewerbeschule

Schirm -Weinig
Karlsruhe , Karl- Friedrich - Straße 21 u . Kaiserstr . 40 u. 201

' empfiehlt :
Damen «, Herren « und Kinder * Schirme

In allen Preislagen
Taschenschirme für Reise und Sport

Telefon5476 sowie Herrenartikel für jeden Geschmack .
Schirm -Reparaturen und Überziehen von Schirmen sdinell und billig I

In Knöpfen , Spangen ,
Blumen , Damengürtel
fortwährend Eingang in Neuheiten — Größte Auswahl — Billigste Preise

FUTTERSTOFFE, KURZWAREN , KLEIDERBÜGEL

Carl Philippson Nachf .
Inh . Max Quicker
KARLSRUHE , PASSAGE 56 , ECKE AKADEMIESTR .

Spezial «Modehaus

Qeschw . Hof
Karlsruhe , Kaiserstraße 122

3 >amenhiile " " " "
Umarbeiten sämtlicher
Pelzarbeiten

Helene Binzel Mod . s
Schützenstraße 71 , nächst der Ettlingerstraße

Große Auswahl in den neuen , aparten

9£erbsthüten
finden Sie bei Firma

SdtvinJl.
KARLSRUE

Damen - Huthaus der Südweststad *
Ecke Hirsch- u . Klauprechtstr ., Telef . 2490

Täglich Eingang von Neuheiten in allen erdenklk :hen Stoffarten
und vorteilhaften Preisenunavortenn anen rreisen

HERREHSTOFfEH beipheimer 8 Mende

Ringt die Haartracht von der HuK
Wade ab oder ist es umgekehrt ? Man
wird dies nie mit Bestimmtheit wissen.
Nur soviel steht fest , daß eines vom
anderen abhängig ist . Die augen¬
blickliche Lockenmode oder nach
unten leicht eingerollte Frisur ist wie
geschaffen für die neuen Hutmodelle .
Aber auch die hinten ganz hochge¬
kämmte Lockenfrisur findet in den
stark nach vorn fallenden , gerade -
randigen Hütchen eine entzückende
Bedeckung .

Neuheilen der Schuhe
Obgleich der Schuh zu den wich¬

tigsten Bekleidungsgegensländen der
Menschen gehört , wird seine Gestal¬
tung von jeher mit sich immer stei¬
gernder Sorgfalt gepflegt . Selbst der
einfache Laufschuh zum feschen Jak- *
kenkleid oder sportliche Mantel hat
dieses Jahr ein ganz neues Aussehen
erhalten . Von gerauhtem oder auch
weichem Sportleder mit farbig ab¬
stechender Paspelgarnitur und dicken:
ledernen Schnürbändern haben diese
Schuhe eine ganz neuartige , doppelt
dicke Gummisohle , teils sogar - dies
ist besonders fesch - mit dicken
pyramidenartigen Erhöhungen , di®
fast wie mit Nägeln beschlagen wir¬
ken . Nun denke man nur nicht , diese
Modelle seien nur für den Sport.
Nein - sie werden genau so gut am
Vormittag in der Stadt getragen . Hier¬
neben behauptet sich selbstverständ¬
lich auch der hochgehende Laschen¬
pumps . Mit Absätzen in jeder Höhe
sind seine Modelle so zahlreich , daß
es unmöglich ist , sie alle aufzuführen .
Die Galoschenform mit einer ganzen
oder geteilten Zunge , die , hoch her¬
aufgehend , zuweilen auch mit einem
Riemchen gehalten wird , bedarf be¬
sonderer Erwähnung . An seillich of¬
fenen Modellen halten apart ange¬
brachte Riemen Fersenkappe und das
hohe Vorderteil zusammen . Neben
gelochten , gepaspelten oder gestepp¬
ten Vorderblättem sieht man an
Pumpa originelle Schleifen , Fächer,
Laschen und eingerollte Ledergarni¬
turen . Blau und Schwarz, Rötlich-
braun und Bordeaux in glattem und
Rauhleder gelten neben Reptil und
etwas Lackleder als Modefarben .

Herrenmode
bringt neue Stoffe

Da die Wandlung der Herrenmode
immer nur ganz allmählich vor sich
geht , ist sie im Augenblick kaum
wahrzunehmen . So fallen denn heute
(abgesehen von dem nur etwas länger
geschnittenen Sakko, der vorwiegend
zweireihig geknöpft ist) die inter¬
essanten , großgemusterten Stoffe als
Neuheit zuerst ins Auge . Besonders
die Mantelstoffe sind äußerst lebhaft .
Schachtelkaros streifig unterbrochene
Fischgrat- und Diamantmuster eignen
sich vorzüglich für die kurzen und
langen Ulsterformen , die durch Sattel¬
passen , Rücken - oder Ringspurt und
wuchtig aufgesetzte Taschen ihr eige¬
nes Gepräge erhalten . Der kurze Sport-
Ulster wird vor allem dem Autofahrer
unentbehrlich sein . Etwas ruhiger
wirken die Ulster- Paletots, die , leicht
geschweift , aus Shetland - oder dun¬
kelmelierten Paletotstoffen gearbeitet
sind

Wie bei den Mänteln so sieht man
auch bei den Anzügen außer den
dezenten Fadenstreifen lebhaftere
Karomuster englischer Art. Alle, auch
Streifenmuster sind größer und aus¬
geprägter . Sogar die gestreifte Hose
des Cutaway , den man jetzt wieder
öfter sehen wird , hat gröbere , kör¬
nige , breitgesetzte Streifen. Stand bis¬
her der einreihige Sakko mit fallen¬
dem Revers im Vordergrund , so muß
er doch in diesem Jahr dem Zwei¬
reiher ein großes Feld überlassen , da
dieser unbedingt seriöser angezogen
wirkt,



Geographie der Liebe
Fußangeln , die man beim „Flirten " kennen muß - In Schanghai ist es anders als in Berlin

©3 gibt Dinge , Sie in keinem Baedecker stehen . Ein guter
Reiseführer verrät zwar , wieviel Trinkgeld man einem
Oberkellner in Hongkong gibt, und ob man in dieser Stadt
in einem Fahrstuhl den Hut abnimmt , wenn man ihn in
Gesellschaft einer Dame betritt , er sagt uns aber nicht , wie
man mit einer wohlerzogenen jungen Dame , die uns ein
günstiges Geschick über den Weg sandte, den Abend verbringt .
Auch die Liebe hat ihre eigene Geographie , und wenn
Lie einer jungen Dame , die Sie eben erst kennen lernten ,
beispielsweise in München getrost vorschlagen können, einen
gemeinsamen Spaziergang im Englischen Garten zu machen
oder wenn Sie sie in Berlin zum Besuch eines Tanzlokals
auffordern können, so ist damit lange nicht gesagt, daß Sie
dieselben Sitten etwa auch auf Hongkong, Sydney oder Chi-
kago übertragen können. Im Gegenteil , die Schöne in Hong-
kong würde Ihnen empört den Rücken drehen, wenn Sie sie
zu einem Spaziergang in einem Park oder gar zum Besuch
eines Tanzlokals einladen würden .

Wohin führt man die Erwählte seines Herzens ? Das ist
auf allen Breitengraden verschieden, und wehe dem ah-
nungslofen jungen Mann , der hierin nicht Bescheid weiß !
Er wird eine ganze Serie von „Abfuhren" erleben . Endlich
ist es dem Fremden gelungen , die entzückende junge Ameri -
kanerin kennen zu lernen , die seine Träume erfüllte . Sie hat
sich mit einem Stelldichein am Wafhington -Denkmal einver -
standen erklärt. Wäre er in seiner Heimat in Europa , würde
er sie nun in eine gemütliche stille Konditorei führen. Aber
so etwas gibt es in USA ., wo das Wort „ gemütlich" unbe-
kannt ist, nicht . Der vorgeschlagene Spaziergang wird ent-
rüstet abgelehnt , und mit einem wildfremden Herrn zum
Tanzen zu gehen, ist hierzulande nicht üblich . Dagegen wirb
die Schöne nichts einzuwenden haben, wenn Sie sie in Ihr
Auto setzen und eine Spazierfahrt ins Freie unternehmen ,
in deren Verlauf Sie ruhig einmal eine kleine „Panne " vor-
schützen dürfen . Aus solchen „Pannen " sind schon viele Ehen
entstanden, und kein Girl wird daran Anstoß nehmen . Ein
guter Vorschlag, wenn er dem Europäer auch seltsam er -
scheint , ist es ferner , gemeinsam ein — Warenhaus zu be-
suchen . Das ist etwas durchaus Uebliches ? Arm in Arm
bewundert man gemeinsam die ausgestellten Herrlichkeiten
aus dem Reich der Mode und kommt sich überraschend schnell
seelisch näher.

Tanzen und Kinobesuch — unschicklich
Wehe, wenn man eine junge Dame in Schanghai zu

einer Motorbootfahrt auf dem Dangtfe einlädt ! Das ist
ebenso beleidigend , wie es sich durchaus nicht schickt, mit
einer Dame allein ein Kino zu besuchen . Man führt sie
zum Hnnderennen oder zu einem Tenniskampf , man
kann sie allenfalls noch auf den Dachgarten eines großen
Hotels zum Abendessen einladen oder mit ihr gemeinsam
abends zum Schwimmen gehen. Das ist viel schicklicher,

als ein Kinobesuch ! In Japan wiederum würde der Versuch ,
mit einer wohlerzogenen Dame den Abend verbringen zu
wollen , auf absolute Verständnislosigkeit stoßen . Man kann
zwar mit ihr am Nachmittag spazieren gehen, Tennis spielen
oder in einer Konditorei ein Eis essen, am Abend aber blei -
ben die jungen Mädchen zu Hause, während sich die Mänqer
allein vergnügen , etwa durch den Besuch einer jener Bars ,
in denen es ebenso moderne wie entzückende Geishas gibt.

Selbst die sorgsamst behütete Signorina in Süditalien wird
es mit ihrer guten Erziehung vereinbaren können, bei Tages -
licht mit Ihnen einen Spaziergang durch einen Park zu
unternehmen . Aber versuchen Sie einmal , denselben Vor -
schlag einer Dame aus dem Lande Seiner britannischen
Majestät in Sydney , Johannesburg oder Kapstadt zumachen !
Es wäre eine Ungehörigkeit ohne gleichen ! In den eng-
tischen Kolonien bittet man eine junge Dame zu einer Golf -
partie oder führt sie in den Schwimmklub . Man kann es
sogar wagen , sie in der Kronkolonie Hongkong zu einem
Besuch der Chinesenstadt in „Verkleidung " aufzufordern.
Das ist abenteuerlich und romantisch, und verstößt dennoch
nicht gegen die guten Sitten . In Rio de Janeiro hingegen
gibt es nur zwei Möglichkeiten , mit einer Tochter aus guter
Familie den Abend zu verbringen . Entweder man führt
sie ins Aquarium oder man geht mit ihr zu einem Box -
kämpf . Wenn man sie aber in ein Kabarett einladen würde,
bekäme man sie wohl nie mehr zu sehen . In Kolumbien darf
man Zärtlichkeiten nur — auf dem Pferderücken sagen. Der
Besuch eines Lokales zu zweit ist verpönt ? wenn man da -
gegen ein Stelldichein zu Pferd ausmacht, kann man es
wagen , Hand in Hand mit der Schönen durch die Straßen
zu reiten , und niemand wird etwas dabei finden

Triffst Du eine Holländerin , vergiß das
Fahrrad nicht !

In Texas , Kentucky oder Kanada lädt man ein Girl zur
Jagd ein , und selbst wenn man mitten in der Nacht nach
Hause käme , würde niemand daran etwas aussetzen. Dagegen
hat ein junges Mädchen, das sich nicht eben „ auf der Jagd "
befindet , spätestens um 10 Uhr abends zu Hause zu sein. Ein
Eskimomädchen bittet man nur zum Stelldichein , wenn man
ganz ernste Absichten hat , und ein verliebter Indianer wird
sich den Zorn der ganzen Reservation zuziehen, wenn er nicht
erst „mit dem Herrn Papa gesprochen hat"

, ehe er die Angebetete
zu einem Spaziergang abholt.

Sogar in den verschiedensten Teilen Europas ist die Geo-
graphie der Liebe nicht so einfach . Triffst Du eine Hollände -
rin , vergiß das Fahrrad nicht ! Ein Stelldichein auf zwei
Gummireifen schafft eine Atmosphäre, in der man sich schnell
näher kommt . Jede Französin wird es ablehnen, mit einem
Herrn das Marseille ! Hafenviertel zu besuchen . Das schickt

Neuartige Haushalfungsgeräte
Der Ausguß ist verstopft ! Was muß ein Küchenausguß

täglich alles schlucken ! Und was bekommt er von der Haus -
frau für ein bitterböses Gesicht zu sehen , wenn er eines
Tages diL ihm gebotene Nahrung beim besten Willen nicht
mehr bewältigen kann und völlig verstopft ist ! Wird dann
das Rohrknie , das sich unter jedem Ausgußbecken befindet,
abgeschraubt, so kommen oft unglaubliche Dinge zum Vor -
schein : Teeblätter , Kartoffel - und Wurstschalen , Scheuerlap -
pensuseln , Nägel , Haare und dergl . mehr. Um diesem Uebel
abzuhelfen , kann man für wenig Geld ein kleines Sieb
kaufen, das unten in den Ausguß gelegt wird. Es besteht
aus fein gelochtem Aluminiumblech . Mit der einen etwas
hochgebogenen Kante liegt es an der gerade aufsteigenden
Ausgußwand an , während es mit der übrigen runden Fläche
die Ausgußlochung völlig überdeckt . Auf dieser Fläche fam -
melt sich der Unrat und kann nicht mehr in den Abfluß hi -
nuntergleiten . Seitlich an dem Sieb ist ein kleiner Griff an -
gebracht , mit dem es sich leicht herausheben und entleeren
läßt.

Auch Messer könne« schwimmen. Das Messer ist das Uni -
versalwerkzeug zu Wasser und zu Lande. Fällt es beim Päd-
deln über Bord , ist es verloren . „Jan Maat " aber geht
nicht unter ! Der Messerstadt Solingen ist es gelungen , das
schwimmende Bootsmesser herzustellen. Die Klinge besteht aus
rostfreiem , geschmiedetem Stahl , der Griff aus Naturkork.
Im Wasser taucht das Messer in senkrechter Lage bis über die
Hälfte des . Heftes ein , ist aber auch bei starker Strömung
stets an dem herausragenden Heftende erkenntlich .

Salatbesteck hygienisch und formschön . Welch hübschen An-
blick bietet eine geschmackvoll garnierte Salatschüssel! Und
was für ein Schauder überfällt einen beim Anblick der oft -
mals unappetitlich wirkenden Salatbestecke! Ausgebrochene
Zinken , zerplatzte oder verquollene Hornlöffel oder gar völlig
vergraute Holzbestecke erhöhen gewiß nicht den Appetit. Die -
fem Uebelstand ist endlich abgeholfen . Das neue Salatbesteck
aus „Plexiglas " vereint in sich die Durchsichtigkeit und Hy -
giene des Glasbesteckes , hat aber gegenüber diesem den Vor -
teil der Unzerbrechlichkeit und das leichte Gewicht der bisher
in allen Farbtönen schreienden Preßstossbestecke .

sich nicht . Wenn man aber in Marseille zufällig die Be -
kanntschast einer Engländerin macht, so wird man'

sich ihr
Herz im Sturm erobern , wenn man in der Hasengegend mit
ihr den Abend verbringt . Dieselbe Engländerin würde eS
freilich „shocking " finden , wollte man sie in ihrer Heimat in
eine gefährliche Hafenkneipe führen. Mit einer Dänin kann
man getrost eine Skitour unternehmen , auch wenn sie sich
über das Wochenende erstreckt. Mit einer Spanierin einen
Abend allein zu verbringen , bedeutet so viel , wie sich mit ihr
verloben . Und we,r sich in diesen Fußangeln des Flirts nicht
auskennt der kann in dieser Hinsicht Ueberraschungen er¬
leben , auf die er nie gefaßt war .

- <£ -

Der neue Stil

IS/achmittag

a m

yf/an kann wirklich von einem neuen Stil sprechen ,
denn gerade am Nachmittag wirkt sich die ver¬
änderte Silhouette am deutlichsten aus . Sie be¬
ginnt schon bei der Frisur , die , hinten hochgebürstet
und vorn in Löckchen gelegt , einen weicheren , be¬
wegteren Kleidertyp verlangt . Drapiert und blusig
sind Oberteil und Ärmel , abwechslungsreich und
nicht mehr ganz so eng die Linie der Röcke .
Die Farben sind lebhafter geworden , alle bläulich¬
roten Töne , Lila , Fflaumenblau , ein leuchtendes
Grün und viel Schwarz sind modern . In Zwei - und
Dreifarbigkeit liegt die Wirkung vieler Modelle , die
dann betont einfach verarbeitet werden .

U> Zieherei — noch immer die große Mode für elegante
Teekleiderl Hier an einem sonst einfachen Seiden¬
jerseykleid mit neuem , mäßig weitem Kuttenärmel und
Schärpe aus demselben Material . Erforderlich für
Größe I : etwa 3,15 m Stoff 96 cm breit . Vobach -

Schnitt 85097 für Größe I und III.
OMeu ist das sportlich verarbeitete Jumperkleid in
drei Farben für nachmittägliche Veranstaltungen . Der
Jumper ist etwas länger als im Vorjahr und hat lange
schlichte Ärmel mit kleinen Aufschlägen . Erforderlich
für Größe III: etwa 0,80 m bleu Stoff , 0,15 m rosa Stoff ,
1,75 m brauner Stoff , je 130 cm breit. Vobach -Schnitt

85505 für Größe I und III.
Q Das sportliche kostümartige Kleid aus Woll- oder
Mooskrepp wird den ganzen Tag getragen und wirkt
überall angezogen . Im kragenlosen Ausschnitt ab¬
stechendes Wolltuch , zum Gürtel passend . Erforder¬
lich für Größe O : etwa 1,80 m Stoff 130 cm breit

Vobach -Schnitt 85047 für Größe O und II.
Q Burgunderroter Krepp Satin , mattblank verarbeitet ,ist das Material zu diesem am Ausschnitt drapiertenTeekleid mit langen , schlanken Raglanärmeln . Eine
neue Note ist der geformte eingearbeitete Gürtell
Erforderlich für Größe III: etwa 3,10 m Stoff 96 cm

breit . Vobach -Schnitt 85113 für Größe I und III.
Q Versuchen Sie einmal die neue blusige Schnittform
für Ihr diesjähriges Nachmittagskleid ! Dieses ent¬
zückende Modell mit den angekrausten Blusenärmeln
hat Armelbündchen und Gürtel aus Paillettenstoff .Erforderlich für Größe I: etwa 3,60 m Stoff 96 cm breit .Vobach -Schnitt 85006 für Größe I und III erhältlich.

VobaCh «SchnittmUSter Alleinvertrieb für Karlsruhe UNION
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Um den Tschantwierpokal
Die Paarungen der drittel » Schloß-Runde . . .

Für fite dritte Schlußrunde um den Tschammerpokal hat
die Reichssportführung di« Paarungen festgesetzt . Sie ver -
sprechen sehr reizvolle Kämpfe , wie wir sie nun einmal im
Pokalwettbewerb « rieben möchten. Besonders interessant ver -
sprechen die Treffen »wischen FSB Frankfurt — Fortuna
Düsseldorf und 1. FC Nürnberg — VfR Mannheim zu wer -
den. Aber auch bei den weiteren Paarungen hat das Los
sehr glücklich gewählt . — Es spielen am 9. Oktober :

FC 05 Brandenburg — Vorw ./Rasensport Gleiwitz
Phönix Lübeck — Blau - Weiß Berlin
Rot - Weiß Essen — Hertha/BSC Berlin
FSB Frankfurt — Fortuna Düsseldorf
SV Walöhof •»- Westfalia Herne
VfB Mühlburg — VfB Stuttgart
München 1860 — Dresdner SC
1. FC Nürnberg — VfR Mannheim

Italien soll den Stamm stellen
Das große Ereignis des europäischen Futzballsports bildet

für die nächsten Wochen der Kampf zwischen der englischen
Nationalmannschaft und einer kontinentalen
Auswahlelf , zu der Italien , Ungarn , Frankreich , die
Schweiz « nd Deutschland ihre besten Spieler stellen werden .
Den Stamm der Kontinental - Elf , die am 26. Oktober auf dem
Londoner Arfenal - Platze vor einer sehr schweren Aufgabe
flehen wird , bildet Weltmeister Italien mit so tüchtigen
Spielern wie Olivieri , Rava , Meazza , Piola , Colaussi und
Ferrari . Aus der schweizer Ländermannschaft sollten in
erster Linie Minelli als Verteidiger , Vernati , ein sehr guter
Mittelläufer , in Frage kommen . Ungarn hat in Dr . Sa -

rost, Lazar und Zfengeller , Frankreich in seinem Rechts -
außen Aston und Deutschland schließlich in Kupfer und
Torwart Platzer . der sich in internationalen Kreisen einer
hohen Wertschätzung erfreut , Spieler , die sicherlich ihremKönnen nach für London in Betracht gezogen werden können .Am S. Oktober , wenn das Organisationskomitee erneut in
Zürich zusammentritt , wird die Kontinent - Elf bekannt wer -
den , der die FIFA ihr Vertrauen schenkt und die am 28.Oktober in einem Trainingsspiel auf Hollands S-Mannschaft
trifft . — >

Sport In der Dreiländereeke
In der Bezirksklasse . Staffel ö , kamen am vergangenenSonntag nur zwei Spiel « zum Austraa . welche den erwarte -ten Ausgang nahmen .
Der FB . Fahrnau hatte auf eigenem Platz den Svort -verein Weil zu Gast und wurde trotz Platzvorteil von diesemmit 1 :8 geschlagen. Das Spiel Rheinfelben —Wehr endete , wie

vorauszusehen war . mit einem deutlichen 4 :0-Sieg der Platz -
besitzer. welche ihrem Gegner in jeder Phase des Kampfes
überlegen waren . — Stand der Tabelle :

Vereine eptel « gew. unentsch. Verl. Xsre Silin ttt
Rheinfelden 2 2 0 0 9 :1 4 :0
Weil 2 1 1 0 5 :8 8 : 1
Lörrach 1 1 0 0 5 :0 2 :0
Tumringen 1 1 0 0 4 :2 2 :0
SC . Freiburg 1 0 1 0 2 :2 1 :1
Spsr . Freibura 0 0 0 0 0 :0 0 :0
Schopfheim 1 0 0 1 1 :5 0 :2
Fahrnau 2 0 0 2 8 :7 0 :4
Wehr 2 0 0 3 0 : 9 0 :4

Etappenfahrt Cowo - Rom
Nach einem Ruhetag in Mantua wurde die Sechsetavven -fahrt von C o m o nach Rom mit dem Taaesabschnitt nachForli über 186,8 Kilometer fortgesetzt . Strömender Reaenwar für die Amateursahrer keine Hinderung , da es immer

über gute Straßen aing . So konnte auch der Italiener Bu -
riani mit dem ausgezeichneten Durchschnitt von 41,5 Klm .den Tagessieg , an sich reißen . Weitere fünf Italiener belea -
ten die nächsten Plätze . Bester Deutscher war Richter , der
den siebten Platz eroberte . In einer Gruvve von 80 Fahrern ,die auf den 10. Platz gesetzt wurden , befanden sich auch die
übrigen Deutschen . Ballina . Heller . Irraana und Meurer .
Lediglich der Aachener Kropp war durch Reifenschaden weit
zurückgefallen und belegte mit 5 :05 :00 Stunden den 51. Platz .
In der Gesamtwertung führt der Italiener Ricci , während
Irrgang als bester Deutscher den 8. Platz inne hat .

Kreek wieder vor Wöllke
Europameister Kreek . der in den lebten Wochen schon wie-

derholt den Olympiasieger Wöllke hinter sich lassen konnte ,
siegte bei einem Sportfest in Reval erneut . Bor 2000 Zu -
schauern stieß Kreek die Kugel bereits beim ersten Versuch
15,90 Meter weit und wurde damit Sieger vor Wöllke . der
mit 15.68 Meter Zweiter wurde vor Viidina ( Estland ) mit
15.11 Meter . Veetousme (Estland ) stellte über 1000 Meter
mit 2 : 38,2 Minuten « inen neuen Landesrekord auf .

Die erste Tennis- Weltranglitfe
Der Herbst ist da , und mit ihm die Zeit , in der Tennis ,

Weltranglisten zu erscheinen pflegen . Pierre Gillou , der Prä -
fident des Französischen Tennis -Verbandes , setzt bei den Man -
nern wieder Donald Budge an die Spitze vor John Bromwich
( Australien ) . Bobby Riggs (USA ) . H. W. Austin und A. K.
Quist (Australien ) . Bei den Frauen hält Helen Moody (USA )
die Spitze vor Hilde Sperling (Dänemark ) . — Im einzelnen
haben die Listen folgendes Aussehen :

Männer : 1. Donald Budge (USA ) , 2 . John Bromwich
(Australien ) , 8. Bobby Riggs (USA ) , 4. H . W . Austin (Eng -
land ) , 5. A. K . Quist (Australien ) , 6. Gene Mako (USA ) ,
7. S . Wood (USA ) , 8. I . Hunt (USA ) , 9. R . Menzel (Deutsch-
land ) , 10. F . Puncec (Jugoslawien ) ,

Frauen : 1 . Helen Moody -Wills (USA ) ,I , Hiwe Sper -
ling (Dänemark ) , 3. Alice Marble (USA ) , 4. Helen Jacobs
(USA ) , 5. S . Fabyan (USA ) . 6. I . Jedrzejowska (Polen ) ,
7. D . Bunöy (USA ) , 8. S . Mathieu (Frankreich ), 0. N . Wynne
( Australien ) , 10. M . Lumb (England ) .

Als „Nächstfolgende " «rwähnt Gillou dann Damagifhi (Ja -
pan ) , Parker (USA ) , Hopmann ( Australien ) , Grant (USA ) ,
Henkel ( Deutschland ) , P6tra (Frankreich ) und Szigetti (Un -
garn ) bei den Männern sowie Hardwick ( England ) , Stam -
mers (England ) , Heine -Miller (Reichenberg ) , Scriven (Eng -
land ) und Wheeler (USA ) bei den Frauen . —

Sckack -Großkampf in Krefeld
Die 8. Rund « stand im Zeichen der überraschenden Nie «

derlag « von Schlage gegen Bruckhaus, ' der Krefelder ,der durch diesen 8. Sieg hintereinander die Führung über -
nommen hat , leitete einen gefährlichen Königsangriff « in , den
er durch «in Oualitätsopfer noch verstärkte, - in Zeitnot sah
Schlage nicht alle Drohungen und hatte am Ende « ine Figur
zu wenig . R o g m a n n erlitt seine 3. Niederlage hintereinan -
der gegen unseren Hussong . Engels , der schon gegen
Hussong eine Glanzparti « spielte , setzte seinen Siegeslauf in
diesem Stil « gegen Kruijer fort . K i e n i n g e r siegte leicht
gegen Hült « rs , schließlich hatte er Königsangriff und eine
Figur mehr . Dtemer mußte gegen Deutschlandmeister Elis -
kases antreten ? dieser spielte ein „Doppelsianchetto ". Erst
nach 4 Stunden erlahmte der Widerstand Diemers , so daß
rasch hintereinander «in Bauer und eine Figur verloren ging .

In der 4. Runde verfolgten die zahlreichen Zuschauer
mit Spannung das aufregende Duell von K i « n i n g e r und
EliSkaf « S. Der Deutschlandmeister spielte diesmal nicht
„Französisch " wie in Bad Oeynhausen , sondern wählte die
„Earo -Kann -Berteidignng " . Es entwickelt« sich ein zäher
Stellungskamps , in dem Kieninger dauernd etwas im Vorteil
war . Doch dank des vorzüglichen Gegenspiels von EliskaseS
mußte Kieninger in ein gleichstehendes Turmendspiel ein -
willigen , das mit Recht sofort Remis gegeben wurde . Bruck -
haus dürfte vor feiner ersten Niederlage stehen? Hussong
verteidigte sich „Slavisch ", durch taktisch feine Manöver er -
oberte «r « inen Bauern , der im « ntstanöenen Turmendspiel
wohl »um raschen Sieg g«nügen wird . Dr . D y k m a n S kam
gegen Hölters »u seinem ersten Punkt ? dieser war in eine
verhängnisvolle Fesselstellung geraten und büßte eine Figur
ein . R o g m a n n buchte ebenfalls feinen ersten Zähler gegen
Krnij « r ? dieser spielte auf Verwicklungen , die aber sein
routinierter Gegner besser beherrschte , so daß Kruijer schließ -
lich «in verlorenes Springer -Läufer - Endspiel mit zwei
Bauern w«niger hatte . Auch Dtemer hat berechtigte Aus -
sichten , «ndlich zu seinem ersten Zähler zu gelangen . Gegen
Schlag « verteidigte er sich „Skandinavisch "

, baute eine Reihe
Drohungen auf , die aber sein Gegner immer wieder parierte .
Schließlich tauschte Diemer ungünstig , mit der Folge , daß
Schlage «inen gefährlichen Königsangriff einleitete . Doch
unter Ausnützung der gegnerischen Zeitnot opferte Diemer
die Qualität für « inen Bauern , bei Abbruch dürste Diemer
noch «inen zweiten Bauern gewinnen , Schlage wird es jeden -
falls nicht leicht haben , die Partie Remis zu halten .

Stand vot d«r 5. Runde : Bruckhaus 3 (© .) , EliskaseS,
Kieninger je 8, ElfaS 2K (H.) , Engels , Hussong je 2 (H ) ,
Schlage VA (H . ) , Dr . DykmanS , Hölters , Kruijer , Rogmann
j« 1, Diemer 0 (H.).

Emil Josef Dtemer .

Harbig und Scheuring in Wien
Am kommenden Sonntaa werden beim Leichtathletik -Svort -

fest des Wiener AC . auch die beiden deutschen Meister Rudolf
Harbia und Jakob Scheurina an den Start aehen . Har -
big findet über 800 Meter den Wiener Eichberaer als Geaner .Ueber 5000 Meter startet der Eßlinaer Eitel aeaen starke
österreichische Klasse.

*
Rudolf Caracciola kann infolge ein«r Fußverletzuna am

Samstag . 1. Oktober , beim Großen Preis vom Doninaton -
Park nicht starten .
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10,. Kortsitzung .? }
„Die kWnLBKeilly verfolgt David noch immer "

, sagte sie
mit eineoj Jletften Lachen. „Armer David , sogar bei den Aus -
grabupAeki spürt sie ihn aus ! Wie töricht doch Mädels sind !"

Herr Emmott antwortete nicht, doch unter seiner gebräun -
ten Haut sah man ihn erröten . Er hob den Blick und schaute
ihr mit einem merkwürdigen Ausdruck ins Gesicht — mit
einem festen, ernsten Blick, der etwas wie eine Herausforde¬
rung enthielt .

Sie lächelte schwach und schaute weg.
An jenem Nachmittag sagte Bill Coleman zu mir : „An -

fangs mochte ich Frau Leidner nicht besonders . Sie fiel mir
in die Rede , so oft ich den Mund aufmachte . Doch jetzt fange
ich an , sie besser zu verstehen ? sie ist eine der gütigsten Frauen ,
die mir je untergekommen sind. Bevor man es noch recht
weiß , hat man ihr alle Torheiten erzählt , die man je began -
gen . Auf Sheila Reilly ist sie böse , das weiß ich , aber Sheila
war ein paarmal auch verflucht unartig zu ihr . Das ist das
ärgste bei Sheila — sie hat keine Manieren . Und ist launisch
wie der Teufel !"

Das konnte ich wohl glauben . Dr . Reilly verwöhnte sie
maßlos .

Aus diesen Tagen erinnere ich mich nur noch an zwei
Zwischenfälle von irgendwelcher Bedeutung .

Der eine war , als ich ins Laboratorium ging , mir Essig-
geist zu holen , um meine klebrigen Finger — nach dem Zu -
fammensetzen der Töpferwaren — zu reinigen . Herr Mercado
faß in einer Ecke, den Kopf auf den Armen , und ich dachte,
er schlafe . Ich nahm die Flasche , die ich brauchte , und ging .

An jenem Abend stellte mich Frau Mercado zu meiner
großen Ueberraschung zur Rede . „Haben Sie eine Flasche
Essiggeist aus dem Laboratorium genommen ?"

,Za "
, sagte ich, „freilich ."

„Sie wissen ganz gut , daß im Antikenzimmer immer eine
kleine Flasche Essiggeist steht." Sie sprach ganz zornig .

„So ? Das wußte ich nicht."

,^Das glaube ich nicht ! Sie wollten nur herumfpioni « ren .
Ich weiß, wie Krankenpflegerinnen jini ."

Ich starrte sie an . „Ich weiß nicht, wovon Sie reden , Frau
Mercado ", sagte ich zurückhaltend . „Nichts liegt mir ferner ,
als irgend jemand nachzuspionieren ."

„Ach nein , natürlich nicht ! Glauben Sie , ich weiß nicht,
weshalb Sie hier sind?"

Ich glaubte tatsächlich einen Augenblick , sie müsse getrun -
ken haben , und ging , ohne ein Wort zu verlieren . Doch ich
fand «s sehr merkwürdig .

Die andere Sache spielte sich so ab. Ich wollt« ein junges
Hündchen mit einem Stück Brot anlocken , es war jedoch sehr
scheu, wie alle arabischen Hunde , und zweifelte sehr , daß ich
es gut mit ihm meine . Es machte sich aus dem Staube , und
ich folgte ihm zum Torbog «n hinaus und um die Ecke des
Hauses . Ich ging so rasch , daß ich unversehens mit Pater
Lavigny zusammenstieß , der mit einem zweiten Mann dort
stand . Im nächsten Augenblick sah ich , daß « s derselbe Mann
war , den Frau Leidner und ich bemerkt hatten , als er ver -
suchte , zum Fenster hineinzuschauen .

Ich entschuldigte mich und Pater Lavigny lächelte . Er
verabschiedete sich von dem Mann und kehrte mit mir ins
HauS zurück.

„Wissen Sie "
, sagte «r , „ich schäme mich sehr . Da studiere

ich orientale Sprachen und keiner von den Arbeitern versteht
mich ! DaS ist doch beschämend, finden Sie nicht? Ich ver -
suchte jetzt mit diesem Mann , der ein Städter ist , arabisch zu
sprechen, aber es war auch nicht sehr erfolgreich . Leidner sagt,
mein Arabisch ist zu rein ."

Das war alles . Aber es fiel mir trotzdem auf , daß jener
Mann noch immer um das Haus strich .

In jener Nacht hatten wir einen Schrecken.
ES muß ungefähr zwei Uhr gewesen sein. Ich habe « inen

leichten Schlaf , wie die meisten Pflegerinnen und hatte mich
bereits im Bett aufgesetzt, als sich meine Tür öffnete .

„Schwester , Schwester !" Es war Frau Leidners Stimme ,
leise und dringend .

Ich zündete die Kerze an .
Sie stand in einem langen , blauen Schlafrock an der Tür

und sah wie versteinert vor Schrecken anA

„Es ist j«mand — irgend j«mand — in d«m Zimmer neben
mir . . . Ich hört « ihn — an der Wand kratzen."

Ich sprang aus dem Bett und trat zu ihr .
„Es ist schon gut ", sagt« ich . „Ich bin da , fürchten Sie

sich nicht, mein « Liebe ."
Sie flüsterte : „Holen Sie Erik ."
Ich nickte, lief hinauf und pochte an seine Tür . In einer

Minute war «r bei uns . Frau Leidner saß auf meinem Bett ,
ihr Atem kam stoßweise.

„Ich habe ihn gehört ", sagte sie. „Ich habe ihn gehört —
an der Wand kratzen ."

„Jemand im Antikenzimmer ?" rief Dr . Leidner .
Er rannte schnell hinaus — und ich dachte, wie verschieden

doch diese beiden Menschen reagiert hatten ! Frau LeidnerS
Angst war eine ganz persönliche , während ihres Mannes Ge-
danken sofort zu seinen kostbaren Schätzen gegangen waren .

„Das Antikenzimmer !" hauchte Frau Leidner . „Natürlich !
Wie dumm von mir !"

Sie stand auf und bat mich , mit ihr zu kommen . Ihre
Angst war verschwunden .

Wir kamen ins Antikenzimmer und trafen dort Dr . Leid-
ner und Pater Lavigny . Dieser hatte auch ein Geräusch ge»
hört , war aufgestanden , es zu untersuchen , und hatte sich ein -
gebildet , er sehe ein Licht im Antikenzimmer . Er hatte noch
rasch Hausschuhe angezogen und ein« elektrische Taschenlampe
ergriffen , doch als er hinkam , niemand gesehen. Die Tür war
außerdem verschlossen, wie es zur Nachtzeit eingeführt war .
Während er sich vergewisserte , daß nichts fehlte , war Dr .
Leidner gekommen .

Mehr war nicht herauszubringen . Der äußere Torweg
war zu. Di « Wache schwur, niemand hätte von draußen her -
einkommen können , doch da sie wahrscheinlich fest geschlafen
hatte , war dies nicht überzeugend . Es fanden sich keinerlei
Spuren « ines Eindringlings und nichts war weggekommen .

Es war möglich, daß Frau Leidner durch das Geräusch
erschreckt worden war , das Pater Lavigny verursacht hatte ,
als er die Behälter von den Regalen nahm , um sich zu über -
zeugen , daß alles in Ordnung sei .

Andererseits war Pater Lavigny sicher , daß er Schritte an
seinem Fenster vorübergehen gehört hatte , und das Aus-
flackern eines Lichtes , möglicherweis « einer elektrischen Ta -
schenlampe, im Antikenzimmer gesehen hatte .

Sonst hatte niemand etwas gesehen oder gehört .
Der Zwischenfall hat für meine Erzählung Bedeutung ,

denn er führte dazu , daß Frau Leidner sich mir am folgenden
Tage anvertraute .

(Fortsetzung folgt.)
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Berufliche Gliederung der Arbeiter und Angestellten
(Nach einer Mitteilung 6er Reichsanstalt )

Vor einiger Zeit ist in » er Presse Wer Sie ersten Ergev -
nisse der bei den Arbeitsämtern am 25. Juni 1838 durchge¬
führten Erhebung aus der Arbeitsbuchkartei berichtet wor -
den . Wie die Hauptstelle Ser Reichsanstalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung mitteilt , liegen nun -
mehr auch nähere Angaben über die berufliche Gliederung
der Arbeiter und Angestellten vor . Bisher gab es hierüber
nur die Zahlen der Berufszählung von 19*33, die durch die
Entwicklung seit der Machtübernahme zum großen Teil über -
holt sind . Die Arbeitsbucherhebung bietet zum ersten Mal die
Möglichkeit , die seit 1933 eingetretenen Veränderungen und
den neuesten beruflichen Ausbau der Arbeiter und Ange -
stellten größenmäßia zu erfassen . Ans den zur Zeit vorlie -
gendcn Ergebnissen der Zählung ist folgendes hervorzuheben :

Insgesamt wurden 18 046 000 Arbeiter und 4 241 000 Au »
gestellte ausgezählt .

Bon den Arbeiterbernfe » beanspruchen zunächst die lanö -
wirtschaftlichen besonderes Interesse . Im ganzen gehören zu
dieser Berufsgruppe , die auch die Gärtner umfaßt , 2 185 000
Arbeitsbuchpflichtige . und zwar 1384 000 Männer und 801000
Frauen . Ein Vergleich mit 1933 zeigt . daß die Zahl der
eigentlichen Landarbeiter (ohne Gärtner ) um rund 165 000 zu¬
rückgegangen ist . und zwar war der Rückgang bei den
Männern stärker als bei den Frauen . Er erklärt sich nicht
so sehr durch eine ungenügende Nachwuchs,usührun » . son-
dern in erster Linie durch die Abwanderung von Landarbei -
tern zur Industrie . Der Aussall an landwirtschaftlichen Ar -
beitern ist zum Teil durch die Heranziehung ausländischer
Wanderarbeiter ausgeglichen worden , die der Arbeitsbuch -
Pflicht nicht unterliegen und deswegen bei der Erhebung nicht
erfaßt worden sind.

Die hanswirtschaftlichen Berufe umfassen insgesamt
2 179 000 Personen , also fast soviel wie die landwirtschaftlichen ,darunter 2 151 000 Frauen . Die Berussgruppe »Häusliche
Dienste "

, zu der außer den Gausgehilsen auch die Aufwarte - ,
Reinemache - und Waschfrauen rechnen , ist die weitaus stärkste
aller Frauengruppen . Annähernd 30 p . H . aller weiblichen
Arbeitsbuchpflichtigen gehören den Berufen der Hauswirt -
fchaft an . .

Unter den gewerblichen Berufen stehen die gelernten und
die ungelernten Metallarbeiter an erster Stelle . Es wurden
bei der Arbeitsbucherbebung nicht weniaer als 2 871 000 An -
geihörige dieser Berufsgruppen ausgezählt , darunter nur
198 000 (oder 7 v . H. ) Frauen . Wie sich die Zahl der Metall -
arbeiter seit 1933 entwickelt hat , läßt sich nicht genau angeben ,
öa das Berufsverzeichnis der Arbeitsbucherhebuna von dem
der Berufszählung von 1933 erheblich abweicht . Immerhin
kann man soviel feststellen, daß die meisten Berufe der Me -
tallarbeiter , besonders die industriellen , einen beträchtlichen
Zuwachs gehabt haben . Aehnliches gilt von den Baufach »
arbeitern ? ihre Zahl wurde bei der Arbeitsbucherhebung mit
1 177 000 ermittelt . Eine weitere sehr starke Gruppe bilden die
Verkehrsarbeiter und Handelshilfsarbeiter mit insgesamt
1664 000.

Gewerbliche Berufe , in denen die Frauenarbeit eine große
Rolle spielt , sind die der Textilarbeiter und der Bekleidung ?-
arbeiter . Die Berufsgruppe „Textilindustrie " umfaßt insge -
samt 759 000 Arbeiter , unter denen sich 455 000 ( gleich 60 v . 6 .)
Frauen befinden . Noch etwas stärker ist der Anteil der
Frauen in der Berufsgruppe ..Bekleidungsaewerbe " (bei ins -
gesamt 785 000 Berufsangehörigen 456 000 Frauen gleich
62 v. H.) .

Außer den bisher aufgeführten gibt es nur nych drei Fach-
gruppen mit mehr als einer halben Million Kräften . Es sind
dies die Nahrungsmittel -, Getränke - und Tabakarbeiter
(682 000) , die Holzarbeiter (668 000 ) und die Bergmänner
(574 000 ) .

Die Zahl der uugeleruteu Arbeiter beträgt nach der Ar -
beitsbuchordnung 2 458 000 ? das sind etwa 18 v . H . aller
Arbeiter . Von den Ungelernten sind 186« 000 Männer und
590 000 Frauen , liebet ihre Verteilung auf die einzelnen
Wirtschaftszweige kann erst später berichtet werden .

Angestellte wurden insgesamt 4 241000 ausgezählt : dem¬
nach entfielen 19 Angestellte aus je 100 Arbeitsbuchpflichtige .
Von den Angestellten sind etwas mehr als drei Fünftel Män -
ner und knapp zwei Fünftel Frauen . Es ist bemerkenswert .

daß sich dieses Verhältnis seit 1933 stabil gehalten hat : die
Frauenarbeit hat sich also in den Angeftelltenberusen nicht
weiter ausgebreitet . Die stärkste Gruppe innerhalb der Ange -
stellten bilden die kaufmännischen und Büroangestellten mit
insgesamt 3 190 00 . Technische Angestellte gibt es im alten
Reichsgebiet 586 000 , darunter 17 700 Frauen . Der Rest
(465 000 ) entfällt auf die Gruppe der sonstigen Angestellten
(z. B . Angestellte für Landwirtschaft , Gesundheitswesen , Thea -
ter , Gaststättengeiverbe . Angestellte der künstlerischen und
wissenschaftlichen Berufe usw . ) .

ffleripapier - und Warenmärkte
Berliner Börse : Sehr still und schwächer

Setiin , 28 . Sept . (Funkspruch . ) Infolge der Zurückhaltung des Publi¬
kums feste die Börse bei grvbler Geschäftsstllle ein . Schon geringe « An-
gebo, vermochte daher stärkeren Kursdruck auszuüben . Bielmehr waren An-
faiigsnoitirungen mangeis Umsatzes überhaupt nicht möglich. Nach den ersten
meist schwächeren Kursen , wurden auch von der Bankenkundfchaft Glattste !-
lungen gestern eingegangener Engagement « bezw. Gewinnficherungen vorge¬
nommen . Am variablen Renteumarkt ging die Reichsaltbesitzanleihe zunächst

um 0 .50 auf 127.82, spfltet erneut um 0.37 Prozent zurück Für Me
meindeumschuldungsanleihe kam eine Notiz vorläufig nicht zustande .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 28 . Sept . (Funkspruch . )

"
Am Geldmarkt war mit dem Heran »

nahen des Ultimo eine neue leichte Versteifung zu beobachten, so dak für
Vlankoiagesgeid Sähe von 2.75—3 Prozent gefordert wurden

'
In Privat -

diSkonten war etwas Angebot vorhanden . Der Pridaidiskontsatz blieb tut»verändert 2.87 Prozent . An den internationalen Devisenmärkten erfuhr der
fianzöstsche Franc ein« kräftige Abfchwächung. Auch das englische Pfund
neigt weiter zur Schwäch«, während der Dollar anzog . Erheblich fester lagauch btr Gulden .

Metalle
Berlin , 28 . Sept . lFnnksruch . ) Vclalnal -Hütten .AIuminiuin 98—89 ' /,,in Blöcken 133 , desgl . in Walz , oder Drahtbarren 99' /, 137 : Fein . Silber

38.90—38.90.
Berlin , 28 . Sept . «Funkspruch . ) Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer ,Blei und Zink , « upser : Tendenz stetig, Preise unverändert . — Blei : Ten -

denz fester, September 1S38 bis Februar 1939 20 nom . Brief und Geld —
Zink : Tendenz fester, September 1338 bis Februar 1939 18.75 nom . Briesund Geld .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 24. September 1938 für eine Unz«

Feingold 145 fh b d gleich 86,7544 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
56,1352 Pence gleich 2,78922 RM .

Baumwolle
Bremen , 28 . Sept . ( Funkspruch . ) Baumwolle -Schluhkurs .

Universal Standard 28 » m loco »,88 Dollarcent « je 16« .
America »

Konjunktur im Schiffbau hält an
Deutschlands Handelsflotte noch z« klein

Die Gesamttonnage der deutschen Handelsflotte betrug am
1. Januar 1314 5 £39 000 BRT . oder 11,3 Prozent der Welt¬
tonnage . Ihren höchsten Nachkriegsstand erreichte sie 1981 mit
4 .364 Mill . BRT . Es muß dabei beachtet werden , dah uns die
gesamte Ueberseeslotte im Diktat von Versailles abgenom -
men wurde und daß -diese Flotte in dem ersten Nachkriegs -
jahrzehnt unter größten Anstrengungen wieder aufgebaut
werden mußte . In den Jahren nach 1981 sank die Tonnage
unter den Auswirkungen der großen Krise , um dann Mitt «
1988 mit 4 .244 Mill . BRT . wieder nahe an den Stand von
1931 herangekommen zu fein .

Deutschland ist heute das einzige große Land , welches die Ton -
nage der Vorkriegszeit noch nicht erreicht hat . Bei den übri -
gen Ländern ist im Gegensatz dazu ein zum Teil erheblicher
Zuwachs der Handelsflotte zu beobachten . So stieg seit 1914
die Handelstonnage bei den Vereinigten Staaten von 2,0 auf
8,8 Mill . BRT ., in Japan von 1,7 aus 5,0, in Norwegen von
2,0 auf 4,6 Mill . BRT . Während Deutschland 1914 hinter dem
Britischen Reich an zweiter Stelle unter den großen Schiff-
fahrtSländern stand , folgt jetzt an dieser Stelle USA . und
dann Japan und Norwegen . Deutschland ist damit auf den
fünften Platz verwiesen . Großbritannien allein verfügte am
30. 6. 1938 über 31 Prozent oder ein knappes Drittel der Han -
delsslotten der Welt , veiuahe jedes dritte Schiff , das n«s
ans den Weltmeeren begegnet , ist also ein Engländer ! An
zweiter Stelle folgt USA . mit 17 Prozent . Allerdings ist die
deutsche Handelsflotte im letzte« Jahre schneller als die Welt «
tonnage gewachsen . Wir holen also auf . Unser Anteil an der
Weltflotte hat sich von 6 Prozent 1P87 auf 6,8 Prozent in die¬
sem Jahre erhöht . Trotzdem ist im Verhältnis zu dem Außen -
Handel des Reiches die deutsche Haudelsslotte als noch zu
klein zu bezeichnen , und es wird notwendig sein , in den kom¬
menden Jahren die deutsche Flotte auf den ihr angemessenen
Stand zu bringen .

Besonders bemerkenswert in der deutschen Tonnageent -
Wicklung ist der Zuwachs der Tankertonnage die von 160 000
BRT . 1987 auf 202 000 BRT . Mitte 1938 anstieg . Der Aus -
bau der deutschen Tankerflotte erscheint im Rahmen der deut¬
schen Oelversorgung als besonders dringlich . Wir können
dort kaufen , wo die Preise gerade am günstigsten sind oder
wo uns jeweils die günstigsten Austau 'chmöglichkeiten win -
ken . Im Vorjahr führten wir rund 3 Mill . Tonnen Mineral -
öl ein . Dies« Ziffer wird auch angesichts der günstigen Ent -
wickluna der deutschen JnlandSerzeuguna nicht nennenswert
zurückgehen » denn mindestens im Tempo der deutschen Erzen -

gung steigt auch die deutsche Motorisierung . Die Tankerto »,
nage der Welt verteilt sich auf die einzelnen Länder wie folgt :

in v . H .in 1000 BRT .
'

8 014
2 760
1972

Land :
Britisches Reich
USA .
Irrwegen
Holland
Panama
Italien
Japan
Frankreich
Deutschland

4M
880
846
242
202

der Welttonnage
28,2
25.8
18,4

5 .2
4,2
3.6
8,2
2,2
1.9

Bei der in der Tabelle unter Panama genannten Flotte
handelt « S sich um die Schiffe der zum Standard Oil Konzern
gehörenden Panama Transport Co . Es ist dies ' eine Flotte ,
die bis vor wenigen Jahren unter Danziger Flagge suhr .
Die panamaischen Tankschiffe mit dem Esso -Zeichen am
Schornstein sind häufige Gäste im Hamburger Hafen . In
neuerer Zeit sind auch die deutschen Reeder dazu übergegan -
gen , Aufträge für Tankschiffe an deutsche Werften zu erteilen .
Wir nennen nur neben der größten deutschen Privatreederet
John T . Eßberger G . m. b . H. die Hansa Tankreederei ,
Frachtschtsfahrt G . m. b . H. Leonhardt & Blumberg . Deutsche
Oelmühlen -Rohstoffe .

Auch im übrigen HandelSschiffbau macht Deutschland rasch«
Fortschritte . Im Vorjahr bauten wir 16 Prozent der in der
ganzen Welt vom Stapel gelassenen Tonnage , ein Ergebnis ,
das seit 1922 noch nicht wieder erzielt ist . 52,5 Prozent gingen
allerdings auf ausländische Rechnung , waren also Export -
aufträge . Während auf der einen Seite wegen steigender Bau -
kosten und fallender Frachtraten die Aufträge seit Mitte 1937
in der ganzen Welt langsam sinken, sind sie in Deutschland
neuerdings wieder im Steigen begriffen . Die deutschen Werf -
ten sind auf Jahre hinaus mit Aufträgen versehen . Der starke
Erneuerungsbedarf unserer Großreedereien sorgt ferner da -
für , daß auch nach Erledigung der lanfenden Auslandsauf -
träge die Werften nicht über Arbeitsmangel zu klagen haben .
Hapag und Lloyd haben in ihren Abschlüssen umfangreiche
Mittel für Neubauten bereitgestellt . Und bei den anderen
Reedereien deutet der wieder aufgetauchte Gewinnabschluß
dahin , daß hinreichende Gelder zur Erneuerung des Schiffs -
Materials da sind . Zahlreiche in den ersten NaMriegsjahren
gebaute Schiffe müssen in den kommenden Jahrm dk

'
rch Neu -

bauten ersetzt werden .

Berliner Börse
27. 9 28. » .

Sleuergutsch .
Durchschnitt

Altbelitz

Jndustrleaktie »
Akkumulatoren
L . e. ®.
Asch . Zellstoff
Bah . Motoren
I . P . Bemberg
Berger Tiefbau
Bekula
» ed . Maschinen
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
Buderuz
« harl . Wasser
Ehem . Heyden
« onti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Conti Gas
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Telefon

128,1 127 .0

105 .0
139 .5

121 .5
158 .0
159 .0
101 .9
110 .7
129 .2
192 .0
122 .0
135 .0

110.
127 .0
151 .0

106 .0
123 .0
145 .5

Dt .Waff .u .Mun
Dt . Eisenhandel
Chr . Dieri »
Dorim . Union
Eintracht Brk.
Eisenbahn Vk.
EI . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht . Kraft
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Feiten Guille
Ges . f. el . Um
Goldschmidt Th

Samt
). EI . W .

arb . Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann
Hotelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuh
Gebr . Iungh
Kali Chemie
Kali Alchersl
Kiöckner
Kolswerke
Lahmeher

5 .5
15S

'0 1^

134 .7
171 .5 !

3-0

\ m
1127.5
1121 .7
! 140 .5

143 .5
103 .0

133 .0
103 .5
137.0

131 .0
99 .0

132 .5
! 110 .5
1142.71118.4

Oautahfltte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld Berg
Max 'hiitte
Metallges
Niederl . Äohle
Orenstein
Rhein . Braunk .
do . Elektr .
Rheinstahl
Rb .-W . Elektr .
Rheinmetall
Riitgerswerke
Salzdetfurth
Schi . El .-Gas
Schub . Salzer
Schuckert Co
Schultheiß
Siem . Halske
Stöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Slldd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Draht
Wasser Gels.
Westd . Kaush .
Westeregeln .
Zell Waldhof
Olavi Minen

ff . S. 28. t .

14.6

133 .5
115 .5

98 .6
144 .5 :

Kassakurse
Ktftveriinsliqe
E Reichsanl . 27
4>/i , Schatz 35
4 Reichsanl . 34
Vounganleihe
4Va Preutz . 28
« . , Schatz 31 II
4>/• „ Schatz 34
4>/. „ Schatz 38
4Vi Baden 27
8Vi Bayern 27
4>/. R 'Polt 34 1
4«/. R 'Post 36 I

Jndustrieakiiea
AugSb . Nürnb .
Bergmann EI .
Beri . Gub . Hut
Berthold Meli .
Bet . Monier
« raunlchw .Jnd ,

IV-
99.W

W
143 .0

Brem . Besigh.
Brown Bovert
JG .CHem. voll .
„ bv ' /» be».

Ch . Grünau
Ch .Ind .Gelsenk .
„ Albert

Conc . Berg
St . Kabel
Dierig
Dortm . Akt. Br .
Düren Metall
Dyckerhoff
Dyn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co.
Gritzner -Kayser
Griin Bilsinger
Hackethal
Sochtiesbau
Hutschenreuter
Iakobsen
Kahla Porz .
C . H . Knorr

106 .0
92 .7

176 .0

76 .5
1W .0

42.0216 .0
133 .0
138 .5

88 .0
142 .0

Küppersbulch
Lindes Eis
Mez A .-S .
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk.
Rasguin Farbe
Reichelt M .
Reinecker
Rheinselden
Rh .-W . Kalk
RiebeckMonian
3 . D . Riedel
Roddergrude
Rosenthal
Sachsenwerk
Sachs. Webst.
Sachtleben
Sarotti
Schering K .
Schieß. Defries
Schi . Bg . Beuih
Schl .Poril .Zm.
Schösserhos

108 .0
105 .0

84 .6
Ö14.0

115.0

92 .0
121.0
178.0

Siegersd . W.
Siemens Blas
Sinner AG .
Stealil Magn .
Stock & Co.
Stollwerk Gebr .
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . El .-Gas
Triumph » .
Tuch. Aach«»
Unionch.
« er .Spielkarten

.. BSHler ® t .
. Dt . Nickel

„ Glanzstoff
. , Harz gem .
„ Met . Halle
., Schim . I .
„ Ultramarin

Viktoriawerk
Wanderer
Wifmer Met ,
Zeitz -Jko »

134 .0108 .0

m

165 .0

126 .0

94 .0
152 .0

90 .2
133 .0

Frankfurter Börse
CtafctMlelltn

4' /i Baden Gold
4>/> Berlin Gold
4' /t Darmsi . ® .
4' /t Dresden G
4«/t Franks . G .
4' /• Heidelb . G
4' /» LudWigSh
4' /t Mainz . Gold
4' /» Mannh . ®

Dto.
4' /i Pforzh . ®

dto.
4' /« Birmas . ® .
4>/, B .-Baden Gold

» » . Komm . Ekltl .
4' /i Pfdbr . 0t » I
4' /. " ® r . 29 Ii
4>/, * Gr . 30 III
4«/. Goldanl . Gr 30
4' /» Gr . 26 « —D

Pfondbries «
mu -
4>/> Gpsbr 24,25,2 «

2—9
4' /, ' 27 R
i '/i ' 29 R ,
4' /, " 27 R .

27 R.

28. 9.
98 .0

102 .7

100 .0

13- 17
21- 25
11- 12
10

Liqu . « Ant

» Hein. H»». . « °n»

4V» Gpfbr . R . 5—6
4>/t
4>/i
4'/»
4'/ .
4'/.
4'/t
4'/.

R . 18- 25
« . 26- 3ft
« . 31- 34
R . 35 - 29
R . 10- 15
R . 17
R . 12, 13

51/» Liau Pfdbr .
4>/> G . Komm . R . 4

Schweranleiheu
4' /- B .-Baden Hole
i Franks. Pf . G
5 Gr . Kr . M ' heim
5 Südd . Festwertb .

100 .7

i8o :8
io8:8
iSS
100 :0

17.1

Andnftrleaktte «
Adt . Gebr .
A .S .®.
« schaff , gellst .
Bd .Masch . Dnrl .
Bah . Brauh . Pf
Bah . Spiegelgl .
Br . Klelnlein
Bremer Oelk.
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidelb.
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dt . Linoleum" Verlag
Durlach Hof
Dvckerh. Widm .
Eichb . W . Br .
(gl . Lieferung
EI . Licht KraN
En ». Unionw .
Eschweiler Bg .
Ebling . Wasch .
Faber & Schl.
Fahr Gebr .
^ G Farben
Feinm . Leiter
Felten Guille
Franks . Hof
Gesfllrel
Goldschmidt
Gritzner -Kayle ,
Gerast MVA
Grün Bilsinae ,
Hasenmiihi
Said & Neu

Sanf
. Flifsei '

arpener
Sochiief AS
Holzmann
Ilse Berg
Inag
Iunghan «
Kali Ascherc
Klein . Schl "
Klöcknerw
Knorr Heilt
Kolb Schlllo
Kons . Braun
Lahmev er
Lauwhlltte

■*1. 9 28. ».

60 .5 -
112 .0 -

132 .0

46.5
41 .2

24.0

Lech Elektr .
Lok . Krautz
Löwenbräu
Ludw . Akt.-Br ,' Walzenmlly .
Mainkraftw .
Mannesmann
Mansfeld
Mewllges .
Mez A® Frei » .
Miag
Mönus Ma .
Mol . Darmst .
Neckarwerke
Odw . Harlst .
Pfalz . Miihle

'in
127 .0
124 .5
42 .0

123 .0
110 .1

122.0 122 .0
89 .0 87 .C

117.9 117 .7
1 15.01 14.7

Rhein . Braunk .
Elektro St ." Bor ».

Rveinmllhle
Rheinstahl
Riebeck Montan
Roeder Gebr .
Rütgerswerk «
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck To .
Schr . Siempel
Schuckert
Schw. Storch
Seil Wölfs
Siemens Halske

Reinige ,
Sinalco Deim .
Sinner AG .
Südd . Zucker
Tellus Berg
Thür . Liefer .
« er . Dt . Oelf .

Fa » Kassel
« er . Glanzstoss

Ltahlw .
« trohst .

« oigi Kässne,
Bolihom
Wesieregeln
Wilrtt . Elektr .
Wulle -Bräu
Zells! .Waldh .Sl
Zcllst. Memel

Bankwerte
ATTA
Bad . Bant

105 .
136 .0
123 .5

120 .5
117 .0
107 .

'
138J
164 .0
204.0

137.2
96 .5

142 .0
280 .0

27 . t . |
K . 9.

103 .0102 .5
126 .01 -

- 86 .0

280 .0

W
97 .9

90 .0

i :B

1?i :S

m
119 .5

117 .0
117 .0
138 .0
164 .0
201 .7

134 .0108 .5

Braubank
Bahr . Hypoth .
Berl .Handelsg .
DD -Bank
Dresdner
yranksurt' Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hvpoth .
Pfälz . Hvpoth .
Reichsbank
Rhein . Hypoth .
Württbg . Bk.

27 . 9.

118 .5
96 .5

114 .2
103 .0

92 .5
108 .0

im
179 .0
m

28. 9.

117 .5
94 .4

119 .2
113 .0
105 .0
92 .5

106 .0

107 .0
101 .5
174 .4
131 .0
113 .0

verkehri
Bad . AG
Bad . Rheti
Reichsb. Bz'
Hapag
Nordd . Lloyd
Baliim . Ohio
Versicherungen
AMinz Verein
Bad . olNekur.
Frank .R7fk.300
dto. 100er

Mannh . Vers.
Württ .Trans .

113 .0
137 .0

94 .2
112 .0

90 .0
103 .0

78 .5

92 .9
112.0

Osvissli ' uncl Zortentu »ik

( Berliner amtliche Kuise vom 28. September 1938)
Devise «

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
ISland
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei ,
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.C.K.

Geld Brie ,

m
43 .78
0 .1'

694

59 .40
47 .10
10 .73

1 .978
1 .009
2.663

Sorten
U.S .A . gr.

do . kl.
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg . II .
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

do . II .
Schweden
Schweiz gr.

do . kl.
Spanien
Türkei
Ungar »

Geld Brief

m 2 :54t
0 .601 0 .621
43 .55 43 .73
011 013

52 .51 52 .73
47 .01 47 .19
11 .77 11 .81
11.77 11 .81
516 5 .20
6 .57 6 .59

137 .29 137 .85
13.07 13 .13
5 .63 5 .67

2 .498 2 .518
41 .70 41 .86
m mt

*60.66 60 .90
56 .98 57 .20
56 .98 57 .20

1 .89 1.91
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Philander - Ansichtskarte aus Salzburg
Komm ', laß Sir erzählen , wie schön öaS war bei den Mario -

« etten in Salzburg . Also schau , da g« b'< die Oper ,^»er Gchau-
spielöirektor ' von Mozart , welchselbiger ja in diesem Salz -
bürg geboren ist.

Tausend Füße gehen durch dies Geburtshaus und kön-
« en de« Zauber nie ganz hinaustragen .

Eine Zeichnung seines Ohrs steht man drin , dieses Stig -
mas der Natur und man sieht auch das Bild , wie einer zu
Grabe gefahren wird und niemand geht hinter dem Wagen .
Und man mutz ersticken innerlich vor Tränen über die riesige
Konsequenz seines Geschicks , das an nichts sparte , wirklich an
nichts es ermangeln ließ , um ihn ganz anonym zu machen,
ausgelöscht ans jedem persönlichen Bezug , wen ? Ihn , den
Genius des Reiches der Musik , die über Zeiten fortdauernd
so voll von Borräten ist, daß sie kaum seines Namens bedarf ,
«m ihn kenntlich zu machen.

Da spielen sie also den „Schaufpieldirektor " und es ist rei -
zend und gibt völlig die Illusion der Spieloper . Und dann
kommt die graziöse Kunst der Darstellung des „sterbenden
Schwans " der Pawlowa . Aber dann kommt auf diesen Stu¬

fen aufsteigend das strahlendste Stück dieser schöne Künste ,
das Stück von der ersten musikalischen Audienz des Knaben
Amads am Hofe zu Wien bei der Kaiserin , bei Maria THere-
sia von Oesterreich .

Besorgt und behutsam führt der Bater Mozart seine Kin -
der zu der schwierigen Staatsvisite , den kleinen quecksilbri¬
gen Amadö und das schüchterne Nannerl . Und da kommt auch
schon die hohe Frau und es entspinnt sich ein rührender und
ergreifender Dialog , denn plötzlich steht hinter all dem Spiel
die riesige Schatten der Geschichte , daß man begreift , es ist ja
nicht das Puppenspiel , es ist der urewige Zauber der Legende ,
dieser Legende : der Genius und die Herrscherin !

Ungebrochen durch das Zusallsbild von Darstellern wird
die Puppenmaske zum Träger höchsten , ideellen Gehalts .
(Nicht der Naturalismus macht die Bühne , die Stärke der
Illusion macht sie.) Noch einmal : Der Genius und die Kai -
serin !

Erschütternd steht er auf aus den Winkeln des Salzburger
Geburtshauses , anonym , doch unverloren und allgegenwärtig
webt dies erhabene Motiv großer Begegnung .

Was wäre geschehen, hätte sie allein , die hohe Frau , hätte
sie allein sein Schicksal begütigt , hätte sie , die Kaiserin , ihm
dem strahlenden Genius die paar Lebensjahrzehnte geebnet ,

gesichert und weit hinaus , daß er nicht hätte umkommen müs¬
sen unter den Schulden , verhungern und zerbrechen unter La-
sten, die dieser Körper nicht tragen konnte . Hier war er , der
Punkt unsterblichen Glanzes , hier war ste, die Begegnung !

Was hat man ihm gegeben und was hat er gegeben !
Er gibt ja noch immer , gibt und gibt weiter , unaufhörlich

an Generationen den Glanz der Musik , jenen Abglanz , an dem
wir das Leben haben . Wer hat das je getan , wer hat da» wie
er . Wie notwendig ist er geworden mit dem stegfriedifche»
C-Dur -Klang feines begnadeten Herzens . Nein , dieser Mo -
zart ist nicht heiter , man möchte ihn eher fromm nennen , sicher
ist er sehr Musik, Begriff und Stil der Musik .

Dergleichen mutz man denken , wenn man Professor Aich -
ners Marionetten also agieren sieht, den Bater Mozart als
Figaro seiner Kinder , die Kaiserin Marie Theres '

, der das
Wolferl auf den Schoß sitzt und die Prinzeß Marie -Antoinette ,die er gern heiraten möcht'. <Hätt ' sie ihn doch geheiratet .)

Denn es sind ja nicht diese Puppen , die eine mehr oder
minder burleske Szene aufführen , es ist der Zauber der Le-
gende, der in dieser Stadt aufsteht im deutschen Herzen , von
einem Kinde deutscher Seele , Mozart geheißen , dem echtbürti -
gen Sohne der Heimat , schön in seiner Kunst und gültig , o so
gültig vor aller Welt .

Dar größte
Paula -Wessely -Erfolg !

Spiegel des Lebens

mit : Paula Wessely
Attila Hörbiger
Peter Petersen u. a .

Anktunn I Ab heute in beiden Thea -ficniuiig . torn wieder die üblichen
Anfangszeiten :
4 .00 » 6 .10 » 8 . 30 Uhr

Bevorzugen Sie bitte die Nachm .-Vorjt . llg .
Gleichzeitig In beiden Theaterm

ali * Gloria
SCeule tefslmals

Hans Albers
Franfoise Rosay in ,

Fahrendes uolK
Nn Spitzenwerk europäi¬
scher Filmkunst.
Beginn 4 .00 , 6 .10, 8 .10 Uhr

£ u mkaufcn

« -schlösse»-» Holz-echu »»»,
8X3 Meter , 2.80 Bintett hoch , jetltsBar ,sowie alt« SÄMSM wtt Zteaeldach .IS—1t « m aroft7 » fimtnngtn , 4rlbrfger

, »in* noch derschtiden, »
SBreniifimefiftl Isfort abzugeben . An¬
zusehen 9— 14.30—15.30 Uhr Bit

W. Maier , Fatzgroßhanblung
veiizstrich « I am westbahnh - s.

Sin 4- lomteiw

Langholzanhängir
.CfribHet

. . „fort gegen bar
Cflar ( «In ,

Ctethef
fl. wwrg (Baden )
T- Ieso » 237.

!Ut I«

Schubladeirgend einer
haban LI» sicher noch altes Silber¬
geld , sonst . Bruch - u. Altsilber oder
-Sold . Lassen Sie diese Werte nicht
nutzlos herumliegen , eondem brin¬
gen Sie sie zurWiederverwertung der

WUrttembergis eher »
leta II waren fabrlk
Karlsruhe . KaiserstraBe 104

Gen . Bescheid XXII/55603

Elaridttanffcn Iflr
Büro i . H. iikatt

tor

letzt Waldstr . 13

Nie Nadische Deel \t
zieht mit Zhuen um :

Versäumen Sie nicht, uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mitzuteilen, da¬
mit in der Zustellung der „Badischen
Presse" keine Unterbrechung eintritt.

Umzugsmeldung (ausfüllen , abtrennen und
- an . die Vertriebsabteilung der Badischen Presse

einschicken oder der zuständigenTrägerin über»
geben I) ,

Name und Stand :

Neue Adresse: —

Alte Adresse:

Die Zustellung an die neue Adresse soll ab

erfolgen

Der Wunsch
des Brautpaars
die Einrichtung von

mOBEL

EHRFELDI

Hallwangenbei Freudenstadt
Kurhaus eroner Baum
Höhenlage am Wald . Zentr .-Het, .,sliek . Mass. in all . Zimmern . Volle
Pension bei bester Verpflegung 3.80.
Vros» ette . Besitzer: Oskar S - ts- r.

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1

£felipapzez > ?
Korbpapier , Drucksachen ,
Akten etc . sowie sfimtlldie
Rohprodukte kauft

Heim ?. Feuerstein
Faun enitraB « 26 , Telefon 3481
Für Akten , Privatbriefe , Gehelnucbr .
etc . etc . Garantie de » Einstampfen .

Viktoria-
Motorfahrrad

( Sachsmotor )
neuweriig , noch m .
Aarann «, zu » er>
kaufen .

W . Grohbiihl ,
Berzhausen ,

Hwdenturgstr . II

Verkouk -
Häuschin

In gut̂er Lage,
krankheitshalber zu
verkaufen Lng u
«573 an die BP .

Anzüge
lehr gut erhalten ,
und neue billig bei

valthtr ,
Durlache, Str. 7».

« ut erhaltene !

Billard
zu verkaufen od. zu
vermieten . Zu erfc .

Gustav O eh Ibach ,
Rußheim ,

Adolf -Hitler -Str .205

Tiermarkt

Pferd
halbfchwer (Wal .
lach) zu verkaufen .

Mörsch,
vtSmarckftraße 22.

Hausgehilfin
«der « tiltze,

selbstSnd. » aus .
halt , f. einige Wo.
chen aushilfsweise
nach auswärt » ge <
sucht . Angb . u . Kt .
St 40225 an die Ba.
dische Press».

HalttagShllfe
m . Vorkenntnissen ,
ohne Kochen , gesucht
a. 3. Okt. Fahrrad
vorhanden . Längt »,» eltzienftr. 43, II .,
10- 12 Uhr.

Unterricht

Tanz-
Kurse

Stunden

Eisele
Sofienstraße 35

Anzeigen

GvoSe
Wirkung

ZURÜCK

Dr. med . A. Roth
Facharzt für Chirurgie

Stephanienstraße 94 — Telefon 4037

Zurück
Dr. W. v. Renz

prakt . Arzt
Tal . 2322 Garfenstrafie 52

Leistunpsf . Blech u . Metallwaren¬
fabrik in Sachsen (Erzgebirge)
sucht für den Leririeb ihrer HauS .
u . Kiichengeräteartikel in Weißblech
u . lackiert etc. einen guteingefllhr .
ten und tüchtigen B « rtr - t « r ,
welcher mögl . mit eigenem Wagen
reist , für di« Gebiete :

Sailen und Pfalz. Württemberg .
Angebote u . 9 40112 an dt« BP .

Such» für sofort ot »r später
- 2 Äuiofabvev
m . BnJflufMeimwUw ftMt imt lang .

Vüvokvaft
Coca -Cola -Vertrieb, Herder»tr .19

Beiköchin
gesucht in Wein -
und Bier - Restaurant .

Zum Merkur, Pforzheim. Fr. Reil .

Drucksachen
liefert r a s eh und

preiswert die

Badisdie Presse

Reste
in Tapeten , Balatum , Linoleum

Telef. 2586 Fflfj Mefkd Kreuntr.26

enorm
große
Auswahl
äußerst
billig

Zuverlässiger cris
der beste Freund
bt eine ausreichend « Versteherwngi

•ehötz» Sie und Ihr* Familie
»er wirtadKiWIfciiew Schödee

Winferfhur
VcMfditnmgcfi

Subdirektlon Karlsruhe I. B.
OartenstraBe 17

— Mitarbeiter Oberall i

UbendeForellen
500 g . . • ' ' •

Lebende Sdjleie
500 g . . . - • '

lebende Karpten

500 g •

Bodensee-Barsche
Ä » 500g v .

Suppenhühner
ohna Daria | | | H

500 g , #w

Brathähndien
ahn . vor » ■ I J

500 g

Schriftlich , und fala -
fonlscha Bestellungen
wardan ichnell arledigt
Ferntprech - Anschluß ,
Karlsruh . Nr . 5601 ■05

Wurstwaren
Schinken gekocht 125 g - .45
Bierwurst 125 g - . 28
Plockwurst II 125 a - .35
Servelat u. Salami ,m Kurz

,
d
2
a
5
r™ - . 41

Seefische
Grüne Heringe 500 g - .25
Seelachs «. Kopf !. Ganz ., 500 a - . 26
Kabliau e. Kopf !. Ganz., 500 , - . 28
Kabliaufilets soo g - .43

Delikatessen
Oelsardinen z Dosen - .55
Fettheringe 1 fw-.
in verech. Saucen , 3 ovaie Dosen leUU
Fleischsalat 125 , - .23
Heringssalat 125 g - .19
Majonnaise 125 g - .29
Heringshappen 125 g -.10

Kolonialwaren
Eier-Schnittnudeln . . . 500 g .40
Eier-Fadennudeln . . . 500 g ».42
Vollreis300g - .18 - .19 - .25 - .28
Linsen 500g .28 .32 - .40 - .45
Erbsen halbe,500 g . .24 - .27

Käse
Allg. Schweizer 45 ' l, 1. 7. 125 g - . 30
Allg . Butterkäse 50 »/,I. T. 125g -.28
Allg . Limburger, 20 »/, I. T. 125g - .13
Allg . Limburger 40 »/» I. T. 125g - . 21

Gemüse
Weißkraut lV. kg - . 1 6
Rotkraut oder Wirsing 1 '/. kg - .23
Spinat 500 g - .1 3
Gurken l ' /. ks - . 1 7

Süßigkeiten u . Gebäck
Gefüllte Bonbons . . . 125 g - .25
Vollmilch-Schokolade r\o4 Tafeln a 100 g . ". » 0
Echt . Münch. Magenbrot 100 g - . 10
Münchner Busserl . . . 100 g - . 10
Münchner Allerlei . . . . 100 g - . 1 0
LebkuchenaufObladen3Stdc . - . 10

Kaffee
Röstkaffee 125 g - . 43
Konsum-Mischung . . 125 g - .48
Haushalt -Mischung . . 125 g - .55
Hamburger - Mischung , 125 g - .60
Spezial -Mischung . . . 125 g - .70

UNION
VEREINIGTE KAUFSTATTEN GMBH • DEUTSCHES UNTERNEHMEN

Xa ^ vuke^
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